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Prag: Freundſchaft mit
Berlin vor allem

Die Regierungserklärung Ber ans
UP. Prag, 13. Dezember. (Eig. Meld.

In einer vor beiden Häuſern des Parlaments
verleſenen Regierungserklärung beſchäftigte
ſich Miniſterpräſident Beran ausführlich mit
der auswärtigen Politik der neuen Tſchecho
Slowakei.

Bei ſeinem Ueberblick betonte der Miniſter
präſident vor allem, daß ſich die neue Tſchecho
Slowakei den durch die Ereigniſſe dieſes
Jahres herbeigeführten Veränderungen nicht
verſchließe und gewillt ſei, eine auswärtige
Politik auf dem Boden der Wirklichkeit zu
betreiben. Beran dankte beſonders Rumänien
und Jugoſlawien für ihre „Freundſchaft und

Großdeutſche Volksweihnacht

Berlin, 13. Dezember. (Eig. Meld.)
Aehnlich wie der Tag der nationalen Soli
darität iſt die deutſche Volksweih
nacht, die alljährlich Millionen bedürftiger
Kinder mit ihren Eltern in allen deutſchen
Gauen zu großen Weihnachtsbeſcherungen unter
dem Tannenbaum vereint ſieht, in beſonderem
Maße der ſichtbare Ausdruck, der im Dritten
Reich beſtehenden Volks und Schickſalsgemein
ſchaft. Jn dieſem Jahr werden am 23. De
zember allein in der Reichshaupt-
ſtadt rund 120000 Kinder auf 196 von
der Partei und ihren Gliederungen veranſtal
teten Feiern beſchenkt. Jm Mittelpunkt wird
die nun ſchon Tradition gewordene große
Feier im Saalbau Friedrichshain ſtehen, bei
der ſich Reichsminiſter Dr. Goebbels in
einer Weihnachtsanſprache über alle
deutſchen Sender an das Volk wenden wird.

Loyalität in den ſchwerſten Stunden“. Die
neue TſchechoSlowakei werde alles tun, um
die Bande der Freundſchaft auch mit dieſen
beiden Staaten zu feſtigen. Auch die Be
ziehungen zu Jtalien ſeien zufriedenſtellend
und entſprächen der Tradition beider Länder.
Vor allem aber werde die neueTſchecho-Slowakei freundſchaft
liche Beziehungen zu Deutſchland
aufrechterhalten. Dabei ſagte Beran
wörtlich: „Dieſes für uns ſo wichtige Verhält
nis wartet auf eine Verbreiterung. Wir ſind
der Anſicht, daß durch direkte Fühlungnahme
der Staatsmänner beider Länder dieſe Löſung
beſchleunigt und vertieft wird. Der Präſident
der Republik, der Außenminiſter und ich ſelbſt
haben ſchon öfter erklärt, wie wir das Ver
hältnis zum Deutſchen Reich und zum deutſchen
Volk zu geſtalten wünſchen.“

Jm übrigen zeige die Entwicklung der
letzten Tage, daß man auch in Warſchau und
Budapeſt den Wunſch teile, gute Beziehungen
mit der Tſchecho-Slowakei zu unterhalten.
Schließlich werde man die Beziehungen zu
Frankreich, England und USA erhalten und
vertiefen. Zur Judenfrage und Emi-
grantenfrage übergehend erklärte der

iniſterpräſident, auch die TſchechoSlowakei
werde dieſe Frage zu löſen haben. Jhre Sozial
politik ſei vor große Aufgaben geſtellt, die ſie
löſen müſſe. Es müſſe offen erklärt werden,
daß die zugewanderten Elemente nicht er
warten könnten, ſich in der Tſchecho-Slowakei
dauernd zu vexankern. Die Verengung des

ebensrgumes zwinge zu der Erklärung. daß
tieſe Elemente ihren ſtändigen Wohnſitz in
ſtaaten mit größerer wirtſchaftlicher Kapa

gität ſuchen.

Gegen Ende der Erklärung kündigte Beran
die Förderung von Landwirtſchaft und Aus
uhrhandel ſowie den Ausbau der Verkehrs

wege vor allem den Bau von Autofernſtraßen für die Karpatho- Ukraine an.
Nach der Erklärung des Miniſterpräſi

denten Beran wurde im Abgeordnetenhaus das
angekündigte Ermächtigungsgeſetz ein
gebracht, auf Grund deſſen der Regierung und
em Staatspräſidenten weitgehende

ß II machten erteilt werden ſollen, die
ſ7 auf zwei Jahre erſtrecken ſollen. Da
h auch die Vertreter der Slowakei und der
agtpatho Ukraine mit dieſem Geſetzesantrag
Anverſtanden erklärt haben, iſt mit einer An
ahme ſchon in dieſer Woche zu rechney

Ankrag des Skaaksanwalkes:
Höchſtſtrafe für die Skoblin

„Lebenslängliche Zwangsarbeit wegen gemeinſamer Teil
nahme mit ihrem Mann an der Enkführung General Millers“

Paris, 13. Dezember. Jm Schwurgerichts
prozeß gegen die Frau des ehemaligen
ruſſiſchen Generals Skoblin beantragte der
Generalſtaatsanwalt am Schluſſe ſeiner heutigen
Anklagerede die Höchſtſtrafe, d. h. lebens
längliche Zwangsarbeit „wegen gemeinſamer
Teilnahme mit ihrem Manne an der Ent-
führung General Millers“.

Der Vertreter der Nebenklägerin, Rechts
anwalt Ribet, unterſtrich in ſeinem Plädoyer
vor allem die dunkle Rolle, die der ehemalige
marxiſtiſche Jnnenminiſter Marx Dormoy
ſpielte, und legte noch einmal klar, daß dieſer
eifrigſt bemüht war, die Aufmerkſamkeit von
der Sowjetſpur abzulenken. Es handele ſich
hier um einen eigentümlichen Synchronismus
zwiſchen dem Verſagen der Polizei und ge
wiſſen telephoniſchen Anrufen, von denen er zu
Beginn der Verhandlung geſprochen habe.

Trotz dieſes Verſagens und trotz aller An
ſtrengungen eines Miniſters, der in dem Ver
brechen nur das geſehen und zurückgehalten
habe, was ſeinen politiſchen Plänen dienlich
ſein könnte, habe man einen Schuldigen ge
funden und vor Gericht gebracht.

Nachdem noch die Verteidigung zu Wort
gekommen iſt, wird das Arteil am Mitt-
wochnachmitag wahrſcheinlich gegen
14 Uhr verkündet werden.

Von den Ausſagen am letzten Tag der
Zeugenvernehmung, dem Montag, bringen wir
nachſtehend die wichtigſten. Der ehemalige
zariſtiſche Kapitän z. S. Baranoff heute
Nachtwächter in Paris der früher den Gegen

ſpionagedienſt der weißruſſiſchen Armee im
Kaukaſus geleitet hatte und in dieſem Zu
ſammenhange ſich in Odeſſa mit der Plewitz
kaja zu befaſſen hatte, erklärte, die Frau habe
bereits damals ausgezeichnete Be
ziehungen zu hohen Volkskommiſ
ſaren gehabt. Es handele ſich um die beiden
Kommiſſare Dubrowſki und Tſchoulga in
Odeſſa, deren Hände tauſendfach mit Blut be
ſudelt geweſen ſeien. Die Angeklagte gab zu,
daß ſie die beiden Volkskommiſſare gekannt
habe, „aber nur wenig“. Sie ſeien Nach
barn von ihr geweſen, bei denen ſie bei der
de der Bolſchewiken Zuflucht geſucht

abe.
Ein weiterer Zeuge, der ehemalige Haupt

mann der Kaiſerlich ruſſiſchen Armee und jetzige
Taxichauffeur Savin, brachte eine ganz
neue Wendung, indem er erklärte, daß
ſeiner Anſicht nach nicht die Skoblins, ſondern
vielmehr der General Chatiloff zuſammen mit
Koltipin eine Verräterrolle bei der Ent
führung von Millers geſpielt hätte. Seiner
Ausſage zufolge, die im Saal gewiſſes Er
ſtaunen hervorrief und zahlreiche Fragen des
Gerichtspräſidenten verurſachte, iſt ein gewiſſer

Marquis Mendez de Sevilla der
eigentliche Entführer des Generals
v. Miller. Der Marquis Mendez habe am
22. September 1937 in einem Café auf den
ChampsElyſée um 12.15 Uhr das Zuſammen
treffen mit Skoblin und v. Miller gehabt. Der
Marquis habe einen ſehr ſtarken Kraftwagen
beſeſſen, mit dem er den General Miller ent
führt hätte. Das Verſchwinden Skoblins konnte
ſich der Zeuge in dieſem Zuſammenhang jedoch
nicht erklären.

Ueberraſchung in Frankreich
Chomber ſains Erklärung öber die wegfalſencle Hiſfeleistong

Paris, 13. Dezember. (Eig. Meld.) Die
Erklärung Chamberlains, daß keine vertrag-
liche Beſtimmung vorliege, die England im
Falle eines italieniſchen Angriffs auf fran
zöſiſches Gebiet zur Hilfeleiſtung verpflichtet,
hat in Paris lebhafte Ueberraſchung hervor
gerufen.

Dieſe Ueberraſchung bezieht ſich weniger
auf das, was Chamberlain ausdrücklich geſagt
hat, als auf das, was er nicht geſagt hat.
Es wird hier nicht beſtritten, daß die zwiſchen
Frankreich und Großbritannien geſchloſſenen
Pakte und Verträge den Fall eines italie-
niſchen Angriffs in der Tat nicht vorſehen, ſo
daß eine juriſtiſche Verpflichtung zur
Hilfeleiſtung nicht gegeben ſei. Man
hatte jedoch erwartet, daß Chamberlain wie
im Falle der Tſchecho-Slowakei eine politiſche
Wendung hinzugefügt hätte, des Jnhalts etwa,
daß es heute kaum möglich erſcheine. Konflikte
unter den Großmächten zu lokaliſieren, daß
es als fraglich betrachtet werden müßte,
ob Großbritannien Machtverſchiebungen im
Mittelmeer unbeteiligt zuſehen könne, oder
etwas ähnliches.

Dieſe Lücke wird als ſo enttäuſchend emp
funden, daß die offiziöſe Havasagentur die Er
klärung Chamberlains nur mit folgendem Zu
ſatz wiedergibt: „Es gibt in der Tat keine
ausdrückliche Verpflichtung Großbritanniens
gegenüber Frankreich derart. wie ſie der Ab
geordnete John Morgan zum Gegenſtand ſeiner
Anfrage gemacht hat. Aber angeſichts des
Jntereſſes. das Großbritannien während der
Septemberkriſe an der Aufrechterhaltung der
territorialen Jntegrität Frankreich gezeigt

hat. iſt es wenig wahrſcheinlich, daß eine ſolche
an gt Lkelt Großbritannien gleichgültig laſſen
önnte.“

w

Wie die Chamberlain- Erklärung in Rom
aufgenommen wurde, zeigt eine Erklärung
Gaydas im „Giornale d'Jtalia“, in der
es heißt: Die Erklärungen ſollten mindeſtens
den Beginn der Reviſion des unverſöhnlichen
franzöſiſchen Urteiles darſtellen und zur Be
ſänftigung eines Geiſteszuſtandes beitragen,
der künſtlich zur Gärung gebracht worden iſt.
Die Erklärung beweiſt vor allem, daß die
britiſche Regierung genau weiß, daß die Ziele
der italieniſchen Regierung den europäiſchen
Frieden nicht bedrohen und nur von dem
Wunſche nach der legalen und verſtändlichen
Verteidigung ihrer fundamentalen Politik und
nationalen Jntereſſen inſpiriert ſind. Die Er
klärung ſtelle eine indirekte Aufforde
rung an Frankreich dar, ſeine Abſichten und Empfindungen zu kon
trollieren und die Probleme mit mehr
Verſtändigungsgeiſt zu behandeln.

Auch die „Tribuna“ unterſtreicht in
einem kurzen redaktionellen Kommentar die
Pariſer Enttäuſchung über die „unmißverſtänd
lichen Erklärungen des engliſchen Premier
miniſters. Die franzöſiſchen Zeitungen hätten
in den letzten Tagen eine rieſenhafte Speku
lation mit der engliſch-franzöſiſchen mili
täriſchen Solidarität getrieben, indem ſie
glauben gemacht hätten, daß dieſe in jedem
Falle und ohne Unterſchiede verwitrklicht
worden wäre. Die deutliche Klarſtellung
Chamberlains habe deshalb wie eine kalte
Du ſche die Erregung gewiſſer erhitzter
Pariſer Gemüter beruhigt und die Tatſachen
richtig geſtellt.

Dokumenke der Zeit
I. Meilensteine des Dritten Reiches

Zu dem Buch von Alfred Jngemar Berndt

Jn unſerer geſtrigen Ausgabe haben wir
unter Hinweis auf das Buch von Helmut
Sündermann „Die Grenzen fallen die Auf

abe dieſer großen, unter dem Eindruck der
reigniſſe geſchriebenen Zeitberichte für die

lebende Generation betont. Das Buch von
Miniſteriglrat Alfred Jngemar
Berndt „Meilenſteine des Dritten
Reiches“ (Zentralverlag der NSDAP., Frz.
Eher Nachf., München) enthält in ſeinem Vor
wort den Hinweis, daß neben dem hiſtoriſchen
das journaliſtiſche Buch ſtehen muß, neben der
würdigenden Geſchichtsſchreibung, die den Ab
ſtand von den Dingen braucht, die journaliſtiſche
Darſtellung, die zum vollen Verſtändnis eines
Zeitalters unentbehrlich iſt.

Den Beweis für dieſe Auffaſſung gibt Alfred
Jngemar Berndt in ſeinem eigenen Buch, in
dem er alle entſcheidenden Tage Deutſchlands
ſeit dem 30. Januar 1933 feſthält, die er in den
ſechs zurückliegenden Jahren in der Begleitung
des Führers erlebt hat. Waren wir uns ſchon
klar, daß bereits die großen Ereigniſſe des
Jahres 1938 einer zeitgeſchichtlichen Darſtellung
bedurften, damit ſie nicht in ihren Umriſſen
bereits jetzt undeutlich werden, um ſo mehr
bedürfen die nun ſchon Jahre zurückliegenden
Ereigniſſe einer lebendigen journaliſtiſchen
alſo zeitgenöſſiſchen Darſtellung.

Da ſind die Tage. vor dem 30. Januar 19338,
beginnend mit der ſiegreichen und die Volks
ſtimmung aufzeigenden Wahlſchlacht in Lippe
am 16. Januar. Würde nicht die Tagespreſſe in
jedem Jahr am 30. Januar wenigſtens in
einem Satz an dieſen 16. Januar 1933 er
innern, er wäre wahrſcheinlich ſchon von den
meiſten vergeſſen, trotz ſeiner Bedeutung. Es
liegt in der Natur des Menſchen, Schweres,
Entſcheidendes möglichſt ſchnell zu vergeſſen
und ſeine Ueberwindung als Selbſtverſtändlich
keit hinzunehmen. Dieſe lebende gegenwärtige
Generation aber hat nicht das Recht dahinzu
leben, zu ſagen, mir ging es jahrelang ſo
ſchlecht, jetzt iſt alles gut, der Führer wird
ſchon alles machen, ich lebe, ich hungere nicht,
ich darbe nicht.

Was geht mich das an: 16. Januar,
30. Januar, 21. März 1933, die erſte deutſche
Maifeier des ganzen Volkes, der Tod Hinden
burgs (2. 8. 1934), die Saarbefreiung (13. 1.
1935), die Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht (16. und 17. 3. 1935), die Rhein
landbefreiung (7. 3. 1936) oder die drei deutſch
italieniſchen Begegnungen (14. 6. 1934, 25. bis
29. 9. 1937, 2. bis 10. 5. 1938), weiter bis zur
Heimkehr Oeſterreichs!

Und doch gehen uns dieſe Tage, gerade die
Daten ſelbſt an, nicht nur die Tatſachen, die
Geſchehniſſe. Anſere Generation hat kein Recht,
einfach Tatſachen hinzunehmen, und wir er
füllen noch lange nicht unſere Pflicht, wenn
wir tüchtig und fleißig an unſerem Platz
arbeiten, uns und unſere Familien ernähren,
glücklich ſein kann dieſe Generation, der
das Schickſal ſeit dem Auguſt 1914 kaum einen
Tag belaſſen hat, an dem ſie nicht ihre Einzel
ſchickſale ungauflösbar verbunden ſah mit dem
Schickſal der Nation, glücklich ſein kann dieſe
Generation nur, wenn ſie bewußt den Weg
klar in der Erinnerung behält, den ſie gehen
mußte und gegangen iſt wie nie eine andere
deutſche Generation, nicht einmal die des
30jährigen Krieges.

Man mag oft meinen, laßt dieſe Generation
doch zufrieden, die macht ſowieſo nicht ſo lange
mit wie die früheren, an ihr haben die Schlach-
ten oder die Schrecken des Krieges gefreſſen,
der Wahnſinn der Unterwerfung, der Taumel
der Verſklavten, der Jnflation, der Bolſchewi
ſierung, der unerhörte Kampf um das Er
wachen des deutſchen Menſchen und nun ſeit
fünf Jahren das zähe, fordernde Aufbauen,.
Laßt denen doch die Ruhe, die Entſcheidungen
hat ja doch nur der Führer getroffen, wenn
die Tage ſich jähren, denken wir daran, aber
ſonſt laßt ſie zufrieden.

Das iſt eine falſche Rechnung. Die junge
Generation mag es ſo halten, die Generation
des Weltkrieges und der deutſchen Revolution
wird nur mit ſich ſelbſt fertig, wenn ſie den
Weg, den ſie gegangen iſt, nicht vergißt, wenn
er ihr bewußt bleibt, und wenn ſie ihn immer
wieder in ihrer Erinnerung noch einmal geht.
Kommende Generationen werden erzogen
werden, die großen Tage dieſer Zeit zu ehren,
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weil an ihnen auch ihr Schickſal entſchieden
wurde. Aber die Tradition der Kommenden
wird nur heilig und unantaſtbar ſein, wenndie Generation des Führers ihr Schickſal. be
wußt mit dem Führer weiter durchringt und
ſich nicht in eine Seitenſtraße drückt: „Der
Führer wird es ſchon machen“.

Gewiß, der Führer wird es ſchon machen,
aber niemand von uns iſt berechtigt, ſich ab
ſeits zu ſtellen und die Hände aufzuhalten. Die
Kraft des Führers iſt die Kraft jedes einzelnen
von uns und der bewußte Wille jedes einzelnen
von uns, den Weg zu Ende zu gehen mit dem
Führer. Anſere Generation muß ſich. wie ſie
es im Krieg, im Verderben, im Widerſtand
und im zähen Kampf um die Freiheit hielt,
aufopfern können, ſich, wie einſt nur einzelne,
„im Dienſte der Nation verzehren“ können,
nicht nur der kleine Nutznießer ſein wollen, der
gierig darauf achtet, was bei der Sache für ihn
herauskommt. Von dieſer Sorte gibt es ſowieſo
genug, wir brauchen uns nicht zu ſorgen, daß
irgend etwas umkommen könnte, was abfällt
bei der großen „Konjunktur“.

Aber wir, die mit den Narben des Krieges
in das Elend und aus dem Elend in den
Morgen gingen und mit der älteren Jugend
dem Führer folgten, wir dürfen und wir werden
die „Meilenſteine des DrittenReiches“ nicht vergeſſen, denn dieſe Meilen
ſteine ſind nicht nur Denkmale großer Ent
ſcheidungen, ſondern auch Mahnmale, daß wir
das Schickſal unſerer Väter und Brüder und
Mütter und Frauen und Kinder nicht ver
geſſen, die in Krieg und Elend, Verzweiflung,
Kampf und Not ausgelöſcht, wurden Mahn,
male, daß wir nicht noch einmal vergeſſen, daß
Deutſchland mehr als jedes andere Vol immer
kämpfen muß, daß das Schickſal ſich Freiheit,
Größe, Ruhm, Ehre, Arbeit und Glück nur ab
ringen, aber nie abbetteln oder gar ſtehlen läßt.

s iſt nicht nur allein gültig, daß das
deutſche Volk an ſo großen Tagen ger ſein
ſoll, jubeln ſoll, denn der Jubel und der Rauſch
verfliegen, wie die Geſchichte lehrt, wenn dem
Jubel und dem Erkennen der großen Tat nicht
das bewußte Erkennen folgt, wie die Tat m
lich wurde, wenn nicht dem Jubel der bewußke
Wille und die bewußte Erziehung folgt, alles
das, was eine große Entſcheidung ermöglichte,
auch weiterhin erſt recht zu pflegen.

Dieſe Erkenntniſſe herauszuheben iſt nicht
erſt Aufgabe der Geſchichtsſchreibung, ſondern
in Zeiten, wie wir ſie erleben, ſchon Aufgabe
der Zeitgeſchichte, alſo des Journaliſten wie des
politiſchen Redners. Die Taten unſerer Zeit
ſollen nicht erſt im Buch der Geſchichte in
goldenen Lettern ſtehen ſondern in den Herzen
Der Lebenden und immer Kämpfenden als
brennende Fackel und ſollen immer ſchwingen
inihnen als nie verhallender Ruf: Denke an
Deutſchland.

Das iſt auch in dem Buch Alfred
Jngemar Berndts das Weſentliche, daß
es als Bild der Chronik, des Journalismus,
des Ereigniſſes das Ethiſche, das moraliſche
Geſetz, in dem die Ereigniſſe zur Tat wurden,
zeichnet und in uns das Bewußtſein wach
erhält, daß nichts Wirklichkeit wurde, was
nicht, gerufen durch den Führer, unſer be
wußter ſittlicher Wille war.

ur ſo konnte das Dritte Reich ſeinen Wein die Freiheit finden, nur aus dieſem Geiſt

die Meilenſteine dieſes Weges r nur in
dieſer Verpflichtung wird es der Zukunft den
geraden Weg Deutſchlands abtrotzen. Denn
dieſer Weg geht nicht im Kreiſe eines ſchlafenden Volkes Prhetn ſucht den ſteilen Weg vor

wärts und aufwärts, an dem Meilenſteine keine
Zeit und Entfernungsmeſſer ſind, ſondern
Prüfſteine der nationalen Sittlichkeit und des
bewußten Willens für die Zukunft und Ewig
keit des Volkes.

Karl Overdyck.

6000 Juden für Litauen
Die ersfen Resulfate in Memel

Memel, 13. Dezember. (Eig. Meld.)
240 e und Beamte aus dem Memelgebiet
find mit allen Kräften dabei, die Papierflut
der Stimmzettel, die das komplizierte litauiſche
Wahlſyſtem geboren hat, zu bewältigen. Am
Montag begann die Auszählung. Man hofft,
damit am Freitag fertig zu ſein.

Schon die bisherigen teilweiſen Ergebniſſe
laſſen einen großartigen Sieg der memel
deutſchen Liſte erkennen, die in vielen
Orten über 90 v. H. der abgegebenen
Stimmen erhalten hat. So weiſt der
Landkreis Memelg97,7 v. H., der Kreis
Heidekrug 95,1 v. H. und der Kreis
Pogegen 93,5 v. H. für die Memeldeutſchen

240 Lehrer und Beamte zählen
auf. Bei der Beurteilung des Wahlergebniſſes
in der Stadt Memel ſelbſt iſt daran r
denken, daß hier an die 6000 Juden für die
litauiſche Liſte geſtimmt haben dürften. Jn
einer Front mit ihnen ſtehen ſicherlich auch die
aus Großlitauen Zugewanderten.

Es iſt außerordentlich bezeichnend, daß ſelbſt
Litauer ganz offen die Ueberzeugung aus
geſprochen haben, daß geordnete, klare Ver
hältniſſe im Memelland nur Gutes für die
Zukunft bringen würden. Das litauiſcheStimmenkontingent dürfte übrigens durch die
Einſtellung der WoldemarasAnhänger, die
bekanntlich gegen die vier litauiſchen Parteien
in Oppoſition getreten ſind, Einbuße erleiden.

Dſchibuti bedroht das Jmperium
französſsch-Somoliſand das Zentrum der Negus-Emigration

Rom, 13. Dezember. (Eig. Meld.) Nachdem
der römiſche Offizioſus, Virginio Gayda, in
der vorigen Woche im „Giornale d'Jtalia“ die
natürlichen Anſprüche Jtaliengs am Suez
Kanal umriſſen hat, nahm er ſetzt in einem
Leitartikel zum Fall Dſchibuti Stellung.
Er ſchreibt u. ak, daß eine Reviſion des
Problems FranzöſiſchSomaliland unvermeid
lich ſei; denn Frankreich ſtelle ſich bewußt mit
Dſchibuti gegen die italieniſche Expanſions
politik in Oſtafrika. Während des Abeſſinien
Konflikts hätte Jtalien geduldig zugeſehen,
wie Dſchibuti als Durchgangsſtation für
Waffenlieferungen an den Negus gedient
hätte. Dieſe en Verletzungen der fran
zöſtſchen Neutra n die faſchiſtiſche Re
gierung lange mit Gleichmut getragen; jetzt
aber ſei ihre Geduld erſchöpft; denn es habe
ſich in den beiden letzten Jahren klar gezeigt,
daß Franzöſiſch-Somaliland fort
fahre, eine Kriegsbaſis gegen die
ken Jntereſſen Jtalienszu ſein.
Dſchibuti ſei unter dem Schutz der fran

zöſiſchen Flagge das Sammelbecken für
alle Negus-Emigranten geworden.
Es ſei bezeichnend, daß beiſpielsweiſe die
franzöſiſchen Behörden ſich bis heute geweigert
hätten, das ehemalige abeſſiniſche Konſuläts
gebäude in Dſchibuti den Jtalienern zu über

Dieſes Konſulatsgebäude befinde ſich
eute im Beſitz der abeſſiniſchen Emigranten,

die mit gewiſſen aufſtändiſchen Stämmen in
ſener ſelbſt in dauernder Verbindung

änden.

Auch in wirtſchaftlicher Beziehung
bilde Franzöſiſch-Somaliland eine dauernde
Provokation, die das faſchiſtiſche Jtalien auf
die Dauer ſich nicht mehr gefallen laſſen könnte.
Jn dieſem Zuſammenhang weiſt „Giornale
d'Jtalig“ auf die wirtſchaftliche Monopol
ſtellung Dſchibutis hin. Einige franzöſiſche
Großkapitaliſten, in deren Beſitz ſich die Aktien
der Bahn nach Addis Abeba befinden, ver
hinderten durch ihre egoiſtiſche Wirtſchafts
politik die Geſamterſchließung Oſtafrikas

Heute habe man die Gewißheit, ſo ſagt das
Blatt abſchließend, daß die Franzoſen mit
Abſicht darauf bedacht waren, der faſchiſtiſchen
Jmperiumspolitik Schwierigkeiten in den Weg
zu legen. Dſchibuti ſei gewiſſermaßen ein
Inſtrument der Feindſeligkeit gegen Jtaliengeworden. Aus Dieſen Grunde müſſe man
heute, ſo ſchließt Gayda ſeinen Artikel, die
dringende Forderung erheben, daß die
Dſchibuti- Frage ſowohl in politiſcher
als auch in wirtſchaftlicher Beziehung gelöſt
wird, um den Ausbau des faſchiſtiſchen Jm
periums für die Zukunft zu garantieren.

Tochter ließ Vaker verhaften
Emden, 13. Dezember. Eine Hharte, aber

gerechte Strafe traf ein achtzehnjähriges
Mädchen, das dem eigenen Vater den Vorwurf
einer der gemeinſten Taten, der Blutſchande,
gemacht hatte. Sie hatte auch mit angeſehen,
daß man ihren Vater verhaftete und rund
ſechs Wochen in Unterſuchungshaft ſteckte. Erſt
in der Hauptverhandlung vor der Großen
Strafkammer in Aurich gegen den Vater, einen
ehrlichen Mann, der ſeine große Familie nicht
allein gut durch das Leben brachte, ſondern
auch durch Fleiß vorwärtsgekommen war,
ſtellte ſich dann heraus, daß dieſe Behaup
tungen völlig aus der Luft gegretfen waren, und zwar nur aus dem
Grunde, daß der „Vater mal zur Rede geſtellt
werde“, da er ſie (die Angeklagte) des öfteren

eſchkagen hatte Der Vertreter der Anklageſtellte die ganze Schändlichkeit dieſer Tat
heraus und beantragte ſechs Monate Gefäng
nis. Wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
erhielt die Angeklagte acht Monate Ges
fängnis.

Die polniſche Preſſe kündigt die bevor
ſtehende Auflöſung von acht pol-
niſchen Freimaurerlogen auf Grund
des neuen Geſetzes gegen die Freimaureriſche
Organiſation an. Bei bekannten Warſchauer
Freimaurern darunter der frühere Präſident
der Warſchauer Handelshank, zwei Hochſchul
profeſſoren und ein hoher Beamter aus dem
Außenminiſterium, der von ſeinem Poſten erſt
kürzlich zurücktrat wurden im Zuſammen
hang hiermit Hausſuchungen durch
geführt.

Juden ſchädigten italleniſchen
Staat um 18 Mill. Lire

Mailand, 18. Dezember. Die Mailänder
Polizei hat einen r Rattenſchwanz
riſwer a aufgedeckt. Sie hob eine
üdiſche Deviſenſchieberbande aus

die durch ihre verbrecheriſche Tätigkeit den
italieniſchen Staat um etwa 18 Mi lionen
Lire geſchädigt hat.

Die Juden hatten in Verbindung mit aus

hen Paris undMarſeille, ein ausgedehntes Netz von Schiebern
aufgezogen, die u. a. mit Hilfe von Reiſebüros

ländiſchen Städten, vor allem

die Reiſedeviſen ausländiſcher Touriſten an ſi
brachten, indem die Juden dafür Kreditbriefe
r aben, die hauptſächlich bei jüdiſchen Mag

a nder Jnduſtriefirmen einlösbar beſtimmt
waren. Nicht genug mit dieſer ſtrafbaren Um
ar des Verrechnungsverkehrs, vereicherten
ch die jüdiſchen Schieber auch durch Reche

liche Umrechnungskurſe.
Zwei weitere jüdiſche Verbrechertypen, der

aus Deutſchland emigrierte Jude Aytel un

nungsfälſchungen und durch „eigene“ nichtamt,

ſein jüdiſcher Kumpan Marcello Papo aus
Konſtantinopel, die falſche Dollarſchecks
in Umlauf brachten, konnte die Mailänder
Polizei gleichfalls dingfeſt machen. Wie nichtanders zu erwarten, gaben die Juden mit t
n Dreiſtigkeit an, nicht zu wiſſen, woher

ie falſchen Schecks ſtammen. Es iſt daher an
zunehmen, daß ſie ſelbſt auch für die Fäl
ſchungen in Frage kommen.

Schließlich wurde auch die Jüdin Gemma
Nules Luzzato unſchädlich gemacht und für
anderthalb Jahr in Gefängnis geſteckt. Die
Jüdin hatte vor einem Monat einer auf der
Hochzeitsreiſe befindlichen Frau Schmuckſtücke
im Wert von mehreren tauſend Lire geſtohlen
Die diebiſche jüdiſche Elſter war bereits ſieben
mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft und erhielt
jetzt in Mailand zu den anderthalb Jahren
Gefängnis noch 2000 RM. Geldſtrafe.

Der Reichserziehungsminiſter hat

tur für das Fach „Jnnere Medizin“ erteilt
und ihn der Mediziniſchen Fakultät der Uni
verſität Halle zugewieſen.

Der „Kur heſſiſche Kulturpreiss
wurde in der Aula der Univerſität Marburg
an Profeſſor Bantzer, Karl Lenz, Dr. Braun
Paul Doerrie und Dr. Beſt verliehen. e

der „verkannteſte Gau“ ſpricht
„Stimmen des Mitkellandes“ ein vorbildlicher Abend der Hitler- Jugend

„Der Jugendführer in dieſer Zeit iſt nicht
nur der Erzieher zu einem politiſchen Jdeal,
ſondern zugleich auch der Träger eines kultur
politiſchen Programms.“ Dieſer Ausſpruch des
Reichsjugendführers findet ſich, in hervor
ragender Aufmachung, in einem kürzlich
herausgekommenen Buch, das klar und über
zeugend die kulturpolitiſchen Abſichten der
Hitler-Jugend in mancherlei Beiträgen aller
Art zum Ausdruck bringt. Dieſes Buch
(„Weimar, Bekenntnis der Tat“. Herausgegeben
von Otto Zander; Verlag Wilhelm Limpert,
Berlin SW. 68; RM. 4,80) iſt als ein ſchönes
äußeres Ergebnis des kulturpolitiſchen Arbeits
lagers zu betrachten, das die Reichsjugendführung gleichzeitig mit den Weimar-Feſt
ſpielen im Frühſommer dieſes Jahres durchführte und deſſen Ergebniſſe in ihrer ganzen
ſag ws heute noch gar nicht abzuſchätzen
ind.

Der zielbewußte, friſche, den wahren Werten
unſerer kulturellen Tradition gegenüber in
gleicher Weiſe wie einer mutigen Zukunft
offene Geiſt, der aus den vielen leſenswerten
Beiträgen dieſer Veröffentlichung ſpricht, be
herrſcht auch die Arbeit der Hitler-Jugend in
den einzelnen Gauen. Dieſe Jugend hört die
klare Kommandoſprache ebenſo aufgeſchloſſen
wie Hymnen Hölderlins; dieſe Jugend mar
ſchiert und hört auf die Signale genau ſo, wie
ſie den großen Symphonien und den ſtillen
Streichquartetten lauſcht; dieſe Jugend will
Kaſernen bauen und Feierräume Dieſe
Worte, mit denen ein Teilnehmer des kultur
politiſchen Arbeitlagers ſeine Eindrücke zu
ſammenfaßte, ſie hätten auch über dem in
Planung und Ausführung vorbildlichen Feier
abend ſtehen können, zu dem der Veran
ſtaltungsring der Hitler-Jugend im Gebiet
Mittelland geſtern abend in den ſtimmungs

vollen Rundſaal der Moritzburg zu Halle ge
laden hatte.

Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß der
Gau Halle- Merſeburg zu den „verkannteſten
Gauen“ des deutſchen Reiches zählt. Es ſcheint
leider auch heute noch weithin und zumal
unter Menſchen, die in dieſem Gau ihre
Heimat lieben ſollten zum quten Ton“ zu
gehören, das mitteldeutſche Land zu ſchmähen.
Bernd Poieß, der Leiter des Abends. wies
in ſeiner ebenſo offenherzigen wie von großer
Liebe zum mitteldeutſchen Land getragenen
Eröffnungsanſprache auf dieſen wenig erfreu
lichen und durch nichts gerechtfertigten Zuſtand
hin. Oft müßten erſt, ſo ſagte er. Leute von
draußen kommen, die den Mitteldeutſchen
auf die in ſeiner Heimat verborgenen Schätze
und Schönheiten aufmerkſam machten. Auch er
ſelbſt ſei mit den üblichen Vorurteilen in den
Gau Halle Merſeburg gekommen, den er dann
in den ſechs Jahren ſeines MWirkens in dieſem
Gau von ganzem Herzen habe lieben lernen.
Und ſo ſei es auch der Sinn des Abends
Stimmen des Mittellands“. zur Bildung einer
wahren Heimatliebe. der Vorausſetzung jeder
echten Vaterlandsliebe. beizutragen. Jeder
Mittelländer könne ſtolz auf die geiſtige
Leiſtung dieſes Landes ſein, das Poieß die
geiſtige Amformerſtation“ Deutſchlands nannte.
Ein Land, das einen Luther und einen Nietzſche
zu ſeinen Söhnen zähle, bedürfe nicht der
Rechtfertigung.

Daß die Stimme des Mittellandes zu den
machtvollen Stimmen in der großen Symphonie
des Reiches gehört und aus ihr nicht hinweg
gedacht werden kann, bewies der Verlauf des
Abends. Von Heinrich von Morungen über
Martin Luther. Paul Gerhardt. Gottfried
Auguſt Bürger. Novalis und Nietzſche ging der
Weg zu Johannes Schlaf, zu anderen mittel-

deutſchen Dichtern unſerer Zeit, zu Jna Seidel,
Curt Fréeiwald und Theodor Lüddecke. Jn
Eliſabeth Günthel, Grete Vade und Adolf
Peter Hoffmann vom Stadttheater Halle hatten
die Dichter Mitteldeutſchlands Jnterpreten ge
funden, die den Klang ihrer Stimmen, ihrer
jeweiligen Art entſprechend, ergreifend, rüh
rend, hinreißend und feſſelnd zum Tönen
brachten. Arthur Bohnhardt (Violine), Hel-
muth Mitſching (Violine), Arthur Baumgarten
(Violoncello) ünd Dr. Hans Gaartz (Cembalo)
ſtreuten Kammermuſik des großen mittel-
deutſchen Komponiſten Händel zwiſchen die ge
ſprochenen Darbietungen und lockerten den
Abend damit geſchmackvoll auf.

Mit ſpürbarer innerer Anteilnahme lauſchten
die Teilnehmer des Abends, die den Saal bis
zum letzten Platz füllten, den anregenden und
vielſeitigen Darbietungen. Durch ſeine An
weſenheit bewies Gauleiter Staatsrat Egge
ling, welche Bedeutung auch er der Kültur
arbeit der Hitler-Jugend beimißt. Mit dem
Dank für den ſchönen und wegweiſenden Abend
mag mancher Teilnehmer im ſtillen den Wunſch
verknüpft haben, daß der Veranſtaltungsring
der HJ. ſolche Abende zu einer Tradition wer
den laſſe, daß er das kulturelle Leben des
Gaues Halle- Merſeburg auch einmal von
anderer Seite beleuchten und andere Dichter
und Künſtler aus Vergangenheit und Gegen
wart, die diesmal nicht zu Worte kommen
konnten, berückſichtigen möge. Der Gau Halle
Merſeburg hat Grund, der Hitler-Jugend für
ſolche kulturelle Pioniertätigkeit dankbar zu
ſein.

Dietmar Schmidt.

Eine Märchenmuſik von Hermann Keulker

Am 18. Dezember bringt das Stadttheater
Mainz das Märchenſpiel „Die Prinzeſſin
und der Schweinehirt“ von Elſe Hell
mundHolle in der Jnſzenierung des Jnten
danten Hans Teßmer zur Uraufführung. Die
umfangreiche Muſik zu dieſem Märchenſpiel
ſchrieb der Komponiſt des „Doktor Johannes
Fauſt“, Hermann Reutter.

Sioli Intendant von Schneidemühl

Zum Leiter des Grenzlandtheaters in
Schneidemühl wurde Jntendant Sioli be
rufen. Sioli war nach dem Weltkrieg, den er
als Offizier bis zum Ende mitmachte, Jnten-
dant von Halberſtadt, Aachen und Mannheim.
1934 bis 1935 wirkte er als Oberſpielleiter am
Staatstheater zu Danzig und 1936/37 in gleicher
Eigenſchaft am Städtiſchen Schauſpielhaus in
Köln. Schon vor der Machtübernahme trat
Jntendant Sioli dem von Reichsleiter Roſen
berg geführten Kampfbund für deutſche Kultur
bei. Seit 1931 half er hier als einer der erſten
deutſchen Bühnenleiter am Aufbau der drama
turgiſchen Abteilung des Kampfbundes.

Ein unbekanntes Beelhoven- Bild

Jn Wiener Privatbeſitz konnte von Pro
feſſor Stephan Ley ein bisher unbekanntes
BeethovenBild entdeckt werden, das au
Porzellan gemalt iſt und ſich nachweislich ſei
hundert Jahren im Beſitz derſelben Familie
befindet. Das Bild, das alſo nahe an die eit
des Meiſters heranreicht, unter Umſtänden
auch noch zu ſeinen Lebzeiten entſtanden n
kann, dürfte kaum nach dem Leben t
ſein, ſondern vielmehr eins der erſten Beiſpiel
an mehr idealiſterenden Auffaſſung dar
ſtellen.

Das Staatstheater Berlin hat
Stück „Was wird hier geſpielt r
Theo Lingen zur Uraufführung äcſet
nommen. Das Stück gelangt noch in die
Spielzeit zur Aufführung.

Jn den Kammerſpielen des Deutſchen
Theaters Berlin beginnt am 23. Dezembeg ſef
erſte Enſemble- Gaſtſpiel des Wiener Her
ſtädter Theaters mit der Aufführung von
mann Bahrs „Wienerinnen“,
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Mundelein wagk es, gegen
pater Coughlin aufzukreken

New York, 13. Dezember. Der berüchtigte
uns A-Kardinal Mundelein hat
egen Pater Coughlin Stellung ge

men und erklärt, daß der Pater nicht für
die katholiſche Kirche geſprochen habe und auch
nicht in ihrem Namen ſprechen könne. Coughlin
erklärte darauf in Beantwortung der Aus
führungen Mundeleins ebenfalls öffentlich
daß auch einzelne Biſchöfe oder Kardinäle nicht
das Recht beſäßen, im Namen der geſamten
katholiſchen Kirche zu ſprechen. Der Pater hat
auf Grund dieſer mannhaften Haltung neuen
raſchen Zuſtrom aus USA katholiſchen Kreiſen
erhalten.

Mexiko: „Amerika- Völkerbund

ein Luftſchloß“
Mexiko, 13. Dezember. Die Panamerika

Konferenz in Lima wird von der mexi-
kaniſchen Oeffentlichkeit ſtark beachtet und von
der Preſſe mit größter Aufmerkſamkeit ver
folgt. „Excelſior“ betont erneut, daß der Plan
der Vereinigten Staaten, eine panamerikaniſche
Verteidigungsliga zu ſchaffen, zum Scheitern
verurteilt ſei; dieſe Liga würde ſich für Süd
amerika verhängnisvoll auswirken, denn ſie
würde nur die Hegemonie der Vereinigten
Staaten ſtärken. Auch „Univerſal“ erklärt, W
der pan amerikaniſche Völkerbun
und der interamerikaniſche Gerichtshof Luft
ſchlöſſer bleiben würden. Dieſe phan-
taſtiſchen Projekte ſeien lediglich Jlluſionen von
Utopiſten. Ebenſowenig würden das Militär
bündnis noch die vertragliche Feſtlegung gut
nachbarlicher Politik zuſtande kommen.

Omar-Moſcheeſtarkbeſchädigt n wenigen Yellen
Grauenhafte Miß handlungen der Arober durch Engläncler

Beirut, 13. Dezember. Die Omar-
Moſchee in Jeruſalem, neben Mekka das
größte Heiligtum des Jslams, iſt,
wie die ſyriſche Preſſe berichtet, von einem
großen Waſſerſchaden in den letzten Tagen
ſchwer betroffen worden. Die Moſcheekuppel,
die von engliſchen Gewehr und Maſchinengewehrgeſheſen ſowie von Geſchoſſen aus

der nächſtgelegenen Synagoge wie
ein Sieb durchlöchert iſt, hielt den ſtrömenden
Regen nicht ab, und das Waſſer drang inpreßen Mengen in das Jnnere. Die Nachricht

von der Beſchädigung der Moſchee hat in der

mohammedaniſchen Welt große Entrüſtung
ausgelöſt.

Wie die ſyriſche Preſſe berichtet, wurde der
Scheich Aref Hamda aus Rumana bei
Djenin von engliſchen Soldaten nach der
ine ſeines Hauſes grauenhaft
mißhandelt, bis er ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlag. Ebenfalls entſetzlich miß
handelt wurde der Scheich Mohammed Abu
Jaghab aus Capacia bei Dijenin, den die
engliſche Polizei ohne jeden Grund feſtnahm.
Der Scheich wurde bei den Qualen irrſinnig.

Maginok-Linie in Tunis
Frankreich plantf neue Straßen und Bahnen

UP. Tunis, 13. Dezember. (Eig. Meld.)
Die franzöſiſche Militärverwaltung iſt damit
beſchäftigt, Projekte für neue Straßen
und Bahnen auszuarbeiten, die es ermög
lichen ſollen, Verſtärkungen aus Algier auf
ſchnellſtem Wege nach den ſtrategiſch wichtigen
Punkten in Tunis zu befördern. Des weiteren
ſoll die tuneſiſche Maginot Linie die
in den vergangenen Jahren an der lybiſchen
Grenze gebaut wurde, verſtärkt werden.

Durch den geplanten Neubau von Straßen
und Bahnen werden Tauſende von Arbeits
kräften, darunter auch Jtaliener, Beſchäftigung

finden. Augenblicklich verläuft die Verteidi
gungslinie etwa 25 bis 35 Kilometer von dererſchen Grenze entfernt. Sie beſitzt eine

Länge von etwa 300 Kilometer und beſteht aus
einer ununterbrochenen Kette von Befeſtigungs
anlagen. Außerdem befinden ſich hinter dieſer
Linie drei Seen: Rharſa, Djerid und Fedjedj,
die eine zweite natürliche Verteidigungslinie
darſtellen.

Die in Tunis ſtationierten Truppen werden
auf 25 000 bis 35 000 Mann geſchätzt, während
ſich die italieniſchen Truppen in Libyen auf
etwa 85 000 Mann belaufen dürften.

„Schaff mir den Balg aus dem Hauſe
15 Iahre Zochthous für enftmenschten Vofer Hohe Strafe auch för die Motfter

Berlin, 13. Dezember. (Eig. Meld.) Wegen
Mordverſuches und ſtändiger Mißhandlung
ihres kleinen dreijährigen Kindes ſtand ein
Elternpaar aus Neuruppin vor Gericht. Die
Verhandlung enthüllte das Martyrium eines
Kindes, wie es ſchlimmer nicht gedacht
werden kann.

Das Paar heiratete vor etwa zwei Jahren,
beide etwa im Alter von dreißig Jahren, nach
dem ihrem vorehelichen Verhältnis bereits ein
Jahr zuvor ein Kind entwachſen war. Dieſes
Kind, das bis zur Hochzeit bei Bekannten
untergebracht war, kam nun zu ſeinen Eltern
zurück. Sie prügelten und ſchlugen ihr Söhnchen
von Anfang an, während ſie der ein Jahr
ſpäter geborenen Tochter eine durchaus erträg
liche Behandlung zukommen ließen. Einmal
ſetzte der entmenſchte Vater das Kind mit dem
nackten Geſäß auf eine glühend heiße
Herdplatte. Obendrein beſaß er noch die
Frechheit, es ins Krankenhaus zu bringen mit
der Behauptung, daß es ſich in der Aſche des
Grudeherdes verbrannt habe. Monatelang
lag das Kind darnieder. Wieder „zu Hauſe
begann ſein Martyrium aufs neue. Es ſollte
ſo lange gequält werden, bis es ſtarb. das war
der feſte Wille der Eltern. Zeugen berichteten
darüber, wie der Mann einmal ausrief:

vubiräder Kinderfahrzeuge Gumm'“Bfeder

„Schaff mir den Balg aus dem
Hauſe, oder ich vergeſſe michl“ Und die

dutter ſagte ſelber ein andermal, ſie möchten
das Kind am liebſten aufhängen. Die Behand
lung war entſprechend. Die Nachbarn konnten
berichten, daß es einmal derartig mit dem
Kopf gegen die Wand geſchlagen wurde, „daß
es bumſte“.

Schließlich entſchloß ſich der brutale Vater,
as Kind gewaltſam zu beſeitigen.

Er ging mit dem Kind aufs Feld hinaus, an
eine Stelle, wo Selbſtſchüſſe ausgelegt waren.
An einem dieſer Selbſtſchüſſe, die er als geübter

ilderer genau kannte, ließ er es ſtehen.

Prag: Kein Jude darf mehr an
Weihnachksmärlken keilnebmen

Prag, 13 Dezember. (Eig. Meld.) Die
Judenfrage in der Tſchecho-Slowakei dürfte in
kürzeſter Zeit, in mancher Hinſicht noch vor

eihnachten, ihrer endgültigen Löſung ent
Lgengeführt werden. Wie von zuverläſſiger

eite verlautet, wird die ſlowakiſche Regierung
am Donnerstag eine Verordnung heraus-

Dann löſte er die Ladung. Der Schuß ging dem
Kinde mitten ins Geſicht. Ein Auge floß aus.
Den blutüberſtrömten Knaben brachte er nach
Hauſe. Jetzt wird er endlich ver
recken erklärte er ſeiner Frau. Er konnte
aber dank der Arbeit der Aerzte im Kranken
haus noch einmal gerettet werden. Doch iſt das
Licht ſeines rechten Auges endgültig dahin.
Auch ſonſt hat er ſoviel Verletzungen erlitten,

daß er ſein Leben lang ein Krüppelbleiben wird.
Vor Gericht ſuchte ſich der Mann damit

herauszureden, daß ein Unfall vorliege. Doch
konnte er einwandfrei überführt werden. Er
wurde zu der höchſtmöglichen Strafe, zu
15 Jahren Zuchthaus, verurteilt, die
Mutter wegen dauernder Mißhandlung zu
38 Jahren Zuchthaus.

Geſtändnis eines Mädchenmörders
Vogoboncd gab Mord und vier Sittlichkeifsattentfate z
Berlin, 13. Dezember. Nach tagelangem

Leugnen hat der wegen des Mordes an der
16 jährigen Adelheid Golenko aus AltFried
land bei Wriezen feſtgenommene A5jährige
Moritz Schmidt ein arbeitsſcheuer Vaga
bund, jetzt vor der Mordkommiſſion ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt und die
grauenvolle Bluttat an dem jungen Mädchen
in allen Einzelheiten geſchildert. Auch wei
ter e Sittlichkeitsattentate auf
Frauen und Mädchen, durch die der Oderbruch
in größte Erregung verſetzt wurde, hat der
Mörder eingeſtanden.

Am 5. November hatte er in Alt-Friedland
einem Nachtwächter ein Damenfahrrad ge
ſtohlen, dem er vier Wochen vorher ein
anderswo entwendetes Fahrrad verkauft hatte.
Als er am 26. November planlos in der Um
gebung von Wriezen mit dem Fahrrad umher
ſtreifte, begegnete ihm abends auf der Chauſſee
die Adelheid Golenko, die mit ihrem Fahrrad

zu ihren Eltern fahren wollte. Der Unhold
ſtürzte ſich auf ſein Opfer, riß das Mädchen
vom Rade und verſuchte, ihr Gewalt anzu
tun. Als die Ueberfallene ſich mit allen Kräf-
ten zur Wehr ſetzte und laut um Hilfe rief,
ergriff der Burſche einen in der Rocktaſche
ſteckenden Fahrraddynamo und ſchlug damit
mit voller Wucht auf den Kopf ſeines Opfers
ein. Als das junge Mädchen immer noch
Widerſtand leiſtete, würgte der Wegelagerer
es ſo lange am Halſe, bis es kein Lebens
zeichen mehr von ſich gab.

Am Montag wurde der Schwerverbrecher
von Beamten der Mordkommiſſion im Polizei
kraftwagen nach Alt-Friedland gebracht, wo
eine Gegenüberſtellung mit vier Frauen ſtatt
fand. die der Wüſtling außer ſeinem Blutopfer
auf den Chauſſeen bei Wriezen überfallen hat.
Die Frauen haben den Verbrecher ſofort
wiedererkannt.

54 jährige verübte Gatkenmord

Berlin, 13. Dezember. Unter ſenſationellen
Begleitumſtänden wurde von der Mordkommiſ-
ſion des Berliner Polizeipräſidiums jetzt ein
Gattenmord in Schönerlinde bei Berlin
auf geklärt. Die 54jährige Ehefrau Anna
Köhler wurde feſtgenommen und hat ge
ſtanden, daß ſie ihren 67jährigen Mann mit
Vorbedacht getötet hat. Die Mörderin iſt jetzt
noch eine fanatiſche Anhängerin der verbotenen
Weißenberg- Sekte und hat das ſchreck

Unter dem unheiſ vollen Einfluß des Propheten“ Weibenbeg

zwiſchen verbotenen WeißenbergSekte an.
Während alle übrigen Familienmitglieder ſich
von dem verheerenden Einfluß des verbreche
riſchen „Propheten“ freigemacht haben, glaubte
Frau K. nach wie vor an die Jrrlehre. Sie
bildete ſich ein, daß ihr Mann ſie verhext
hätte: auch ſchob ſie ihm die Schuld für alle
Krankheitsfälle zu, die in letzter Zeit in der
Familie vorgekommen waren.

Anläßlich einer früheren Krankheit der

Der Führer und Reichskanzler hat Sr.
Majeſtät dem König von England zum
Geburtstage drahtlich ſeine Glückwünſche
übermittelt.

Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei Himmler hat die Anweiſung erteilt,
daß etwaige Sonderfonds bei den ſtaatlichen
Polizeiverwaltungen, ſofern vertretbar, ſofort
aufzuläſen und die Geldmittel an das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes
abzuführen ſind.

Der italieniſche Korporationsminiſter
Lantini, der am Montag die Reichswerke
Hermann Göring und das ganze Salzgitter
gebiet beſucht hatte, beſichtigte am Dienstag
zuſammen mit Dr. Ley eine Reihe von
Hamburger Betrieben. Vormittags
wurde er im Hamburger Rathaus durch
Bürgermeiſter Krogmann im Auftrage des
Reichsſtatthalters begrüßt.

Am Dienstag traf Profeſſor Landra, der
Leiter des raſſenpolitiſchen Amtes im italie
niſchen Miniſterium für Volkskultur, in Berlin
d Beſüch des raſſenpolitiſchen Amtes der

SDAP. ein.
Jm Palazzo Venezig in Rom gab der

Duce am Montagabend anläßlich der
Autarkie- Ausſtellung ein Eſſen, an
dem insgeſamt 700 Perſonen teilnahmen. Jn
ſeinem Trinkſpruch dankte Muſſolini den
Vertretern der Jnduſtrie, Technik, des Hand
werks und Handels ſowie den ebenfalls an
weſenden Arbeitern als den Männern, die „die
Garantie für den Sieg Jtaliens“ bilden.

Der italieniſche Außenminiſter Graf Cian o
wird ſich noch in dieſem Monat auf Einladung
des ungariſchen Reichsverweſers zu einem
Beſuch nach Budapeſt begeben. Graf Ciano
iſt Gaſt des Reichsverweſers Horthy auf einer
Jagdpartie.

Die franzöſiſche Kammer begann
am Dienstag die Beratung des Haushalts-
planes für 1939, die bis zum 31. Dezember ab
geſchloſſen ſein muß. Nach dreiviertelſtündiger
Sitzung nahm die Kammer eine Geſetzesvorlage
n Vereinfachung und Beſchleunigung der

bſtimmung an.

Dem Amſterdamer „Telegragf“ zufolge be
finden ſich zur Zeit rund 32 000 Ausländer,
darunter etwa 20000 Emigranten, in
Amſterdam. Die Regierung beabſichtige
nunmehr, drei große Konzentrations
lager einzurichten, in denen dieſe Flüchtlinge
untergebracht werden ſollen.

Am Mittwoch werden ſich die Führer der
bretoniſchen Separatiſtenbewegung Debouvais und Mordel
wegen anti franzöſiſcher Propa
ganda während der Tſchechenkriſe vor dem
Strafgericht in Rennes zu verantworten haben.

Nach Moskauer Meldungen hat die
Sowjetregierung in der Ukraine acht
neue Rundfunkſender errichtet, die zu
ſammen mit den zwölf im Weſten der Sowjet
union liegenden Sendern die tſchecho-ſlowa
kiſchen Sender ſtören und gegen Prag
gerichtete Uebertragungen in ſſchechiſcher
Sprache verbreiten ſollen.

Wie aus Manila berichtet wird, iſt nun
mehr die Telephonverbindung mit den von der
letzten Taifunkataſtrophe heimgeſuchten
Gebieten und Jnſeln wiederhergeſtellt worden.
Die Zahl der Todesopfer beträgt nach neueſten
Feſtſtellungen 330,

das albewährie
Hustenbonbon
ch nur im Orangebeutei

Krüqgero
Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Se vom
Dienſt: Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik:Dr. Gerhard Malbeck; Wirtſchaft. Diplom Kaufmann
Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Retſe: Jnge
borg Ritter; Kommunalpolitik und Lokales; Rudolf
Kellner; Proving: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Hetmatgau: Bernhard Thümmel; Saalkrets:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (S.),
Geiſtſtr. 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil:
Hermann Parbs; für den Inhalt der Anzeigen verantwort
lich: Heinz Liebau, Halle (S.); Berliner arHans Graf Reiſchach, Berlin SW 68 Charlottenſtraße 88

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1938
Geſamtauflage der „MNg* Preisliſte 16, über 72 500

Halle Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 16, über
52 400 (davon Bitterfeld Pl. 14 über 6500 Delitz ſch
Eilenburg Pl. 13, über 4700; Merſeburg, Pl. 13 über
8500; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 9, über 6000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 12, über 5000; Ausgabe Weißenfels,
Pl. 12, über 6100; Ausgabe Zeitz, Pl. 183, über 9000.bringen, die den Juden den Verkauf von liche Verbrechen offenſichtlich unter dieſem un Tochter hatte Weißenberg ihr erzählt, daß ihre Zur EauPrete S ber er Zeitung

alko oliſchen Getränken ſowie die Teilnahme heilvollen Einfluß begangen. Tochter von einem Manne in Bann getan ſei, e ehe ehe
n den Weihnachtsmärkten und am Weihnachts Die Mordkommiſſton ſtellte feſt, daß das und ſie ſelbſt vermutete, daß ihr Ehemann Geſamtauflage der Gaupreſſe über 80 000

W aſt überhaupt verbietet. Jn der ganzen mit Hilfe von Leuchtgas am 3. Dezember ver dieſer Mann wäre. Dieſer wahnſinnige Glaube, mitteldeutſcher Nattonal Verlag G. m. d. H., Halle
ſelde Slowatel wird eine Nachprüfung der übte Verbrechen aus einem abgrundtiefen hervorgerufen durch einen notoriſchen Ver Sr. Ulrichſtr. 67. Tages und Nachtanſchluß 27681.
n 1918 erfolgten Einbürgerungen, vor allem Haßgefühl heraus begangen wurde. Die brecher und Volksſchädling, ließ die Frau zur Se erten? See erne 477 ren get
üdiſcher Perſonen, durchgeführt ganze Familie Köhler gehörte früher der in- Gattenmörderin werden. Weißenfels und Naumburg M Druckerei Zeth
e

fasit-Fußpflege
Varum quälen Siesich mit müden, wunden, geschwollenen, brennenden
und schwitzenden Füßen? Befreien Sie sic

Efasit-Fußbad re eFüße, Efasit- Fußpuder beseitigt übermäßige Schweißabsonderung,
Efasit- Tinktur befreit rasch und schmerzlos von Hühneraugen usw.
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Efasit, Ihre Füße werden es
Ihnen danken. Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. sonstigen Fachge-
schäften. Ausreichende Versuchsmuster kostenlos u. unverbindlich von

Efasit- Vertrieb Togalwerk MUnchen 27/8 1S c

davon durch Efasit!
die Blutzirkulation an, Efasit-Fußcreme heilt wunde

Efasit-Fußbad (8 Bader) M 90 Efasit-Futßpuder M 75 Efasit-Fubcreme M 65 Efasit-Hühneraugentinktur M --.75
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Das beſteGasthol Wörmlätz h
Haltestelle Linie 16 eine

a i 4 r TAR r
e 7 8Konditorei König r

i erim Stadßtha u s Sroma
empfiehlt ihre ff. Quälitäten in mit e e
Weihnachtsgebäck, Marzipan und ab mon et
Pralinen eigner Herstellung. RM. 75

General -Vertret.

W will. cunscne Heichslolterie u

Ah Auch Anruf genügt, komme sof.

J i e AngeigenW miiionen mar Iauſfbanen

Bitte dusschneiden und dufbewahren

Karpfen,Aale S Krahmer
Alkpapier Rohprodukten Kein

Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 276 31

262 05

26001

V haben eine vorbildl. Zwech-

L
Heute Mittwoch Fröhliche

Welhnachtskapeeſtunde
mit Knecht Ruprecht.

Musikalische Weihnachtsfreuden
und Kabarett.

2 Eugens, eine lustige Szene
im Kinderspielzimmer.

2 Donalds, die große Rollschuh-
attraktion.

Lissy Braun, Nationalfänze.

Ab heute
eine aufregende Geschichte

voller Tempo, Spannung u. Hummmor

erTee
Die gegebene u. behagliche Ausflugs-
gaststaſte f. Nachmittag Kaffee u. Tanz

Heute, Mittwoch

Tanz in
Sonnnabend, 20 bis 1 Uhr e
u. r a 2 Uhr W 7

uWarform, ruhig in der Linſen-
führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295,-350,- 425,- 51 S, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghiut
Albrechtstraße 57

Auto 0. Sander Co. 320 11
Auko cent Opel aundendient Diehß et 293 79

Aukoſaktlerei Raanſeen, Relnefahrt u 256 98

Ankovermiekung Zunehe u 32289
Aukoverwerkung Löffler ar. Branhausſtr. 10 337 45

Aukoverwerkung S e antneer weg 342 04

Blasinſtrumente O. Rlier hen 339 94
Blecharbeiten n ſagt Aug. Lomte 258 66
BremſenDienſt wort Luſt endet e e 23385

Deutz-Motoren, Schlepper e man 326 77
Eildienſt Aleinkransporte Rohleder, Moritzzwing. 315 71

Elektriſche Antagen, Nun n an er 288 17
Farben Laneenmer Helmbold 60. etc. 260 94

Farben kern Kramer e e 21465 21466

D

SM Nö
See

von 7--19 Uhr Fernruf 27681
Golsisitr. 47, Gr. Ulrichstr. 57,

Rlobeckplats

Sonntag den 18. Dezem-
ber 1938, 14 Uhr

Endspiel um den

Ein Paramounf-Film n deuischer Spreche

Gertrude Michael Akim Tamiroff
Vor der reizvollen Landschaff Mexikos 3pieht sich in
diesem Film das ereignisreiche Schickssl zweier junger
Menschen sb, die Von einer Diebesbande enfführt
und auf überraschende Weise wieder gerettet werden

M

r

in den Hauptrollen: T

Im Vorprogramm: Kultourfilm Fox Wochenschau.,Wehrmacht
W. 4.00, 6.00, 8. 30 Uhr. ugendliche nicht zugelessen,

Handball-Pokal

M. T. S. A. J. R. 11 LEIPZIG
M. S. V. I. J. R. s5 WEISSENFELS

Mitteldeusche Kampfbahn

euts Mittwoch 2.00 Uhr beginnen unsere
Weihnachts Märchen -Nachmittage

Die sieben aber
mit äem Märohen-Tonfilm

Fremdſprachen gehn enden Baer 23528
Alle Führerſcheine zridoln hagendorf, eilte 23 330 59

Hanf und Drahtſeile San 258 73
Karoſſeriebau Z. eng Franz Dreſig 29256
Kleinanzeigen mitteldeutſche National Zeitung 276 31

Kohlen n de eeggtor Wkhrhettate Wruf 276 76

Kugellager n Sangeeet Wernnetee R. Wing 22810

Licht fürs Auko Fiſchers Röhle, 34738
Möbel Myzyk, vöuberger Weg 4 und 12 356 41

Ofenſehzerei W. Schreckenberg rn e 247 54

Patent-Roſllos Meinen M. WEHR 22 W 226 47

Kraufen
ſtr. 6, Ruf

Heute, Mittwoch, 15.30 bis geg. 18.80

Der geſtiefelte Kaker

Weihnachtsmärchen mit MTanz von A. Wagner aſt und

Uhr

20 bis gegen 22 Uhr
Zum letzten Male
Unſer Ballett kanzt

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Erſtaufführung
Welkkonferenz

Luſtſpiel von Stefan Donat

Kurhaus Bad Wittekind

Heute 4 Uhr Konzert
Donuerstag, 4 Uhr

Tanz am Nachmittag
Sonnabend:

Großer Tanzabend vis 1 r

mee
a Heute Mittwoch sowie

Jeden Mlitwoch die große Fragen-

mit Kabarofti-Elnlagen

Anzeigen
finden durch die AN Z

große Verbreltung und

deshalb Uberall Beachtung

Violinen
Bogen 1.50 2.503. usw.

Gitarren 15- 18-
22. us h.

Mandolinen, lauten
Formetuis

Nus-Mlrkn
Gr. Markerstr. s(amMarkt)

Samen-Langert er e rngle (enrhans 341 92
Hiphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, martt 8 267 94

Sprachſchule wsd.)unegremdſprach. Heinrichſtr. 19 326 76

Alfred Dietrich 27 25Tachomeker- Reparaturen Sienenrgſe Ruf 957 35

Pulkan.Werkſtatt Autobereifung, Königſtr. 71/72 33697

Xulamon-S.denſe Gebhardt 8 90gendorß. auf 291 25
Zentralheizungen nen W. WOIFF er 24666

en Wäſcherei HD I. 31138
Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anrot. Jede
Bestellung wird ebenso gewissenhaft qusgeführt, als wenn

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22

Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Feuerwehr
Rotruf 02

ſundfunk
Mittwoch, den 14. Dezember 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30 Frühkonzert. Dazwiſchen 6.50: Nachrichten,

Wetter für den Bauern. 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Unterhaltungskonzert. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Der Cembaliſt des
großen Königs. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.15: Heute vorJahren. 11.40: Reichsbauerntag in Goslar.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.

13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00: Das bucklige Tännlein. 15.20: Tiere
bitten um Hilfe. 15.40:. Männer machen die
Geſchichte. 16.00: Muſik am Nachmittag. Da
zwiſchen 17.00: Zeit. Wetter, Wirtſchaft, Markt.
18.00: Admiral Togo, Begründer der japaniſchen
Seemacht. 18.20: Sudetendeutſche Arbeitsmaiden
berichten ihrer Heimat. 19.00: Frohſinn für
alle. Wir erfüllen Hörerwünſche. 19.50: Um
ſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15: Von Wien
Reichsſendung: Stunde der jungen Nation. Lied
der Oſtmark. 21.00: Klaſſiſches Mitteldeutſch
deutſchland. Muſenſitz Jenag. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30: Muſik aus Wien.

24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlönge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter. 6.10:
Eine kleine Melodie. 6.30:* Frühkonzert. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Schäfer, ſag, wo tuſt du weiden? 10.30:
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sendepauſe.
11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
Anſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum Mittag.
Daz wiſchen 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei

von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Markt,
Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Als
einzige Deutſche in einer japaniſchen Kleinſtadt.
Anſchließend: Programm. 16.00 Muſik amNachmittag. Jn der Pauſe 17.00: Aus dem Zeit
geſchehen. 18.00: Das Wort hat der Sport.
18.15: Soliſtenmuſik. 19.00: Deutſchlandecho.
19.15: Klänge aus aller Welt. 20.00: Kern-ſpruch, Nachrichten, Wetter 20.15: Reichsſendung
aus Wien: Stunde der jungen Nation. Das Lied
der Oſtmark. 21.00: Fünfzig Jahre Deutſch
land. 21.20: Das Trio Jtaliano ſpielt. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. Anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Schottiſche Tanzmuſtk. 22.45:
Seewetter. 23.00: Muſik aus Wien. 24.00:
Sendeſchluß.

C

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Landrain

Heute, 20 Uhr, Ortsgruppen-Mitgliederverſamm
lung im Gaſthaus Thomas, Boelckeſtraße Wir
ſehen die Bildreihe „Der Freiheitskampf der Su-
detendeutſchen“. Redner: Pg. Walter Langert.

NSDAP., Amt für Beamte Reichsbund der
Deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle

Heute, 20 Uhr, Gemeinſchaftsabend der Beamten
des Stadtkreiſes Halle im ThaliaTheater. Redner:
Pg. HansJoachim Rudolph, Berlin.

NS.Kreisfrauenſchaft
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Trotha im Halleſchen Ruderklub; Ortsgr Leucht
turm im Landhaus; Ortsgr. Freiimfelde in der
Schlachthof-Gaſtſtätte.

Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 20 Uhr:
Ortsgruppe Univerſität im St. Nikolaus.

ſtraft durch freude
S KnrEIS HALLE- S TAD T

Otenſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

„Die Schwedenplatte“, Großvarietée! 16. Dezember,
20 ühr, im Thaliatheater. Karten zum Preiſe von
0,80 RM. ſind noch in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.

Volkstanzabend. Heute, 20 Uhr, in der Gaſtſtätte
„AltHalle“. Unkoſtenbeitrag 25 Rpf.

„Schneider Wibbel“. Am Sonntag, dem 18. De
zember, 20 Uhr, gaſtiert das Mitteldeutſche Landes
theater mit der erfolgreichen rheiniſchen Komödie
„Schneider Wibbel“ im Thaliatheater. Die Hauptrolle
ſpielt der Verfaſſer des Luſtſpieles Hans MüllerSchlöſſer.
Karten hierzu ſind in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrich
ehren 26, ſowie im Theatering, Barfüßerſtraße 7, er

ältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1,

finden folgende Veranſtaltungen um 20.30 Uhr ſtatt:
Heute, Mittwoch, 14. Dezember: Pg. Dreizner:

„Mit Ski und Kamera in die weiße Welt“ (m. Lichtb.).
Gebühr 30 Rpf., Hörer frei!

Freitag, 16. Dezember: Pg. Rechtsanwalt König:
ha ſwewana und ihre Folgen“ Unterhaltung und

ind).

Domensdholkragen
mit Ecken und glatt

Kanin 7Persianer hInd. Breitschw. 25.-
Ind. Klaue 10.Austr. Opossum 26.
Glockenkrogen
Lincoln 227Seal el. 225Biberette 16.

Schulfterkragen
für ältere Damen
Skunkskanin 12.
Skunkslamm 20.Skunksopossum 55.
Echt Skunks 69.

Würger mit Kopk
und Schweit 60
Wiener Lamm 60
Amer. Opossum 59

Kitfuchs 1590
Skunks
ins
Steinmarder

Pelzdas große arische

et ani rUntere beipzigege Kirche
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Rechtzeitig abblenden!
Verſchärfte Beleuchtungskontrollen der Polizei

Erfahrungsgemäß iſt während des Winter-
lbjahrs das Nichtabblenden und die vor

ſchriftswidrige Beſchaffenheit von Beleuchtungs
anlagen an den Fahrzeugen eine erhöhte Un
fallsgefahr im Straßenverkehr. Die Polizei
behörden haben deshalb die Anweiſung er
halten, der Beleuchtung der Fahrzeuge größte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und zwar durch
laufende Verkehrsüberwachung, durch allge
meine Beleuchtungskontrollen und durch

Sonderkontrollen über n Abhlenden von Kraftfahrern und Radfahrern.
Die häufigſten Mängel an Beleuchtungs
anlagen ſind auf Grund der praktiſchen Er
fahrungen zuſammengeſtellt. Die motori-
ſierten Verkehrsbereitſchaften der
Schutzpolizei und die motoriſierten Gendarme
riebereitſchaften werden ihre beſondere Auf-
merkſamkeit auf das Vorkommen dieſer Mängel
richten. Jnsbeſondere wird die Polizei gegen
die Unterlaſſung des Abblendens bei Kraft
fahrzeugen mit ſchärfſten Mitteln vorgehen.

Für dieſe Sonderkontrollen der motoriſier
ten Verkehrsbereitſchaften, die vor allem die
gefährliche UAnſitte des nicht rechtzeitigen Ab
blendens bekämpfen ſollen, werden beſon-
dere Funktrupps auf Kraftfahrzeugen
eingeſetzt. Mittels Funkſprechgeräten wird das
amtliche Kennzeichen eines Fahrzeuges, das
nicht rechtzeitig abblendet, den motoriſierten
Polizeiſtreifen mitgeteilt, die alsdann ſofort
die erforderlichen Maßnahmen treffen.

Auch die Beleuchtung der Fuhrwerke
und Fahrräder wird auf ähnliche Weiſe
eingehend überwacht. Fahrzeuge, deren Be
leuchtungsanlagen ſo mangelhaft ſind, daß ſie
eine Gefährdung des Verkehrs bedeuten, wer
den ſichergeſtellt, bis die beanſtandeten Fehler
beſeitigt ſind.

Von der Lokomotive erfaßt. Gegen 13.05 Uhr
ſtieß am Bahnübergang in der Liebenauer
Straße ein Perſonenkraftwagen gegen eine
die Straße überquerende Lokomotive der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Perſonenkraftwagen wurde er
heblich beſchädigt und mußte abgeſchleppt wer
den. Die Schuld trifft den Führer des Per
ſonenkraftwagens, da er das Glocken- und
Pfeifſignal der Lokomotive nicht beachtete.

die Gauſtadt Halle

Einzig artige Auszeichnung eines hollischen Könstlers

1. Beiblatt, Nr. 345

Helmut Kuhmer erhielt den Villa-Romang- Preis 1939
Als einziger deutſcher Maler iſt er für ein Jahr in Florenz Gaſt der Villa-Romana-Sliftung

Eine ſeltene Auszeichnung iſt ſoeben einem
halliſchen Künſtler zuteil geworden. Der
„Villa-RomanaPreis“, der nur einmal im
Jahre an einen einzigen deutſchen Maler aus
dem geſamten Reich vergeben wird, iſt dem

e e

Der preisgekrönte Künstler

halliſchen Maler Helmut Ruhmer von der
Stiftung Villa Romanga e. V. einſtimmig zu
geſprochen worden. Ruhmer wird Anfang des
nächſten Jahres auf 50 Wochen in der Villa
Romana zu Florenz als Gaſt der Stiftung
wohnen und auf Grund eines namhaften
Stipendiums in der Lage ſein, in dieſer einzig
artigen Kunſtmetropole alle Studien zu treiben,

FAenie
TABA

Aufn.: Pieperhoff
Das erste Szenenbild aus Bizets „Carmen“, die gestern abend im Stadttheater erstauf-
geführt wurde. Die musikalische Leitung hatte Generalmusikdirektor Richard Kraus, die

inszenierung übernahm als Gast Dr. Siegmund Skraup
e

CS. W

Be

die er zu ſeiner weiteren künſtleriſchen Ent
wicklung für notwendig und förderlich hält.

Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat
bereits wiederholt über die künſtleriſche Arbeit
Ruhmers in Wort und Bild berichtet, und
zwar bei der Ausgeſtaltung des Gemeinſchafts
raumes der Firma F. H. Krauſe und vor einem
Monat bei einer Beſprechung der drei großen
Wandgemälde für die Pionier-Kaſerne in
Wittenberg. Die Ausgeſtaltung der Kaſerne
des Flakregiments 33 z WörmlitzBöllberg
mit Wandgemälden iſt ebenfalls dem halliſchen
Künſtler übertragen.

Was wir von Ruhmer bisher kennen, be
rechtigt zu beſten Hoffnungen, und wir freuen
uns, daß nicht irgendwie die Quantität, ſon
dern die Qualität einiger weniger, dafür
aber techniſch wie ſeeliſch gekonnter und be

zu ſehen, allerdings „erweitert“ von künſtleriſch
mehr oder weniger veranlagten „Nachfolgern“.

Helmut Ruhmer hat dann nach der Reife
prüfung in Halle in der Münchener Akademie
ſtudiert. Jm fünften Semeſter kam er bereits
in die Komponierklaſſe als Meiſterſchüler zu
dem bedeutenden Wandmaler Franz Klemmer,
dem Schöpfer eines Teiles der Malereien an
der Münchener Reſidenzfaſſade. Anſchließend
mußte ſich Ruhmer in Berlin auf der ſtaat
lichen Kunſtſchule auf Wunſch des Vaters als
Zeichenlehrer ausbilden laſſen. Er iſt dort
neben der angeſchloſſenen obligatoriſchen werk
techniſchen Ausbildung von Heinrich Reiffer
ſcheid im Radieren unterwieſen worden. Zahl
reiche Arbeiten Ruhmers bezeugen auch in
dieſer Kunſtſparte ein weit überdurchſchnitt
liches Können. Nach der mit Auszeichnung be

Teilstück aus einem der drei Tempera-Wandgemälde Ruhmers in der Wittenberger
Pionier kaserne

ſtimmter Arbeiten dem in Berlin ſich befind
lichen Stiftungskuratorium Anlaß war, gerade
einen halliſchen Künſtler mit dem höchſt
ehrenvollen Stipendium zu bedenken.

Helmut Ruhmer iſt heute 30 Jahre alt. Als
Sohn des halliſchen Pfarrers Friedrich Wilhelm
Ruhmer wurde er in Martinroda (Thüringen)
geboren, aber frühzeitig kam die Familie zu
nächſt nach Delitzſch und dann nach Halle.
Jn Delitzſch hat der damalige Tertianer zu
nächſt natürlich in liebhaberiſchem Verſuch ſich
mit ſeinem heutigen Spezialfach, der
Wandmalerei, beſchäftigt und da
bei bereits ſein eigenes Talent entdeckt.
Eine Bodenkammer gab die erſten erforder
lichen Wandflächen her, der Vater unter
ſtützte die Anlagen des Sohnes, deſſen jetzt
21 jähriger Bruder (und ſein Schüler) Eber-
hard übrigens auf dem „Weihnachtsmarkt
halliſcher Künſtler“, der vorgeſtern im Roten
Turm eröffneten Gemäldeausſtellung, vertreten
iſt. Auf der genannten Bodenkammer zu
Delitzſch fand ſich denn eines ſchönen Tages der
Zeichenlehrer des begabten Jungen ein, der
dann zwei Klaſſenzimmer ausmalen durfte.
Dieſe Erſtverſuche ſind heute noch in Delitzſch

Aufn.: A. Zollinger

ſtandenen Prüfung war Ruhmer in Eis
leben und Halle als Referendar und als
Aſſeſſor tätig, zuletzt an der Lating und dann
an der Chriſtian Thomaſius Schule. Ruhmer
beabſichtigt, künftig jedoch ausſchließlich ſich der
Malerei zuzuwenden.

Die Stiftung des „Villa-Romana-Preiſes“,
die für das Jahr 1939 nun dieſem begabten
Künſtler als einzigen deutſchen Maler zuteil
wird, geht auf die Gründung des Leipziger
Verlegers Hirzel und des 1920 in Großjena
verſchiedenen Bildhauers und Malers Max
Klinger zurück. Die in Florenz in der Nähe
der Porta Romana gelegene Villa hat Max
Klinger gehört, und ſeit 1909 hat ſie deutſchen
Malern und Bildhauern viel bedeutet Jhr
jetziger Vorſteher iſt Profeſſor Hans Purr
mann. Alljährlich wird ein einziger Preis vergeben. Die Erwählung unſekes halliſchen
Künſtlers iſt uns Hal-enſern begreiflicherweiſe
eine beſondere Freude, an der in bevorzugter
Weiſe der SA.-Reiterſturm 8/J 138 unter
Sturmführer Huth teilnimmt, da der preis
gekrönte Künſtler dieſem Sturm als Rotten
führer zugehört. Argus.

ie beruhigende bewißheit,
eine sfets gleichbleibende gute Qualität z20
ephaltfen, biefef jede dVNO.

Jm festhalten an einer üben Vierzig-
jährigen Ihodifion garantiert duno eine
vorbildliche Besfändigkeif ihrer Mischung
und ihrer charokferistieschen, ungewöhnlich
reinen Geschmaocksbildung.
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Eröffnungsappell

der HJ. am 16. Dezember
Als Auftakt der Sammlung für das WHW.

Jn allen Gauen des Reiches wird ſich die
Jugend am 17. und 18. Dezember in einer
Reichsſtraßenſammlung für das Wirnterhilfs
werk des deutſchen lkes einſetzen, und ſo
werden auch die Jungen und die Mädel der
Mittelland-H J. in dieſem Jahre wieder
die nun ſchon traditionell gewordenen kleinen
Holzabzeichen in den Dörfern und Städten
unſeres Gaues den Volksgenoſſen anbieten.
Der Haupteinſatz der Hitler-Jugend erfolgt
am 17. und 18. Dezember. Gegenüber
dem Vorjahre ſind diesmal nur zwei Sammel
tage vorgeſehen, da die hübſchen Holzabzeichen
immer ſehr ſchnell abgeſetzt wurden.

Mit einem Eröffnungsappell, auf
dem am Abend des 16. Dezember an allen
Standorten ein Tagesbefehl des Reichsjugend
führers verleſen wird, leitet das Gebiet Mittel
land die große Reichsſtraßenſammlung ein.
Am nächſten Vormittag beginnt die Sammel
aktion mit dem Einſatz der Pimpfe und Jung
mädel. Am Nachmittag werden ſämtliche Ein
heiten einſchließlich der Sonderformation ſam
meln. Auch am Sonntag, wo am Abend die
Sammlung abgeſchloſſen wird, werden ſämtliche
Einheiten der HJ. eingeſetzt. Die Sammlung
wird auch dann noch fortgeführt, wenn die
Abzeichen dies iſt ſchon am Sonnabend zu
erwarten verkauft ſind. Unermüdlich wird
die Jugend am kommenden Wochenende auf
den Straßen und Plätzen trommeln, dem
Winterhilfswerk ein Opfer zu bringen und
Freude zu bereiten.

Im Arbeitsbuch Vermerk überklebt

Mit Geldſtrafe glimpflich davongekommen

Jmmer wieder iſt von der „MNg.“ darauf
hingewieſen worden, daß die Arbeits
bücher öffentliche Urkunden ſind und
daß jede eigenmächtige Abänderung als
Fälſchung einer öffentlichen Urkunde angeſehen
und ſtrafrechtlich auch ſo gewertet werden muß,
ſelbſt wenn die Abänderung an ſich berechtigtwäre. Auch in einem ſo hagerten Falle muß
ſich der Beſitzer des Arbeitsbüches an das zu
ſtändige Arbeitsamt wenden und um Ab
änderüng bitten.

Der 26jährige W. aus Halle hatte in ſeinem
Arbeitsbuch neben ſeiner beſonderen Berufs
angabe noch den Vermerk ſtehen: Motor
radfahrer. Der Mann war nun ſo töricht,
dieſen Vermerk mit einem Zettel zu überkleben,
auf den er Kraftfahrer“ geſchrieben hatte.
Die Fälſchung wurde ſofort bemerkt und der
Mann hatte ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffenge richt zu verantworten. Der
Angeklagte hatte die Abänderung getroffen,
weil er als Kraftwagenführer tätig ſein wollte.
Die Beweisaufnahme ergab dann die über
raſchende Tatſache, daß der Mann den Führer
ſchein III ſeit dem 21. Juni dieſes Jahres hat,
ſa daß zu ſeinem Glück keine ſchwere Urkunden
fälſchung in Frage kam, da er aus der Ab
änderung keinen Vermögensvorteil erſtrebt
hatte. Jmmerhin lag einfache Fälſchung einer
öffentlichen Urkunde vor, die mit Gefängnis
gen wird. Das Gericht nahm zugunſten

es bisher unbeſtraften Angeklagten an, daß
auch eine Geldſtrafe an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe den Strafzweck er
füllen würde und verurteilte ihn an Stelle
einer Gefängnisſtrafe von drei Wochen zu
30 RM. Geldſtrafe

„Schneider Wibbel“ in Halle
Gaſtſpiel MüllerSchlöſſers im ThaliaTheater

Am kommenden Sonntag bringt das
Mitteldeutſche Landestheater im Thalia-
Theater Halle die rheiniſche Komödie von
Hans MüllerSchlöſſer „Schneider Wibbel“
mit dem Verfaſſer in der Titelrolle zur ein
maligen Aufführung.

Am 15. Dezember 1938 ſind vier Jahre ſeit
der Gründung des Mitteldeutſchen Landes
theaters vergangen. Jn dieſer Aufbauzeit hat
es unſere Gaubühne durch intenſive Arbeit
und immer ſteigende Leiſtung verſtanden, ſi
zu einer bedeutſamen Kultureinrichtung empor
zuringen, die weit über die Grenzen des Gaues
hinaus Beachtung findet. Mit drei getrennten
Spielkörpern umfaßt ſie Oper, Operette,
Schauſpiel, Luſtſpiel und Tanz.

Vorbildliche Arbeitsräume, Werkſtätten und
Garagen ſind in Halle geſchaffen worden. Jn
unermüdlicher kultureller Pionierarbeit fährt
die Gefolgſchaft Abend für Abend in den Gau
hinaus, um den werktätigen Volksgenoſſen
künſtleriſche Feierabendgeſtaltung zu bringen.
Die Spielplangeſtaltung dieſes Jahres zeigt,
daß ſich das Mitteldeutſche Landestheater e V.
durch die Aufnahme der Oper (,Rigoletto“,
„Nürnberger Puppe“), die Erweiterung der
Tanzgruppe ſowie durch die Jnſzenierung von
Werken wie „Fauſt l und „Der Reiter“ (Zer
kaulen) hohe künſtleriſche Ziele geſteckt hat.

Wenn man bedenkt, daß am 15 Januar
1935 die Bühne einſchließlich künſtleriſchem,
techniſchem und Büroperſonal ganze elf Per
ſonen betrug und daß dieſe paar Menſchen den
Aufbau der Gaubühne mit einem kleinen Poſt
omnibus, der auf ſeinem Dach gleichzeitig die
Dekorationen für die Abendaufführungen trug,
begann, wird man die Entwicklung des
Theaters am beſten daran ermeſſen können,
daß die Gefolgſchaft heute 70 Mitglieder be
trägt, zu deren Transport einſchließlich der
techniſchen n n ſieben Verkehrs
fahrzeuge notwendig ſind.

Zwei Tage Skudent in Halle
Naumburger Napoli-Jungmannen beſuchten unſere Univerſität

Am Montag waren 24 Jungmannen, die
7. Klaſſe der Nation al politiſchen Er

iehungsanſtalt in Naumburg, mit
ihrem Erzieher und Zugführer einer Ein
ladung des Rektors der Martin-LutherUni
verſität und des Gauſtudentenbundsführers
Folge leiſtend, nach Halle gekommen, um
einmal in großen Zügen den Wiſſenſchafts
betrieb einer Univerſität kennenzulernen und
damit eine weitere Form der Ausbildung, der
ſich ſicher der größte Teil der Jungmannen
nach ihrer Reifeprüfung widmen wird dem
Hochſchulſtudium. Sie waren jedenfalls alle
reſtlos begeiſtert von dem, was ſie während
d heiden Tage in Halle geſehen und gehört

atten.
Zunächſt einmal wurden ſie kameradſchaft

lich im Stammhaus des NSD.-
Studentenbundes in der Lerchenfeld
ſtraße aufgenommen, wo ſie recht bald mit den
Studenten in perſönliche Fühlung kamen.
Die Vormittage und Nachmittage gehörten
dem „Studium“, indem die Naumburger
Jungmannen mit den Studenten zuſammen
die verſchiedenſten Vorleſungen beſuchten und
einzelne UniverſitätsJnſtitute beſichtigten.
Großen Eindruck machte ein Rundgang durch
die mediziniſchen Kliniken, wo Profeſſor Cobet
ightt und der Leiter der halliſchen Dozenten
chaft und ſtellvertretende irektor der

Chirurgiſchen Klinik, Dozent Dr. Wagner,
eine Vorleſung hielt; durch die Landwirtſchaft
lichen Jnſtitute führte Profeſſor Fröhlich, der
Direktor des Tierzucht-Jnſtitutes. Als Gäſte
der Philoſophiſchen Fakultät hörten ſie Vor
leſungen bei den Dozenten Dr. Frauendienſt
und Dr. Springmeyer über hiſtoriſche und
philoſophiſche Probleme; in die wirtſchafts
politiſche Problematik der Rechts und Staats
wiſſenſchaftlichen Fakultät wurden die Naum

Leiſtungsverbeſſerungen

burger Gäſte von Dozent Dr. Rudolph ein
geführt. Nicht zuletzt beſuchten ſie natürlich
auch das Geologiſche Jnſtitut und das Geiſel
tal--Muſeum, wo der Rektor der Univerſität,
Profeſſor Dr. Weigelt, die Jungmannen ſelbſt
führte. Mit großer Anteilnahme ſt man
auch einer Vorleſung von Profeſſor Welte im
Geographiſchen Seminar.

Alles in allem verfolgten die Jungmannen
die Fülle des Gebotenen, wie es in dieſer Art
zum erſten Male in Halle durchgeführt worden
iſt, mit großer Teilnahme und einer Aufmerk-
ſamkeit, die der ſchönſte Dank für die Veran
ſtalter, Univerſität und Studentenſchaft, waren.
Den zweitägigen Beſuch der Naumburger Jung-
mannen in Halle beſchloß am Dienstagabend ein
Kameradſchaftsabend im Halliſchen Saal der
„Burſe zur Tulpe“.

Dieſer Beſuch der Naumburger Napoli iſt
übrigens in gewiſſem Sinne ein Gegenbeſuch;
denn die Anregung zu dieſer erfreulichen An
näherung ging von Halle aus. Am vergangenen
Mittwoch hatte der Leiter der halliſchen
Studentenſchaft, Gauſtudentenbundsführer Dr.
Detering, mit drei Mitarbeitern und
Amtsleitern der Gauſtudentenführung Naum
burg beſucht und dort in der Nationalpoli
tiſchen Erziehungsanſtalt über Aufgaben der
Univerſität und des Studentenbundes ge
ſprochen.

Dieſe mit einem ſo ſchönen Auftakt be
gonnene Arbeit wird weiterhin fortgeſetzt, und
als ein erſter ideeller Erfolg dieſes zwei
tägigen „Studiums“ in Halle kann es an
geſprochen werden, daß bereits jetzt ſchon für
das Ende nächſter Woche eine halliſche ſtuden
tiſche Kameradſchaft als Gaſt der National
politiſchen Erziehungsanſtalt nach Naumburg
eingeladen worden iſt. a u.

der KRenkenverſicherung
Auch für die Fürſorgeuntkerſlützten wirkſam Anrechnungsfreiheit angeordnet

Das Geſetz über den Ausbau der Renten
verſicherung vom 21. Dezember 1937 hat die
Leiſtungen der Rentenverſicherung weſentlich
verbeſſert. Für Kriegsdienſt und Wehrdienſt
zeiten werden Steigerungsbeträge gewährt.
Kinderzuſchüſſe, Waiſenrenken und die Renten
für kinderreiche Witwen ſind ausgebaut, die
Ruhensvorſchriften beim Zuſammentreffen der
Rente mit anderen Bezügen gemildert und die
knappſchaftlichen Renten erhöht worden.

Um ſicherzuſtellen, daß dieſe Leiſtungsver
beſſerungen auch Rentenempfängern zugute
kammen, die von der öffentlichen Fürſorge er
gänzend unterſtützt werden, haben der Reichs
arbeitsminiſter und der eichsminiſter des
Jnnern gemeinſam eine Anrechnungs
freiheit von Leiſtungsverbeſſe
rungen angeordnet. Die Fürſorgeunter
ſtützung darf nicht um den Betrag der Steigerungsbeträge für die Kriegsdienſt und Wehr
dienſtzeiten gekürzt werden. Von dem Kinder
zuſchuß für das dritte und jedes weitere Kind
in der Rentenverſicherung werden je 2,50 RM.
monatlich nicht auf die Unterſtützung ange
rechnet. Bei Waiſenrenten und Kinder
zuſchüſſen, die während der Schul und Berufs
ausbildung über das 15. Lebensjahr hinaus
gewährt werden, iſt ein Betrag bis zu 10 RM.
monatlich für jedes Kind freizulaſſen. Von den
Kinderzuſchüſſen der knappſchaftlichen Arbeiter

Die Beſucherzahlen ſind in dieſen vier
Jahren von 60 000 weit über 200 000 geſtiegen.
Seine Gründung verdankt das Mitteldeutſche
Landestheater dem Gauamtsleiter Stadtſchul
rat Dr. Grahmann, der ſich um diekulturelle Entwicklung des Gaues Halle- Merſe
burg große Verdienſte erworben hat und noch
heute, in ſeiner Eigenſchaft als Vereinsführer
i. V. des Mitteldeutſchen Landestheaters, die
mit dieſem Amt verbundene große Verant
wortung unermüdlich trägt.

Bis zum Juni 1936 war das Mitteldeutſche
Landestheater ein reines Privatunternehmen
unter der Leitung des jetzigen Jntendanten
und wurde von da ab zu einer gemeinnützigen
Einrichtung erhoben. Die Rechtsträger des
Theaters ſind unter der Führung des Gau
leiters heute die Bürgermeiſter der einzelnen
Spielverbände. Die Betreuung der Beſucher
hat ſeit dem vorigen Jahr die NSG. „Kraft
durch Freude“ übernommen, deren Gauwart
Pg. Lamminger zugleich das Amt des ſtell
vertretenden Vereinsführers des Mittel
deutſchen Landestheaters inne hat, wodurch
eine Jntereſſengemeinſchaft des beiderſeitigen
Arbeitsgebiets gewährleiſtet iſt.

HJ. wünſcht Selbſlverantworkung
der Jugend in der Schule

Soeben werden der Oeffentlichkeit Wünſche
der Hitler- Jugend über die Neu

eſtaltung des deutſchen Schulunterrichts von
er erzieheriſchen Seite her unterbreitet.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach ſelbſt
zeichnet in ſeinem neuen Buch „Revolution der
Erziehung die tragenden Jdeen auf, wobei er
u. a. ſagt: „Wir kämpfen nicht gegen die
Schule, wir kämpfen für die Schule“. Die
Einzelanregungen der HJ. werden in dem
Führerorgan Wille und Macht“ und der
ſozialpolikiſchen Zeitſchrift der deutſchen
Jugend „Das junge Deutſchland“ entwickelt.

Jn „Wille und Macht“ betont Günther
Kaufmann, wir würden nur dann für immer

penſionsverſicherung werden 3,75 RM. monat
lich nicht auf die Fürſorge angerechnet, ſoweit
der Kinderzuſchuß nach dem vor dem 1. Januar
1934 geltenden Recht feſtgeſetzt worden iſt.
Außerdem bleiben bei knappſchaftlichen Ar
beiterpenſionen, die nach dem ab 1. Januar
1934 geltenden Recht feſtgeſetzt worden ſind,
3. RM. bei Witwenpenſionen 1,50 RM. monat
lich anrechnungsfrei. Eine weitere Freigrenze
iſt für Rentenempfänger vorgeſehen, die gleich
ſant Leiſtungen der Jnvaliden und der knapp
chaftlichen Verſicherung beziehen. Empfänger

von Witwenrenten mit mehr als drei waiſen
rentenberechtigten Kindern werden künftig all
gemein in der Sozialrentnerfürſorge betreut,
auch wenn ſie noch nicht invalid ſind und das
65. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Soweit den Rentenempfängern die
Leiſtungsverbeſſerungen für eine zurück
liegende Zeit nachgezahlt werden, dürfen
die Beträge nicht zum Erſatz von Fürſorge
koſten in Anſpruch genommen werden. Bereits
zür Koſtendeckung herangezogene Beträge wer
den zurückerſtattet,

Durch dieſe Regelung wird erreicht, daß
ſich die Leiſtungsverbeſſerungen des Ausbau
geſetzes auch bei den in öffentlicher Fürſorge
ſtehenden Sozialrentnern in einer entſprechen
den Erhöhung ihrer Bezüge auswirken.

eine nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung im
Herzen unſerer Jugend verwurzeln, wenn wir
die Einheit der Erziehung in Schule
und HJ. herſtellen. Er verweiſt auf den be
drohlich ſchwächer werdenden Zuſtrom zum
Lehrerberuf aus der Jugend. Die Aus
wirkungen müßten das weitere Zuſammen
legen von Schulklaſſen und damit Leiſtungs
minderungen der Schüler mit Rückwirkungen
auf das Berufsleben ſein. Schon heute aber
ſeien Wehrmacht und Wirtſchaft nicht zufrieden
mit dem Leiſtungsvermögen der Volksſchulen.
Andererſeits zeige die Jugend in Beruf, Sport
und Jugendarbeit eine ausgeſprochene
Leiſtungsbegeiſterung. Eine ſchleunige
Wandlungin der Schule ſei ſchon durch
die Wehrhaftmachung und den Vierjahresplan
geboten. Es zeigten ſich hier offenbar Wider
ſprüche in der Erziehung. Jn der HJ.
ſiege hingegen das ſoldatiſche Prinzip der
Pflichterfüllung, des Gehorſams, der Treue
und Ehrenhaftigkeit, in der Schule finde die
gleiche Jugend das Abſchreiben, den Betrug
am Lehrer, das Verheimlichen und Ver
ſchweigen „in Ordnung“, Dieſer auffällige
Gegenſatz müſſe verſchwinden.

Die Gerüchte, als ob die HJ. die Schul
erziehung übernehmen wolle und die kleinenEinheit fuhrer unterrichten ſollten, ſeien Unfu

und Mißverſtändnis. Die Anregung gehe viel
mehr dahin, das Prinzip der Selbſtver
antwortung der Jugend in der Schule
einzuführen. Der Lehrer ſolle die unwürdige
Rolle des Aufpaſſers und Ordnungsbeamten
ablegen. Warum ſolle nicht der kleine Jugend
führer in Gemeinſchaft ſeiner Kameraden zur
Ehrlichkeit und Treue, Pflichterfüllung und
Ordnung auch in der Schule erziehen? Dietiefſte Krſache des mangelnden Anſehens des

Lehrkerſtandes würde dabei ausgemerzt werden.
Wenn im Heim der HJ. oder der Jugendher-
berge die Einrichtungsgegenſtände nicht mut
willig zerſtört werden, wenn hier das Selbſt
ne der Jugend ſo ſichtbaren Er
olg hat, warum ſollte es nicht auch in der

Schulklaſſe wirkſam ſein? Was die Jugend
führung im Betriebe erreichte, nämlich

Vr. Ja

Zweimal Weihnachtsmuſit
Konzert des Halleſchen Kinderchors

Der unter der Leitung Margarete Steinecke
ſtehende Halleſche Kinderchor veranſtaltete in
der Marktkirche eine Weihnachtsmuſik, die
durch die liebevolle Zuſammenſtellung des
ſtimmungsvollen Programms und durch die
muſikaliſch tief empfundene, auch die ſchwie
rigen techniſchen Anforderungen in weitem

aße erfüllende Wiedergabe beſondere An
erkennung und beſonderen Dank verdient.
Man hörte u. a, von dem als Komponiſten und
als Schriftſteller bedeutenden Michael Praeto
rius zwei Weihnachtshymnen für Orgel und
drei, von ihm geſetzte, ſchöne alte Weihnachts
lieder. Dann von dem großen Heinrich Schütz
ein geiſtliches Duett für Sopran und Alt
von Doreluiſe Meyer und Magda Fokuhl mit
ſeeliſcher und klanglicher Wärme vorgetragen

von demſelben Komponiſten eine doppel
chörige Motette mit Jnſtrumenten, von
Vivaldi eine herrliche Paſtorale für Oboe,
Cello und Orgel, eine reizvolle Sinfonie von
Franz Tunder, ein Bläſerquartett von G.
Reiche und einen Chor mit Jnſtrumenten von
Briegel.

Die Leiterin der Veranſtaltung, Margarete
Steinecke, iſt eine Künſtlerin, die durch die
Echtheit ihres im Muſikaliſchen verwurzelten
Gemüts und durch die Ausſtrahlung dieſes
ihres Weſens in ihrem Kinderchor ein Jnſtru
ment geſchaffen hat, deſſen Leiſtungen die Züge
ihrer Art tragen. Die Chöre, die über ein
ſchönes und geſchultes Material verfügen,
haben eigenes, wahres Leben, die Veraäſte
lungen der Linien einen ſich zu einem, alles
erfaſſenden Ganzen, dem alles Aeußere, in
Entſtehen und Wirkung, fremd iſt. Wie inniklangen die alten Weihnachtslieder, vierte
menſchliche und muſikaliſche Weihe im beſten
Sinne lag über dem, auch in der Form
ſtimmungsvollen Abend!

Von den übrigen Mitwirkenden ſeien die
Konzertmeiſter Kirmſe (Violine), Klug (Cello),
die Kammermuſiker A. Freudenberg (Oboe)
und Karl (Fagott), ferner P. Klug-Böckel
(Gambe), H. Bülow (Viola) und P. Hoffmann
Kontrobaß), weiter das Bläſerquartett der
ammermuſiker Rösner, Held, Ladegaſt und

Friedrich genannt, die mit dem ausgezeich
neten Organiſten, Kirchenmuſikdirektor Reb
ling dem Konzert zu ſeiner eindringlichen
Wirkung verhalfen.

Abſchiedskonzert Herbert Michels
Mit einem großangelegten Programm ver

abſchiedete ſich Herbert Michel, der Organiſt
an St. Moritz, von ſeinen halliſchen Freunden.
Er ſpielte von Bach Fantiſie und Fuge in 9
Präludium und Fuge in g und von Reger die
Fantaſie und Fuge über B-a-ceh. Dazwiſchen
ſang, unter der Leitung Kurt Fiebigs, die
Händelkantorei ausgezeichnet Choräle von Bach
und ein Weihnachtslied von Michael Praetorius.
Der Organiſt Herbert Michel hat ſich um das
Muſikleben der Stadt Halle keine geringen
Verdienſte erworben. Er hat durch ſeine, aus
einer klaren und ſicheren Muſikalität geſtalteten
Orgelkonzerte die Kenntnis und das Verſtänd
nis für die Meiſter der Orgel in weite Kreiſe
etragen; er hat als Dirigent der Händel
antorei das Erbe ihres Gründers Hans Hel

mut Ernſt übernommen und ſie der Serenaden
Muſik im Sommer und in dem Reformations
Konzert gezeigt, in welch ſorgſam betreuenden
Händen es lag. Dafür gebührt ihm unſer
Dank. Die Händelkantorei wird jetzt von Kürt
Fiebig geleitet, der am 1. Januar 1939 ſein
Amt als Organiſt an St. Ulrich antritt, und
Lehrer an der nunmehr nach Halle verlegten
Aſcherslebener Muſikſchule iſt.

Dr. Walter Knögel.

XÄÜÄneeve-Leiſtungsſteigerung, traue ſich die HJ. auch
über die Schultreppen zu tragen.

Einzelwünſche, die hier und im „Jungen
Deutſchland begründet werden, wünſchen, daß
künftig Lehrer nur werden kann, wer ſich als
HJ.Führer bewährte, daß die Volksſchule als
Fundament aller weiteren Bildungs
beſtrebungen die beſten Lehrer bekommt, daß
die außerſchuliſche Beanſpruchung der Lehrer
und des Unterrichts gemildext werde, daß
die Förderung für den Erzieherberuf Be
gabte ſchon in der Oberſtufe der höheren
Schule einſetzt, daß durch das Lange
marck-Studium auch den Hochſchulen für
Lehrerbildung würdige Studierende zugeführt
werden und daß andererſeits genau ſo, wie
Lehrlinge mit beſſerer Eignung und ſchnellerer
Auffaſſungsgabe verkürzt und intenſiver aus
gebildet werden, auch für den begabteren Teil
der Volksſchüler eine beſondere Berückſichtigung
im Schulaufbau erfolgt. Die heutige ho ent
wickelte Berufserziehung müſſe auf völlig ge
ſicherten Elementarkenntniſſen eines erfolg
reichen Grundſchulunterrichts aufbauen können.

Donak: „Welkkonferenz“

Erſtaufführung im Stadttheater Halle

Jn der Vorhalle des Grand Palace t
in Lugano fängt die Sache mit Kitty an, die
kecken Maniküre aus dem Irtnenelne Se
Miniſter und Weltkonfereng in wirbelnde Be
wegung verſetzt. Sie erzielt aus einer n
tiſch italieniſchen Nacht mit Lampions u ne
einer vorzüglich geführten Schwindelkamye t
mehr Erfolg als die ganze Welttonſerere
Welchen Erfolg? Das zeigt Stefan net
geiſtvolles und ſpannungsreiches Luſ We
„Weltkonferenz“. Die Jnſzenierung n
Hans Alva, die Bühnenbilder ſchuf
mann, Jäh, Vade ſowie die Herren Hoffmann
JägerEſtphal. Kendzia, Koellner, Noe de
Roennecke, Tiedemann, Wetzel, Zimmer ght
Erſtaufführung iſt am Donnerstag im
theater Halle.
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zesuch bei der hollischen Matine-HI.

gie haben alle nur einen Wunſch zur Kriegsmarine
Gründliche und vielſeitige Ausbildung im Heim an der Saale Marine-HJ. Bann Halle wird weiter ausgebauk

Wie wir bereits vor einiger Zeit be
richteten, ſollen auf Anordnung der Reichs
jugendführung die Sondereinheiten der Hitler
Jugend (Marine, Flieger, Motor und Nach
kichten5J.) zahlenmäßig verſtärkt werden. Wie
uns dazu der Führer des Standorts Halle der
HJ., Oberbannführer Hans Engel, mitteilt,
ſoll nun auch die Marine H J. des Bannes
Halle (36) weſentlich erweitert werden. Wir
ringen aus dieſem Anlaß einen Artikel über
den Dienſt dieſer Sondereinheit, er ſoll zugleich
eine Frage beantworten, die vor kurzem aus
unſerem Leſerkreis geſtellt wurde: „Was
macht eigentlich die Marine-H J.
im Winter?“

Um ein klares Bild von dieſer Sonderein
heit des Standorts Halle der HJ. zu geben,
haben wir in dieſen Tagen der Marine
Gefolgſchaft 1/36 (Nord) beim plan-
mäßigen Dienſt einen Beſuch abgeſtattet. Ganz
zufällig traf es ſich, daß dieſer Tag gerade den
Abſchluß der diesjährigen Sommerarbeit bilden
ſollte, denn die zwei großen Boote der Marine
HJ. „Admiral Scheer“, ein großer Kutter,
und die Gig „Brandenburg“ wurden nach
eifrigem Sommerdienſt für eine lange Zeit
eingeholt.

Als wir dieſe ſtraffe diſziplinierte Einheit
beim Fußdienſt und dann beſonders auf dem
Waſſer ſahen, kamen wir immer ſtärker zur
Ueberzeugung, daß dieſe Jungen ſich ſchwer
von ihren Booten, ja überhaupt vom Sommer
trennen können. Jch bin feſt überzeugt, daß ſie
auch im Winter dabei wären, wenn es hieße,
auf der Saale mit großen Eisbrechern Dienſt
zu tün. Sie ſind halt in ihrer jahrelangen
Ausbildung ſchon blaue Jungens ge
worden.

Die angetretene Mannſchaft ſtellt eine ge
wiſſe Ausleſe dar, denn hier gilt es, immer
Lernender zu ſein. Jch frage einen um den
anderen, warum ſie gerade dieſer Sondereinheit
angehören?“ „Ja, mein Vater iſt ſchon See
mann geweſen“, oder „mein Bruder iſt Maat
auf der Deutſchland und ich will's auch einmal
werden“ oder „Seit Jahren will ich zur Kriegs
marine, am 1. April trete ich nun endlich ein!“

ſo lauten faſt alle Antworten. Jnwieweit
die Ausbildung in dieſer Sondereinheit der
HJ. eine gewiſſe Vorbereitung für den Dienſt
auf deutſchen Meeren, in der deutſchen Kriegs
marine oder in der Handelsmarine iſt, zeigte
uns dann der anſchließende Dienſt, den uns
der Führer dieſer Einheit, Oberkameradſchafts
führer Schmidt, vorführte.

Jeder Handſchlag, jede Bewegung dieſer
Jungen iſt genau, wird exakt ausgeführt. Nur
auf Befehl wird gehandelt und jeder Mann
im Kutter weiß, daß einer eng zum anderen

ehört, daß erſt alle durch ihre gemeinſameFraft den 32 Zentner ſchweren Kütter fort
bewegen. Doch da ertönt ein Pfiff! Die Jungen

Die Mannschaft beim Unterricht am Modelltisch

nehmen ſofort Haltung ein, denn der „Wach
führer vom Dienſt teilt die Jungen in
Seemannſchaften ein. Jn der Zwiſchenzeit wird
der Kutter aufgetakelt, das Ruder iſt bereits
feſtgelegt und die Flagge ſchon geſtrichen. Die
zehn Kuttergäſte und der Bootsführer ſtehen
auf dem weiten Vorplatz des ſchönen Marine
HJ.Heimes ganz dicht am Ufer der Saale
gegenüber der Jahnhöhle. „Kutter klar

und jeder ſpringt auf ſeinen zugeteilten
„Duchten“ (Platz) im Boot, nimmt ſofort ſolda
tiſche Haltung ein, allein die Schlag- und Bug
leute bleiben am Ufer ſtehen. „Klar bei
Leinen Die Kommandos werden ſo ſcharf
weitergegeben, daß ein Laie ſie kaum verſteht.
Seinen ein Dann Achtungſofort richtet ſich jeder auf, legt die Hände
ſtraff auf die Oberſchenkel und ſchaut den

votsführer an, der nunmehr das Boot betritt.
And. „Mit Fahrt voraus!“ treibt das Boot
langſam auf dem Waſſer, auf dem in dieſer

ahreszeit kaum noch ein Boot zu ren iſt.
F. Dann kurze Kommandos: „Klar bei
Riemen Riemen bei!“ undſchon ſehen wir die Erfolge einer langen, harten
Ausbildungszeit im Kutter. Das Boot zieht
ungemein ſchnell an, man ſpürt etwas von der

raft, mit der es angezogen wird. „Jn drei
eiten ruft der Bootsführer, und jeder
egt ſich feſt in die Riemen. Das iſt ein ſchönes
ild ſolch eine Einheit in ihrem Element

zu ſehen.
Voz itten auf der Saale manöveriert das
t eine kleine Pauſe in Form einer tech

niſchen Uebung wird eingeſchoben. Von einem

naheliegenden Felſen werden Winkzeichen
er und ein Mann im Boot hat die Auf
gabe, mit den beiden rot- weißen Flaggen zu
antworten. „00 Buchſtaben in 42 Sekun
den gewunken“, das iſt die Höchſtleiſtung
dieſer Einheit; ſie wurde unlängſt vom Gefolg
ſchaftsführer ſelbſt erreicht. Jeder Mann im
Boot beherrſcht das Winken, ja, es iſt ſo, daßjeder der ſiebzig Jungen dieſer Einheit dieſe

beſondere Fähigkeit beherrſchen muß, um allein
im Dienſt richtig folgen zu können.

Kaum an Land angelegt, geht der Dienſt
genau ſo ſtraff weiter. „Nul l Null!“

immer wieder klingt dieſes Wort an mein
Ohr. Jn einer Ecke des freien Vorplatzes üben
die Jungen „Knoten nach Zeit“. „Kreuz-
knoten“, „Stopperſteg“, „Schotſteg“, alles wird
auf Kommando ausgeführt, und wer zuerſt

hat ſchon zwei rote Winkel (B-Prüfung), er
gehört ſomit zur eigentlichen See
mannſchaft, ſeine Dienſtaufgabe lautet im
Augenblick, mit ſchweren Leinen zu arbeiten.
Aber auch in den ſchwereren Uebungen zeigt
ſich, daß die Jungen ihr Aufgabengebiet voll
ends beherrſchen.

„Was macht ihr nun im Winter?“ frage ich
die Jungen, mit denen ich im Heim, das als
große Kajüte zuſammengezimmert iſt, zu
ſammenſitze. Doch bevor ich eine Antwort
bekomme, ſind ſie ſchon wie der Blitz die Enter
leiter emporgeſtiegen, um mir die einzelnen
Kajüten im erſten Stock zu zeigen. Dort
finden wir alles, was ein Seemann braucht,
Schlafgelegenheit und Spind, wo jeder im
Sommer ſein „Päckchen“ aufbewahren kann.
Hier werden im Laufe des Jahres am Wochen

fertig iſt, wirft die geknotete Leine hin undruft ſofort „Nult

Vor mir ſteht gerade ein Junge, der auf
ſeinem „BiJack“ allerlei Winkel und Abzeichen
trägt Jn knapper Form erklärt er ſie uns
Ein roter Winkel heißt: „A-Prüfung auf
Seeſportſchule beſtanden.“ Die ſilbernen Winkel
ſind Rangabzeichen. Dieſer Marine-Hitlerjunge

Aufn.: Bildſtelle Gebiet Mittelland
Die Boote sind eingeholt und werden gründlich gereinigt

ende die beſonderen Schulungen durchgeführt.
Doch während ich mich auf meine Frage
beſinne, ſehe ich wie tief unter mir etwas im
Gange iſt, was ich leider noch nicht erkennen
kann, denn die Enterleiter iſt über 10, Meter
hoch. Kaum habe ich mich von meinem Abſtieg
verſchnauft, da erkenne ich, was in der
Zwiſchenzeit geſchehen iſt. Da hat man wahr

Kutter „Admiral Scheer“ auf der Saale

lich eine lange, breite Tiſchplatte zum großen
Meer mit Hafen, Schiffen, Leuchttürmen,
Sandbänken uſw. gemacht. Das iſt ein Wunder
ding, die einzelnen zierlichen, ſelbſtgebauten
Modelle zu beobachten. Und ſchon beginnt der
Dienſt, man ſteuert und ſchafft, daß es eine
Freude iſt, zuzuſchauen. Das war, kurz geſagt,
die Antwort auf meine neugierige Frage, ſie
wurde halt bildlich gegeben.

Dieſe Jungen haben für alle Zeiten den
„Süßwaſſermatroſen“ aus den Lumpen
geſchüttelt, denn im Sommer waren 40 Jungen
mit der Südgefolgſchaft 14 Tage lang am
Meer. Jn Tenkitten führte der Standort Halle
ein großes Sonderlager durch. Darüber hinaus
hält es die Marine-Hitler-Jugend mit der
Tradition, das beweiſt die beſonders enge
Verbindung mit dem halliſchen Marine
vere in. Was wäre auch eine MarineHJ.
ohne den alten Marineſoldaten des großen
Krieges? Jeder Einheit im Reich iſt daher
ein „alter Maat“ zugeteilt, der es verſteht, die
Jungen auch mit den letzten Seemannsdingen
vertraut zu machen.

Das zeigt ſich auch beim Einſlippen, ſprich
Einholen der Boote. Unter Leitung
eines Fachmannes werden die Boote eingeholt.
Das iſt keine leichte Arbeit, wenn man über
legt, daß über 30 Zentner fortbewegt werden
müſſen. „Hau ruck“, es knirſcht hart der
Sand, doch das Boot muß raus, denn es hat
in dieſem Jahr ſeine Schuldigkeit getan, denken
wir allein an die Erfolge beim Gebiets
ſportfeſt.
Wir müſſen ſagen was wir geſehen haben
hat uns zuverſichtlich auf unſeren Nachwuchs
blicken laſſen. Es ſind halt „Blaue Jungs von
der Waterkant, manchmal wohl außer Rand
und Band“ doch wenn man ſie ruft, wenn
Dienſt iſt, dann ſind ſie zur Stelle.

Die verlorene Mütze rektele die Hexe nicht
Freude bei den Jungmädeln und ihren kleinen Gäfken

„Jungmädel laden ein in ihre offenen
Winterſtüben.“ So ſtand es überall zu leſen,
und am Sonntag zwiſchen 2 und 3 Uhr lief

und ſtolperte, hopſte und rannte es, und die
Kinder zogen voller froher Erwartung als
kleine willkommene Gäſte in die Heime der
halliſchen Jungmädel. Wer möchte da nicht zu
gern einmal ein wenig „Mäuschen“ ſpielen
und ſehen, was da vor ſich geht, wenn ſich die
geren hinter den kleinen Gäſten geſchloſſen

aben.

Es iſt Schlag 3 Ahr. „170 Kinder ſind ſchon
da“, ſagt da ein Jungmädelführerin, als wir
gerade in unſerer Eigenſchaft als Mäuschen
durch die große Eingangstür ſchlüpfen wollen.
Und wir hören, daß um 4 Uhr noch mehr
Kinder kommen werden, na, da ſind wir ja
geſpannt.

Vor uns geht gerade eine Tür ſpaltweit
auf, ſchnell ſchauen wir mal herein; da ſitzen
im großen Halbkreis die Kinder und haben
alle ganz erwartungsvolle Geſichter. „Oben
iſt gerade der Kaſperl“, ſagt uns gerade eine
Führerin, die hier Regie führt. und ſchnell
ſchlüpfen wir oben in das Zimmer. Ein
Gretel mit rotblondem Schopf und ein Hänſel
unterhalten ſich gerade und bewegen ſich luſtig
über dem Rand der ſtraffgeſpannten roten
Plüſchdecke. Mit offenem Mund ſitzen die
Kinder da, es entgeht ihnen nicht die geringſte
Bewegung. Wenn ihr hört, daß es über
50 Kinder waren, die da im Zimmer zuſammen
ſaßen, Jungen und Mädel von drei bis zehn
Jahren, ſo meint ihr wohl, daß da ein ganz
großer Lärm ſein müßte, nun, es war ſo
ruhig, daß alle das Gretel richtig ſchluchzen
hörten und daß ein kleiner Bub mit zu weinen
anfing.

„Ach. es iſt bloß wegen Hänſel und Gretel“
ſagt da ſein Schweſterchen. und ſchnell ſind auch
die Tränen wieder getrocknet. „Du haſt Deine
Mütze verloren“ tönt es dann mit einem Mal
durchs Zimmer. und die Hexe mit dem zittrigen
Kopf bedankt ſich bei dem kleinen Jungen. Das
nützt ihr aber gar nichts, als der Teufel ſie
mit einem hölliſchen Gelächter holt. fjubeln alle
Kinder mit. „Nun. hat es Euch gefallen“, fragt
der Kaſper und „Ja“ ruft es. daß es keiner
weiteren Beſtätigung bedarf. Und dann ſingen
alle Kinder noch das Lied von Hänſel und

Gretel und das luſtige Lied „Jn dem Walde
ſteht ein Haus“.

Die kleine Lore erzählt beſtimmt zu Hauſe,
daß ſie dann beim luſtigen Sprechchor von den
700 Schimmeln und den 700 Engeln ganz allein
ſprechen durfte. Doch gleich ſitzen alle wieder
mucksmäuschenſtille und hören das Märchen
von Lütchemann und Püttcherinchen, ganz
ſchnell wechſeln wir da unſern Stand und gehen
behutſam in ein anderes Zimmer. „Es hat ſich
halt eröffnet, das himmliſche Tor ſingen
alle. „Und jetzt hole ich Euch ein Märchen“
verkündet die Jungmädelführerin, und ein
Jubelſturm bricht los.

Durch einen Türſpalt iſt ſchon etwas zu
ſehen, und alles, von dem kleinen dreifährigen
Mann in Strampelhoſen, bis zu den großen
zehnjährigen, iſt nun ganz geſpannt.

Und dann rollt in bunten Farben das fröh
liche Märchenſpiel Schwan kleb an“ vor
den Augen der kleinen Gäſte ab. And alles
freut ſich, als der Bauernjunge die ſchöne
blonde Prinzeſſin mit dem blauen Seidenkleid
zur Braut holt. Die Mutter, die da mit ihrem
Jungen mitgekommen iſt, lacht glücklich mit
und die Kinder ſpüren alle, es iſt wie Weih
nachten. Nebenan ſpielen ſie jetzt Schneewittchen.

Und dann haben wir uns aufgemacht. Jm
Heim Krähenberg finden wir wieder
Kinder über Kinder, und doch iſt es hier ſo
ganz anders Da ſitzen die ganzen unruhigen
Geſellen auf den Hockerchen um die großen
Tiſche herum und ziehen kleinen Nußmännern
mit ſchalkhaften Geſichtern bunte Papier-
kleider an.

Jm Nebenzimmer entſtehen inzwiſchen aus
roten und goldenen Glanzpapieren lange bunte
Chriſtbaumketten. Alle freuen ſich ſchon, was die
Mütter dazu ſagen werden. „Und nun ſingen
wir unſer Lied vom Nikolaus, und am nächſten
Sonntag dürft ihr alle wiederkommen.“ Und
dann ſtehen draußen die Väter und Mütter
und die kleinen Mäulchen können gar nicht
D ſtehen, alles mit einem Mal erzählen zu
wollen.

„Guck mal. iſt mein Nußmann nicht ſchön
geworden“ nicht wahr bettelt die Lies, ich
darf doch am nächſten Sonntag wieder zu den

Jungmedeln!“ U. K.

Ernst A. Scheffler.

Auszeichnung. Der Führer und Reichs
kanzler hat dem Reichsbank-Oberxinſpektor
Hans Meurer, Halle. die „Medaille zur Er
innerung an den 13. März 1938* für ſeine an
läßlich des Anſchluſſes Oeſterreichs an das
Reich bei der Reichsbankhauptſtelle in Wien
geleiſteten Dienſte verliehen.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Die Friedhofs
arbeiterin Jda Friedrich geborene Michaelis
konnte am 12. Dezember auf eine 2sjährige
Tätigkeit im Dienſte der Stadt Halle zurück
blicken. Der Oberbürgermeiſter überreichte ihr
aus dieſem Anlaß ein Anerkennungsſchreiben
ſowie ein Treuegeld.

Ruhegehaltsempfänger und WHW. Ruhe
gehaltsempfängern wird bei der Auszahlung
ihres Ruhegehaltes kein Abzug für das WHW.
mehr gemacht. Jeder Ruhegehaltsempfänger
beteiligt ſich deshalb dadurch am WHW., daß
er dem zuſtändigen Kreisbeauftragten ſeine
monatliche Spende überweiſt. Die Beteiligung
am Winterhilfswerk iſt eine ſittliche Forde
rung, der ſich kein deutſcher Volksgenoſſe ent
ziehen kann.

Höhes Alter. Geſtern feierte der Geheime
Regierungsrat i. R. Hauptmann d. Ldw. a. D.
Otto Lentze, ſeit 34 Jahren Mitglied der
Kriegerkameradſchaft „Alemanniag“ und ihr
Ehrenvorſitzender, in voller Friſche ſeinen
83. Geburtstag. Der Jubilar war während der
Kriegszeit Linien- Kommandant bei der Eiſen
bahnLinien-Kommandantur Linie U in
Halle und von 1917 ab bei der Militär- General
direktion der Eiſenbahn in Brüſſel tätig.

Nur noch Einzelſpender im WHW. Bisher
war es üblich, daß einzelne Organiſationen
und Verbände die WHW.Spenden ihrer Mit
glieder entgegennahmen und geſchloſſen ab
führten. Dieſes Verfahren wird, wie hiermit
nochmals feſtgeſtellt wird, nicht mehr durch
geführt. Es gibt nur noch Einzelſpender. Jede
Spendenzeichnung iſt der zuſtändigen WHW.
Dienſtſtelle zuzuführen.

Vom Kraftrad angefahren. Auf dem
Hallorenring wurde eine 82jährige Frau, die
einen Handwagen zog, von einem Kraftrad an
gefahren. Das Kraftrad fuhr dabei gegen einen
parkenden Perſonenkraftwagen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt. Die Frau und
der Führer des Kraftrades kamen zu Fall und
erlitten leichte Verletzungen.
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November außergewöhnlich günſtig
Arbeitsloſenzahl ging weiter zurück

Erfurt. Der November brachte in den
abgelaufenen Jahren eine witterungsbedingte
Zunahme der Arbeitsloſigkeit, in dieſem Jahre

ing der vom Landesarbeitsamt am 31. Oktoberſeſtgeſteltte Beſtand von 6969 Arbeitsloſen bis

30. November auf 6269 Arbeitsloſe zurück.
Dieſe Erſcheinung erklärt ſich zum größten Teil
aus den außergewöhnlichen Witterungsver-
hältniſſen. Jnfolgedeſſen wurden auch faſt keine
Bauarbeiter entlaſſen, die in früheren Jahren
einen beträchtlichen Anteil an den Zugängen
bei den Arbeitsämtern ſtellten.

Bei den Hilfsarbeitern aller Art war noch
ein weiterer Rückgang um 154 Arbeitsloſe zu
verzeichnen. Am ſtärkſten nahm die Arbeits
loſigkeit nochmals bei den Metallarbeitern ab,
deren Arbeitsloſenzahl auf 123 ſank. Jm
ganzen Bezirk des Landesarbeitsamts gab es
am Stichtag nur drei arbeitsloſe Bergarbeiter.
Durch Wiedereinſtellung von Berginvaliden
und Frauen für leichtere Arbeiten ſucht man
männliche Kräfte für die ſchwereren Arbeiten
freizuſtellen.

Die Beſchaffung und Heranholung von
Arbeitskräften, die etwa noch für den Arbeits
einſatz gewonnen werden könnten, bildete im
November eine Hauptaufgabe der Arbeitsämter.
Aeltere, z. T. ſchon als Jnvaliden geführte
Kräfte werden von der Wirtſchaft wieder be
ſchäftigt, um als Pförtner, Boten, Hilfskräfte
uſw. körperlich rüſtige Arbeitskräfte abzulöſen,
die angelernt und im Produktionsprozeß ein
geſetzt werden. Hauſierern, Händlern und
Schauſtellern wird nahe gelegt, ihren oft un
ſicheren Broterwerb mit einer ſtändigen
Lohnarbeit zu vertauſchen, um auch ihre
Arbeitskraft dem Bedarf der Wirtſchaft nutzbar
zu machen.

Von den 31 Arbeitsämtern im Bereich des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſchland wieſen
19 eine Abnahme der Arbeitsloſenzahl auf.
Jn den reſtlichen zwölf Arbeitsamtsbezirken
iſt eine geringfügige jahresübliche Zunahme
eingetreten. Sie iſt ein reines Stichtags
ergebnis. Von den am 30. November vor
handenen 6269 Arbeitsloſen wurden 36,2 v. H.
S 2271 unterſtützt. Auf 1000 Einwohner ent
fielen 1,2 Arbeitsloſe (Vorjahr 3,4).

Lelteobauo Saeroff

Nähe Danziger
Freiheit

Mit dem Mokorrad geſtürzk
Dann von einem Auto tödlich überfahren

Magdeburg. Auf der Reichsautobahn be
fanden ſich ein Mann und eine Frau aus
Helmſtedt mit ihrem Motorrad auf der Rück
kehr von einer Hochzeitsreiſe, die ſie nach Oſt
preußen unternommen hatten. Kurz vor der
Ankunft zu Hauſe gerieten ſie zwiſchen 6 und 7
Uhr, als es noch dunkel war, mit ihrer Ma
ſchine ins Schleudern und ſtürzten. Die Frau
kam unter das Motorrad zu liegen. Gerade
war der Mann im Begriff ſie unter der Ma
ſchine hervorzuholen, als ſich ein Perſonen
kraftwagen näherte, die am Boden liegende
Frau überführ und noch etwa 30 Meter weit
mitſchleifte. Schwerverletzt wurde ſie in
das Helmſtedter Krankenhaus gebracht, wo ſie

es handelt ſich um Frau Jlſe Müller
aus Hettſtedt alsbald geſtorben iſt.

Coswig. Auf der Reichsſtraße 187 ver
unglückte bei Klieken ein Perſonenwagen
ſchwer, der ſich auf der Fahrt nach Wittenberg
befand. Dabei wurde ein Mitfahrer ſo verletzt,
daß er an den erlittenen Verletzungen ge
ſtorben iſt.

Weiter verunglückten auf der Autobahn
zwei Motorradfahrer, die gegen einen Perſonen
wagen raſten und mit ſchweren Verletzungen
liegen blieben.

Eine Tankſtelle umgefahren

Dodendorf (bei Magdeburg). An der Haupt
durchgangsſtraße des Ortes kam ein Kraft
wagen ins Schleudern, wobei er mit voller
Wucht gegen eine Tankſtelle prallte, die
aus der Erde geriſſen und umgeworfen
wurde. Auch das Auto wurde ſchwer beſchädigt.
Von den vier Jnſaſſen wurde eine Frau erheb
lich verletzt.

Wachstuche 82nanten GummiBieder

Leipzig erhält
weitere Aukobayn-Anſchlusſtelle

Mit Rückſicht auf den Umſchlagverkehr des
künftigen Leipziger Hafens hielt die Jnduſtrie
und Handelskammer Leipzig einen Zugang
zur Reichsautobahn Berlin München ſüdlich
der Anſchlußſtelle Leipzig- Merſeburg für er
forderlich. Dieſer Zugang wird hergeſtellt. Die
Oberſte Bauleitung für Reichsautobahnen
Halle hat den Erforderniſſen dadurch Rech
nung getragen, daß im Zuge der Landſtraße
1. Ordnung zwiſchen Oetzſch und Dürrenberg
eine Anſchlußſtelle hergeſtellt wird. Sie be
findet ſich bereits im Bau. Die neue Anſchluß
ſtelle iſt von der Reichsſtraße 87 (Lützner
Straße) bequem zu erreichen. Mit der Jn
betriebnahme iſt im Frühjahr zu rechnen.

Elektr. Uhren
sind zuverlässig

re

Leipzig. (Schuljunge verſchuldettöd lichen Unfall.) Vor einigen Tagen
wurde in der Schlageterſtraße ein 88 Jahre
alter Mann von einem radfahrenden Schul
knaben angefahren. Der Verunglückte iſt im
Krankenhaus geſtorben.

Hinnbilder der zwölf Monate

e

Hitler-Jugend und BDM. ſammeln am
nächſten Sonnabend und Sonntag, 17. und
18. Dezember, für das Winterhilfswerk. Zwölf
kleine Holzfiguren wollen als willkommener
Schmuck für den Weihnachtsbaum ihren Einzug
in die deutſchen Familien halten. Die Ab
zeichen ſind Sinnbilder der zwölf Monate
Das erſte: der ſchlittſchuhlaufende Junge mit
wehendem Halstuch und Pudelmütze ſymboliſiert
den Wintermond, den Januar. Und ſo geht
es die Monatsreihe durch. Da iſt der Faſchings
narr des Februar mit ſeiner Schellenkappe,
der kleine Sämann des März das windzer
zauſte Mädel, das ſich mit dem rieſigen Regen
ſchirm gegen das böſe April wetter ſchützen
will, das mit dem Maienkranz tanzende
kleine Mädel und die Heubündel tragende
kleine Bauerndirn, die den Juni verkörpert.
Wenn ein blonder Bengel im bunten Bade
anzug ſeinen Sandeimer zum Badeſtrand trägt,
kann damit nur der Juli gemeint ſein; köſt
lich iſt das einen rieſigen Erntekranz tragende
Mädel als Sinnbild des Auguſt. Fröhlich
beißt ein pausbäckiger Junge in einen Apfel,
als Symbol der Obſternte im September
und im Oktober ſitzt ein Mädel übermütig
auf einem abgefallenen roſtbraunen Blatt.
Wenn aber die Novemberſtürme über
das Land brauſen, dann muß jung und alt ſich
warm einhüllen; wenn auch der Sturm an
Mantel und Kapuze zauſt, tapfer ſchreitet das

Holzfiguren zur Keichsſtraßenſammlung HJ. und m. ſammeln
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kleine Mädel durch Wind und Wetter. Der
Dezember aber iſt doch der köſtlichſte Monat,
fällt in ihn doch das Weihnachtsfeſt mit ſeinem
Lichterbaum. Beſſer kann dieſer Monat nicht
verſinnbildlicht werden als durch das ein
Tannenbäumchen tragende Kind.

Freude und Glück haben dieſe Holzabzeichen
bereits in die ſtillen Gebirgsdörfer und ſtädte
des Erzgebirges, des Rieſengebirges und der
Bayeriſchen Oſtmark ne haben doch viele
Tauſende fleißiger Hände durch die Anfer
tigung von mehr als 27,4 Millionen dieſer
luſtigen bunten Holzfigürchen monatelang
lohnende Beſchäftigung gefunden. Allein im
Gau Halle- Merſeburg ſollen am 17.
und 18. Dezember rund 590 000 Abzeichen ab
geſetzt werden. Während das Ausſtanzen der
Figuren in den ortsanſäſſigen Holzbearbei
tungsbetrieben maſchinell bewerkſtelligt wurde,
geſchah das Bemalen, Fertigmachen und Ver
packen der Abzeichen ausſchließlich in Heim
induſtrie.

Da die Herſtellungsorte dicht an der ſudeten
deutſchen Grenze lagen vor allem der Ort
Haidmühle in der Bayeriſchen Oſtmark ſo
konnte ſofort, nachdem die Schlagbäume durch
die Befreiungstat des Führers gefallen waren,
ein Teil der Aufträge an die benachbarten
Orte vergeben werden, um ſo der notleidenden
Bevölkerung dieſer Grenzdörfer ſchnellſtens
Arbeit und Brot zu verſchaffen.

Wer will den Reitkerſchein erwerben
Reiterſcheinbewerber, die ſpäter bei der

reitenden oder fahrenden Truppe dienen
wollen, melden ſich umgehend bei den Melde
ſtellen des Nationalſozialiſtiſchen Reiterkorps
(NSRK.), die den SA.Reitereinheiten unter
ſtellt ſind. Die Prüfungen für den Reiter
ſchein finden im März 1939 ſtatt. Verlangt
werden bei der Prüfung neben Beherrſchung
eines losgelaſſenen, geſchmeidigen Sitzes zu
Pferde, Kenntniſſe in der Pferdepflege und in
der Fahrausbildung einſchließlich Verkehrs
vorſchriften. Zugelaſſen werden nur Bewerber,
die den blauen Ausweis des NSRK. mit der
gültigen Jahresmarke 1939 beſitzen.

Meldeſtellen ſind: SA.Reiterſtandarte J 138,
Bad Dürrenberg. Maſurenſtr. 16; SA.Reiter
ſturm 1/J 138, Höhnſtedt über Halle; SA.
Reiterſturm 2/J 138, Alterode über Aſchers
leben; SA.-Reiterſturm 3/138. Runthal bei
Teuchern; SA.-Reiterſturm 4/J 138, Merſeburg.
Eiſenbahnſtraße 7; SA.-Reiterſturm 5/J 138,
Wiehe (Anſtruttal); SA.-Reiterſturm 6/J 138,
Zeitz, Altmarkt 11; SA.-Reiterſturm 7/J 138,
Sangerhauſen Ulrichſtr. 2; SA.-Reiterſturm
8/138, Halle, Reilshof 4.

An alle Pferdebeſitzer
Der Führer der SA. Reiterſtandarte J 138

und Führer des Nationalſozialiſtiſchen Reiter
korys, Sturmbannführer Jllmann,
teilt mit:

Die Beſitzer der Pferde, die von den Pferde-
vormuſterungskommiſſionen als Reit oder Zug-
pferde gemuſtert worden ſind, werden gebeten,
dieſe Pferde dem National ſozialiſtiſchen Reiter
korps (RSRK.) zur Ausbildung zur Verfügung
zu ſtellen. Damit wird nicht nur eine vater
ländiſche Pflicht erfüllt, ſondern dieſe Pferdewerden auch a chgewän geſchult und in hen

Wert gefördert. Die zur Verfügung geſtellten

Pferde werden für die Ausbildung koſtenfrei
verſichert gegen alle Unfallſchäden, die im Aus
bildungsdienſt geſchehen könnten (bis 1000 RM.
koſtenfrei). Anfragen und Anmeldungen bitte
ich an die Meldeſtellen des NSRK. bzw. Dienſt
ſtellen der vorſtehend genannten SA. Reiter
ſtürme zu richten.

1000 RM. Belo“nung
Der Mord an dem Schüler Heinrich Bender

Goslar. Am 24. November wurde wie
gemeldet die Leiche des neunjährigen
Schülers Heinrich Bender aus Othfreſen in
einem Tannendickicht bei Gitter gefunden. Sie
wies mehrere Schußverletzungen auf, die ver
mutlich durch eine Selbſtladepiſtole, Kaliber
7,65, verurſacht worden ſind, und war 30 Zenti
meter tief vergraben. Die Tat iſt am 20. No
vember gegen 15.30 Uhr ausgeführt worden.
Der Leiter der Staatlichen Kriminalpolizei,
Kriminalpolizeiſtelle in Hannover, hat für An
gaben die zur Ermittlung und Ueberführung
des Täters führen, eine Belohnung von
1000 RM. ausgeſetzt. Angaben nimmt jede
Polizeidienſtſtelle, insbeſondere die Staats
anwaltſchaft in Hildesheim und die Mord-
kommiſſion der Kriminalpolizei in Hannover,
zur Zeit bei der Ortspolizeibehörde in Salz
gitter, entgegen.

DeſſauRoßlau. (Veim Gleisüber
ſchreiten überfahren.) Am 12. Dezem
ber kurz nach 20 Uhr wurde der 31jährige
ledige Arbeiter im Lokomotivheizerdienſt Ewald
Petſch auf dem Bahnhof Deſſau Roßlau beim
Ueberſchreiten der Gleiſe von einem vom Ab
laufberg abrollenden Güterwagen erfaßt und
ſo ſchwer verletzt, daß er kurz nach der Ein
lieferung in das Krankenhaus ſtarb.

Nr. 345

„Aus Brei von alken Hüken
werden neue“

Gauner fand viele Leichtgläubige
Nordhauſen Jm angekündigten Nordhäuſer

HutBetrugsprozeß fällte jetzt das Schöffen
ericht das Urteil. Der Hauptangeklagte Bert,Selt Buſch aus Nordhauſen wurde zu einem

Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt
Die Ausübung ſeines Gewerbes wurde ihm für
drei Monate unterſagt. Ferner wurden ver
urteilt der Angeklagte N. zu ſechs und der
29jährige Z. zu fünf Monaten Gefängnis

Die Verhandlung ergab ein geradezu ünfabares Bild betrügeriſchen Suſam nene
wiſchen Buſch, der bis jetzt eine Hut
mpreſſerei“ in Nordhauſen betrieb, und den

mitangeklagten Vertretern dieſes Unter
nehmens. Berthold Buſch ſtellte für ſeine
„Firma“ mit Vorliebe Reiſende ein, die ebenſo
wie er ſchwer vor beſtraft waren. Dieſe
Vertreter bereiſten ganz Deutſchland, nahmen
von den Kunden alte Hüte und einen Pro
viſionsbetrag von je zwei Reichsmark ent
gegen und verſprachen aus den alten Hüten,
mit Hilfe eines angeblich neuen Verfahrens,
neue Hüte herzuſtellen. Dabei behaupteten ſie
u. a., daß die alten Hüte zu Brei verarbeitet
und aus dieſer Maſſe die neuen Hüte hergeſtellt
würden. Eine große Zahl von Leichtgläubigenfiel darauf herein. Rund 100 Geſchärge
wurden polizeilich oder als Zeugen vernommen
Bei den zahlreichen, inzwiſchen eingelaufenen
Anzeigen handelt es ſich noch um etwa 200
weitere Fälle, die aber nach der Angabe des
Staatsanwaltes nur einen geringen Bruchteil
der Straftaten ausmachen.

Die Kunden bekamen ihre Hüte entweder
unbrauchbar oder abgeriſſen zurück. Außer
ordentlich belaſtend war es für Buſch, daß er
von einem jüdiſchen Lumpenhändler alte Hüte
für 10 und 20 Pfg. je Stück gekauft hatte.

Stockscurme en
Ehepaar ködlich verunglückt

NMarkranſtädt. Am Montag geriet auf der
Lützener Landſtraße zwiſchen Schönau und
Markranſtädt infolge Eisbildung auf dem
Straßenbelag ein Perſonenkraftwagen ins
Schleudern. Auf der linken Straßenſeite ſtieß
er mit einem entgegenkommenden Lieferkraft
wagen zuſammen. Die Fahrerin des Perſonen
kraftwagens, die 49 Jahre alte Elſa Remmy,
und ihr neben ihr ſitzender Ehemann Dr.
Richard Remmy aus Großgörſchen erlitten
Schädelbrüche und innere Verletzungen, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Hicherungsverwahrung

für jugendliche Schwerverbrecher

Dresden. Das Sondergericht für das Land
Sachſen verurteilte den 18jährigen Heinz
Altmann aus Dresden und den 20 Jahre
alten Heinz Axt aus Gommern bei Magde
burg zu 15 bzw. 10 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Sicherungs
verwahrung. Die jugendlichen Schwer
verbrecher hatten bei einem Ausbruchsverſuch
aus der Strafanſtalt Bautzen einen Wacht
meiſter niedergeſchlagen und ſchwer verletzt.

Winterjonnen immer 96
Halberſtadt. (Betrunkener wurde

Führerſchein l o s.) Nachts nahm die
Polizei einem Autofahrer den Führerſchein ab
und hinderte ihn an der Weiterfahrt. Der
Mann hatte eine Gaſtſtätte betrunken ver
laſſen und wurde beobachtet, als er ſeinen
Kraftwagen beſteigen wollte.

In Höhenlagen ſehr mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurk,

meldet am Dienstagabend:
Die letzten Tage waren typiſch für Strah

lungswetter. Jn den Niederungen ſank die
Temperatur beſonders zu Wochenbeginn bis
5 Grad unter den Gefrierpunkt. Teilweiſe ließ
der Nebel auch mittags die wärmenden
Sonnenſtrahlen nicht durchdringen. Anders in
der Höhe. Durch die abſinkende Luftbewegun
erreichten die Temperaturen in den Mittel
gebirgen Werte bis 10 Grad über Null. 1000
Meter über Erfurt wurden 12 Grad gemeſſen.
Sogar die Zugſpitze war mit nur einem Grad
unter Null wärmer als das Thüringer Flach
land. Neue Störungen über dem Aklantik ge
langen nicht bis zu üns, nur durch Bewölkungs
ſchwankungen und durch ſtellenweiſes Durch
ſchlagen der Temperaturen der Höhe bis in
tiefere Lagen werden wir ſie bemerken.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Flachland: Bewölkungsſchwankungen bei

nächtlicher Aufheiterung, nur zum Teil in
Tälern Frühnebel und leichter Froſt, ſonſt im
allgemeinen mild. Gebirge: Vei leichten Süd
winden weiter ungewöhnlich mildes, trockenes
Wetter.

Waſſerſtands Meldungen

vom 13. Dezember 1938

Saale W. F. W.Grochlitz 1,84] Wittenberg
Trotha 1,651 7 Roßlau 2,091 1Bernburg 1,681 6 Aken 2,21 1Calbe OP 1,481 2 Barby 5Calbe u 2.24 s Magdeburg 7Grizehne 2,361 8Tangermündeſ- 260 1

Wittenberge 25

Elbe Lenzen a hLeitmeritz 0,731 9 Dömitz 189
Auſſig 0,06 s Darchau 254 97Dresden 1,461 a Boizenburg 1,86Torgau 2.28l 14Sohnſtorf 1,9
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8. Fortſetzung

Einmal verſuchte Kaljanſky die Wache bei
ſeite zu ſchieben und zu der Plewitzkaja vor
zudringen. Da kam er ſchön an. Dieſe ver
kommene Soldateska achtete die Frau mehr als
den Vorgeſetzten. Der Kaljanſky erhielt einen
Schlag mit dem Kolben, daß er taumelte. Er
griff nach dem Revolver, aber die Wache war
nüchtern. Die Piſtole lag am Boden, ehe er
losdrücken konnte. Er taumelte, ergab ſich in
ſein Schickſal und trollte ſich. Wenn ich es
bedachte der vornehme Leutnant. Und ich
hatte nicht einmal Mitleid mit ihm. Jch
hielt, wie die anderen, zu der Plewitzkaja. Jch
liebte und verehrte ſie, ich half ſie ſchützen wie
eine Königin. Jch hätte jeden mit den Zähnen
zerriſſen, der ihr zu nahe gekommen wäre.
Morgens lag der Leutnant tot vor unſerer
Linie. Eine Kugel der Roten hatte ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Wir begruben ihn
wie jeden anderen Kameraden, der im Kampf
gegen den Bolſchewismus fiel. Die Plewitz
kaja zerdrückte eine Träne, als wir das Grab
zuſchaufelten. Ob ſie echt war, wage ich heute
zu bezweifeln, denn inzwiſchen ging ein neuer

Camilla Horn heiratete
3

Aufn.: Scherl
in Berlin heiratete die Filmschauspielerin
Camilla Horn den Architekten Kurt Kurtiß

Stern am Horizont der Plewitzkaja auf
General Skoblin.

Unſere Truppen befanden ſich in völliger
Auflöſung. Die Dörfer, die wir hinterließen,
waren Trümmerhaufen. Das Vieh wurde ab
geſchlachtet, auch wenn wir es nicht zum Leben
brauchten. Die Roten ſollten nichts vorfinden,
wenn ſie nachrückten. Was aus den Bewohnern
wurde, war uns gleichgültig.

Das Meer erſchien uns in unſerer Phantaſie
als eine rettende Oaſe, obwohl niemand wußte,
was aus uns wurde, wenn wir es erreicht
hatten. Aber es war wenigſtens ein Ziel. Unſere
Kompanie hatte ſich inzwiſchen auch zerſtreut.
Andere Truppenteile vermiſchten ſich mit uns
und die Plewitzkaja ging weiter als Lands-
knecht zwiſchen Uns. Es wäre nicht mehr mög
lich geweſen, ſie vor den Angriffen und Be
läſtigungen dieſer diſziplinloſen Horde zu
ſchützen. Sie trug die Reithoſe unſeres ge
fallenen Leutnants und die Füße ſteckten in
ſeinen Stiefeln, die wir ihm vor der Beiſetzung
ausgezogen hatten. Das war ſein letztes
Vermächtnis.

Plewitzkaja wird Leutnant
Sie machte eine gute Figur und wir

nannten ſie fortan „Leutnant“. Fremde Sol
daten, die dieſen Spitznamen hörten, begafften
ſie neugierig von oben bis unten, aber ſie be
zweifelten die Jdentität nicht, wenn ihnen die
Geſchichte auch nicht ganz geheuer war. Sie
hatte eine zähe Natur. Hunderte wurden vom
Typhus dahingerafft. Tauſende ſtarben an der
Ruhr, die Plewitzkaja blieb geſund, und ich
zerbreche mir noch heute den Kopf darüber,
weshalb ſie damals nicht zu den Roten ge
flüchtet iſt. Dort hätte ſie herrlich und in
Freuden leben können, wäre in der ſchützenden
Etappe geblieben. Sie zog es vor, in dieſer
aufgelöſten Armee mitzuflüchten. Jch glaube,
ihre Abenteurerluſt trieb ſie ſtets dahin, wo
es drunter und drüber ging. Mancher von uns,
der ſie noch als die Geliebte des Leutnants
gekannt hatte, verſuchte ſich ihr zu nähern, aber
er fand Ablehnung. Sie ließ ſich küſſen und
hüpfte von einem Schoß auf den anderen, wenn
ein Ruhetag, kam, aber ſie lehnte jedes Ver
hältnis ab.

„Wir ſind ihr nicht gut genug“, ſagte dann
wohl einer reſigniert, aber niemand tat ihr
Gewalt an. „Ja, wenn wir Leutnants wären“,
ſtellte ein anderer feſt. Faſt ſchien es, als ob
er recht hätte. Jn der Nacht griffen die Roten
an. Die Bewohner von Waſchanſky, wo wir
lagen, hatten uns verraten. Nach Einbruch der
Dünkelheit ſtanden die Männer auf, zogen von
Quartier zu Quartier, legten Dynamit an ihre
eigenen Häuſer und ſprengten ſie in die Luft.
Durch ein furchtbares Donnergetöſe fuhren wir
aus dem Schlaf. Wir lagen zu zehn Mann in
einer Scheune, die Plewitzkafa zwiſchen uns.
Neben uns brannte das Wohnhaus. Die
Attentäter hatten wohl vergeſſen, daß wir in

der Scheune wohnten, ſonſt wären wir nicht ſo
glimpflich davongekommen.

Auf der Flucht verſtauchte ſich die Plewitz
kaja den linken Knöchel, und wir mußten ſie
tragen, der lange Miſcha und ich; ſie legte die
Arme um unſere Schultern, und wir fühlten
trotz der Not, die uns umgab, die weichen
Formen dieſes Frauenkörpers. Mir wurde faſt
ſchwindlig. Als wir erſt einmal das Dorf
hinter uns hatten, ging es beſſer.

„Nimm ihn für dich“
„Wie fühlſt Du Dich?“ ſchmeichelte Miſcha.

Er verſpürte dieſelben Gefühle wie ich. „Beſſer,
beſſer“, flüſterte Nadja und wendete ihren Kopf
nach ihm. Eine grenzenloſe Wut packte mich.
Wenn ſie uns ſchon gehörte;, dann war ſie
jedem eigen, denn wir opferten uns ja beide
für ſie auf. Jch kniff ſie in den Oberarm und
ſchaute ſtarr geradeaus. Sie wimmerte leiſe
und ſah mich feindſelig an.

„Du ſollſt Deinen Willen haben“, ſchrie ich
außer mir, „da, nimm ihn ganz für Dich“, und
ſchleuderte ihren Arm von meiner Schulter,
daß ſie keinen Halt mehr fand und zu Boden
ſtürzte, wobei ſie Miſcha mitriß. Jch wartete
mit gezogener Piſtole darauf, daß mich Miſcha
anſprang. Dann wurde endlich einmal ent
ſchieden, weſſen Eigentum ſie war. Wir hatten
uns wochenlang mit ihr herumgeſchleppt ohne
ſie antaſten zu dürfen. Hatte ich nicht bei ihr
gewacht wie ein Hund, und auf ſie geachtet wie
ein Vater auf ſein Kind? Und nun wollte ſie
mit dem da weglaufen. Ein Glück, daß Krieg
war

Skoblin taucht auf
Hellauf heulte in den Lüften ein Geſchoß.

Jch hörte es heranziſchen, warf mich zu
Boden und fühlte, wie ein Berg von Schmutz.,
Steinen, Holz und Eiſenſtücken über mich
hinwegfegte Verflucht, es war wirklich
Krieg Wir lagen hier völlig ohne Deckung
und drüben ſchoſſen die Roten wie wild nach
unſerer Gruppe. Das zweite Geſchoß mußte
ſchon ſicherer treffen. Jch warf mich herum,
taſtete inſtinktiv meine Glieder ab. Sie waxen
heil. Aber da, was lag da? Miſcha, mein
treuer Kamerad Miſcha, tot, zerfetzt, nichts
mehr zu erkennen. Er hatte den Volltreffer
mit beiden Armen aufgefangen. So mußte es
geweſen ſein. Nichts wie zerſtückelte Leichen
teile und ein tiefes Loch, das war alles Und
Nadja? Da, zwanzig Meter weiter ſah ich,
wie ſich ein Körper bewegte.

nach Nadja, nahm ſie auf den Rücken und trug
ſie fort, lief, daß mir die Knie zitterten. And
ſie hielt ſich feſt, krallte die Hände um meinen

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.

Unser Bild zeigt den weißrussischen General
Chapiloff, einen Freund des im vergangenen
Jahr aus Paris entführtken Generals Miller,
während seiner Zeugenaussage vor dem
Pariser Gerichtshof im Prozeß gegen die Frau

des Generals Skoblin

Hals, aber ſie ſprach keinen Ton. Noch einmal
ſpritzte auf meinem Weg ringsum die Erde
auseinander, daß ich den Dreck heraushuſten
mußte, daß ich faſt die Richtung verlor, weil
mir der Staub in den Augen ſaß. Faſt wäre
ich hingeſtürzt. Aber ich biß die Zähne zu
ſammen bis ich eine Häuſergruppe vor mir
ſah. Menſchen rannten umher. Menſchen
gafften mich an, ſchrien und brüllten, ich ver
ſtand ſie nicht, hielt erſt inne mit meiner Laſt,
als ich eine Treppe vor mir auftauchen ſah.
Da ſetzte ich mich hin und verſchnaufte

„Was bringt der Kerl da?“ hörte ich eine
Stimme, und andere lachten. Konnte man in
dieſem Hexenkeſſel noch lachen Jch wiſchte mir
über die Augen. Schneuzte mich in den
Mantel. Da ſah ich, wie Nadja leichtfüßig
aufſprang, ohne ſich auch nur im geringſten um
mich zu kümmern, einem Menſchen um den
Hals fiel, der noch eine verflucht ſchöne
Uniform trug.

Und Nadja war gar nicht mehr Leutnant,
das Haar hing ihr in wilden Locken ums
Geſicht, der Aniformrock zerfetzt, die Bluſe hing
halb heraus, und in der Bluſe ſteckten weiche
Formen, dieſelben, die mich vorhin faſt zur
Raſerei gebracht hatten, als der arme Miſcha
ſich daran freuen wollte. Jetzte freute ſich ein

Gegen Zahnstein- Ansate
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40. Fortfetzung

„Es bleiben uns noch die Keller“, gab Rein
u als Parole aus. „Es iſt die letzte Mög
ichkeit.“
Hintereinander gingen ſie die ſteile Wendel

ſtiege hinab. Als die Fenſter aufhörten, ließ
Reinhardt eine ſtarke Taſchenlampe auf
flammen. Am unteren Ende der Treppe führte
ein enger Flur vorbei.

„Da geht es zu den Laboratoriumskellern“,
erklärte Eiſenlohr, „den anderen Zugang zu
ihnen habe ich geſperrt. Nach der anderen
Seite hier endet der Gang blind.“

„Sehen wir uns erſt mal das blinde Ende
an“ entſchied Reinhard. Ein Dutzend Schritte
weiter hatte er es erreicht und leuchtete die

ände ab.
ſohre et iſt ja eine Tür?“ fragte er Eiſen

r.

„Die iſt verſchloſſen. Sie iſt ſeit Jahr-
Ponten nicht mehr geöffnet worden. Meine

orgänger hatten ſchon den Schlüſſel ver
loren“, erwiderte Eiſenlohr.

„Dammiel! Was für ein klobiges Ding!“
meinte Kelly beim Anblick der mächtigen
Eichenbohlen zu Spranger.

Reinhard bückte ſich und leuchtete das
Schlüſſelkoch ab. „Das Schloß iſt kürzlich neu
geölt worden ſagte er, als er ſich wieder
aufrichtete, zu Eiſenlohr.

von Flans Dominik
Copyrighit by ScherlVerlag Berlin

„Jch wüßte nicht, wer das getan haben
könnte meinte der achſelzuckend. „Ohne
Schlüſſel hätte es auch nur wenig Zweck.“

„Wer das gemacht hat, der wird wohl auch
einen Schlüſſel gehabt haben, Herr Doktor.“
Während Reinhard es ſagte, ſuchte er in ſeinen
Taſchen, holte ein blankes, ſtählernes Jnſtru-
ment heraus, fingerte und ſtellte daran und
ſchob es dann in das Schlüſſelloch. Der Stahl-
haken faßte den Schloßriegel und ſchob ihn
zurück. Die Tür ging auf. Sie ſtanden am
Anfang des unterirdiſchen Ganges.

„Romantiſch! Mächtig romantiſch!“ brummte
Kelly, als ſie ihn nun betraten. Reinhard mit
ſeiner Lampe ging voran. Eiſenlohr, der
ebenfalls eine Taſchenlampe bei ſich hatte, be
ſchloß den Zug. Die vier anderen zwiſchen
ihnen mußten alle Aufmerkſamkeit aufwenden.
um in der unſicheren Beleuchtung nicht zu Fall
zu kommen. Schon wurde in der Ferne ein
Lichtpunkt, das andere Endes des Ganges,
ſichtbar, als Reinhard plötzlich ſtehenblieb. Er
bückte ſich, hob etwas Weißes auf und brachte
es in den Lichtkegel ſeiner Lampe. Es war
ein Taſchentuch mit den Jnitialen P. H.

„Zwecklos, weiter zu ſuchen!“ rief er Eiſen
lohr zu. „Der Mann iſt längſt über alle Berge,
durch dieſen Gang hier iſt er entkommen.“

Er drehte ſich um und wollte zurückgehen,
aber die anderen waren dagegen. „Der
Wiſſenſchaft halber“, wie Profeſſor Braun ſich

ausdrückte, wollten ſie den Gang bis zum Ende
verfolgen. Wenige Minuten ſpäter ſtanden ſie
in einem Waldgebüſch.

Hier hat Jhr Topf ein Loch, Herr Doktor“,
ſagte Reinhard zu Eiſenlohr. Der ſchlug ſich an
die Stirn und ſchwieg. Er wußte darauf nichts
zu erwidern.

„Faſſen werden wir den Jungen doch
tröſtete Reinhard. „Ueber die Grenze kommt
er nicht, dafür iſt geſorgt.“

Während ſie einem Waldpfad folgten, um
zum Burgtor zu gelangen, berichtete er Eiſen
lohr, wie er auf die Spur Percy Hartfords
gekommen war. Eine Schlafwagenkarte in
Paris, auf den Namen „Profeſſor Hartford“
ausgeſchrieben, hatte den erſten Anhalt ge
geben. Von Frankfurt an wurde die Spur un
deutlich Hartford war mit einem Lokalzug
weitergefahren. aber in Jhlefeld fanden
Reinhärds Leute ſie wieder; geradewegs in
das Hotel „Zum Hohen Stein“ führte ſie, wo
Hartſord mit Dr. Bruck zuſammenkam. Da
war es nicht mehr ſchwer, den Wagenführer
ausfindig zu machen, der den Amerikaner zur
Eulenburg gefahren hatte. Aber dieſe letzte
Meldung erhielt Reinhard erſt bei der Lan
dung auf dem Flugplatz in Jhlefeld. So war
es ihm unmöglich geweſen, ſchon unterwegs
den Draht ſpielen zu laſſen, und Percy Hart
ford konnte ihnen durch dieſen unterirdiſchen
Gang doch noch einmal entkommen.

Eiſenlohr und Reinhard waren während
ihres Geſpräches etwas langſamer gegangen
und ein ziemliches Stück hinter den vier
anderen zurückgeblieben.

„Sie haben bei Jhrem Unternehmen Pech
gehabt, Herr Hauptmann“, meinte Eiſenlohr,
als Reinhard mit ſeinem Bericht zu Ende war.

Der machte eine wegwerfende Bewegung.
„Eine nebenſächliche Affäre, Herr Doktor.

Jch bin nicht vier Wochen in Paris geweſen,
um einen kleinen Gauner zu fangen. Wenn
wir ihn faſſen, iſt's ſchön, wenn er uns ent
wiſcht, iſt's noch ſo. Mir kam es ganz gut zu
paſſe, um einen plauſiblen Vorwand für
meinen Aufenthalt in Frankreich zu haben.“

ſo! Das iſt nicht unintereſſant!“„So,
Eiſenlohr blieb ſtehen. „Jch will mich nicht

in Jhre Geheimniſſe drängen, Herr Haupt
mann nur die eine Frage möchte ich mir
erlauben: Hatten Sie bei Jhren anderen
Sachen mehr Glück?“

„Jch hatte es, Herr Doktor. Während ich
offiziell in Paris hinter den Herren Bigot
und Hartford her war, konnte ich ungeſtört
und unbeargwöhnt Verhandlungen führen und
ein Abkommen vorbereiten. Zu guter Letzt hat
mir Miſter Percy Hartford mit ſeiner Flucht
nach Deutſchland noch einen ungewollten Dienſt
erwieſen. Was war natürlicher und ſelbſtver
ſtändlicher, als daß ich ein Flugzeug charterte,
um ihm nachzueilen? Daß ich die in Paris
bereits paraphierten Abmachungen auf dieſem
Flug mitnahm, blieb einer gewiſſen unſeren
Verhandlungen und Beſtrebungen abgeneigten
Stelle verborgen, und das war gut ſo, Herr
Doktor.“

„Alſo kann man Jhnen trotz Jhres Miß-
erfolges hier doch gratulieren, Herr Reinhard?“

Reinhard ſchüttelte die Rechte, die Eiſen
lohr ihm reichte.

„Sie können es, Herr Doktor. Jn einer
Stunde werde ich weiterfahren, um dieſe Doku
mente“, er deutete auf ſeine Bruſttaſche, „an
die zuſtändige Stelle. zu bringen. Jch bin
überzeugt, daß man dort mit mir zufrieden
ſein wird.“

„By Jove, was iſt das hier?“
Kelly ſtellte die Frage, als ſie an jene

Stelle des Weges kamen. an der das Strahl-
pulver Eiſenlohrs eine rieſige Vegetation er
zeugt hatte.

„Unglaublich, Spranger!“ Staunend be
trachtete Kelly die weit über mannshohen
Stauden und den Graswuchs, der faſt an eine
indiſche Dſchungel gemahnte.

„Wachstumsſtrahlung, Miſter Kelly“, gab
ihm Holthoff die Erklärung. „Sie haben hier
eins unſerer erſten Verſuchsfelder vor ſich; der
Boden wurde weder beſonders bearbeitet noch
gedüngt. Wir beſchränkten uns darauf, über
die hier vorhandene Waldflora einfach eine
beſtimmte Menge jenes ſtrahlenden Pulvers
auszuſtreuen, von dem Sie wohl bereits ges
hört haben.
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anderer. Und ich ging wieder leer aus. Nadja
wollte nichts von mir wiſſen.

Woher ſie nur ſo ſchnell den Mann in der
ſchönen Uniform kannte? Verdammt, wo war
ich? Lauter Offiziere, und jetzt ſah ich es,
der Mann, der ſich ſo auffällig um Nadja
kümmerte, war ein General Skoblin aus
dem alten Kornilow- Regiment. Nicht älter
als 25 und die Plewitzkafa 35. Wie ſie allen
Männern gleich den Kopf verdrehte und wie
ſie gleich nach den Litzen und Aufſchlägen ſah,
bei den Roten ſowohl wie bei den Weißen.

Was war mir eben durch den Sinn ge
un als ich Nadja aus der Feuerlinie

raustrug? Jn mir hatte es gejubelt. Sie
iſt dein, der Miſcha iſt tot und der Leutnant
auch, und jetzt iſt ſie allein auf dich angewieſen
Jch Tor, daß ich nur eine einzige Sekunde lang
daran geglaubt hatte Sie fand immer
wieder ein warmes Plätzchen. Und wenn jetzt
die Roten über uns herfielen, dann lief ſie
eben wieder über.

Fortſetzung folgt

daß meine Verlobung mit
Erich von allen Ver-
wandten und Bekannten
zum Weihnaächtsfest er
wartet wird. Damit wir
nun keinen lieben Men-
schen Vvergessen, geben
wir dieses wichtige Fa-
milienfest durch eine
Verlobungs- Anzeige in
unserer Zeitung, der
MNZ, bekannt, denn wir
wissen, daß sie die
stärkste Verbreitung in
unserem Heimatgau be-
sitzt und daß sie die
meisten Familien An

zeigen Veröffentlicht.
Ichrate allen es ebenso

zu mächen.

Das Geheimnis um den Magdeburger Schäferkopf

Attentate auf Meiſterwerke
Verbrechen aus Krankhafter Sammelwut oder Zerstörungswahn

Der aufſehenerregende Diebſtahl des
Schäferkopfes aus dem Magdeburger
Dom, der zu den älteſten plaſtiſchen
Kunſtwerken Deutſchlands zählt, erweckt
die Erinnerung an ähnliche geheimnis
volle Anſchläge auf berühmte Meiſterſtücke
in der Geſchichte der Kunſtſammlungen.

Das war ſchon eine recht peinliche Ueber
raſchung für den Mann, deſſen Aufgabe es iſt,
die Fremden durch den Magdeburger Dom zu
führen, als er den Wißbegierigen ein beſon
ders ſchönes Kunſtwerk erklären wollte, das ſich
jedoch nicht mehr auf ſeinem angeſtammten
Platz befand. Er traute ſeinen Augen kaum:
der berühmte Schäferkopf war verſchwun
den, leer der Sockel, von dem er auf die
Kirchenbeſucher herniederſah, ein Dieb hatte
ſich an einem unerſetzlichen Kunſtwerk des
13. Jahrhunderts vergriffen! Der alte Führer.
der ſo oft ſchon vor dieſer frühgotiſchen Plaſtik
geſtanden hat, die zu einer der älteſten in
Deutſchland überhaupt zählt, konnte vor Er
regung kaum weiterſprechen, dann erzählte er
aber doch einiges aus der Geſchichte dieſer
Sandſteinſkulptur, wobei freilich die Sage
vieles hinzugedichtet hat. So wird berichtet,
daß es ſich hier um ein Denkmal für einen
Schäfer namens Coppehel handelt, deſſen
Sippe heute noch exiſtieren ſoll. Dieſer
weidete um das Jahr 1200 in der Nähe von
Jüterbog ſeine Schafe, als er durch das
Bellen ſeines Hundes aufmerkſam wurde, der
an einem Mauſeloch ſcharrte. Der Schäfer
half dem Tier etwas nach und entdeckte dabei
zu ſeiner größten Ueberraſchung einen Gold
ſchatz, der hier unter der Erde lag. Der
fromme Mann behielt den Reichtum nicht für
ſich, ſondern ſtiftete ihn für den Bau des
Magdeburger Domes, deſſen Grundſtein im
Jahre 1209 gelegt wurde. Das Geld ſoll jedoch
nur bis zur Höhe der gotiſchen Baſilika gereicht
haben, wo heute noch zwei in Stein gehauene
Männer mit ihren Hunden von dem myſte
riöſen Funde Zeugnis ablegen.

Der blindgestochene Dürer
Es läßt ſich freilich nicht mehr feſtſtellen,

wie weit dieſe Geſchichte der Wahrheit ent
ſpricht. Bei den Skulpturen an der Außen-
front der Kirche handelt es ſich lediglich um
Kopien, während vom Original nur noch ein
Schäferkopf erhalten werden konnte, der, um
ihn vor weiteren Verwitterungen zu ſchützen,
zunächſt lange Zeit im Dommuſeum aufbe
wahrt wurde und vor Jahresfriſt im Jnnern
der Kirche ſelbſt aufgeſtellt worden iſt. Daß
der Skulptur die eben erwähnte Schäferſage
zugrunde liegt, wird von den Forſchern heftig
umſtritten. Mehr Glauben dürfte der An
nahme zu ſchenken ſein, daß der Kopf urſprüng
lich zu einer frühgotiſchen Gruppe gehörte,
die die Anbetung der Hirten darſtellte. Wie
dem auch ſei, in Magdeburg iſt man beſtürzt
über den frechen Diebſtahl, der nur von einem

Kunſtkenner ausgeführt worden ſein kann.
Da ein Verkauf der Plaſtik ſo gut wie unmög
lich iſt, dürfte es ſich bei dem Dieb um einen
Mann handeln, der aus einer krankhaften
Sammelſucht heraus ſich zu dieſem Verbrechen
verleiten ließ.

Solche Fälle ſind nämlich in der Geſchichte
der Kunſtſammlungen garx nicht ſelten, und
wir brauchen nur an den aufſehenerregenden
Diebſtahl eines Lukas-CranachBildes
aus dem Stadtgeſchichtlichen Muſeum in Leip
zig zu erinnern, der im Herbſt 1937 erfolgte.
Die Polizei hatte bereits eine fieberhafte
Tätigkeit nach dem unbekannten Täter ent
faltet, als am nächſten Tage das koſtbare Bild,
ſäuberlich in ein Paket verpackt, im Sammel
korb eines Leipziger Poſtamtes aufgefunden
wurde. Der geheimnisvolle Abſender blieb
bis heute unbekannt. Erſt jüngſt wurde bei
einem Neubau in Wiesbaden ein berühm-
tes Gemälde des niederländiſchen Meiſters
Pieter Claeſz entdeckt, das vor einiger Zeit
ſeinem Beſitzer auf geheimnisvolle Weiſe ab
handen gekommen iſt. Das Bild, auf eine
Holzplatte gemalt, war in drei Teile zer-
ſchnitten, wovon ein Bruchſtück als Richtſcheit
von den Maurern verwendet wurde, ein an
deres als Fenſterbrett diente, während das
dritte in einem Schuppen vorgefunden wurde.
Welche Schickſale das koſtbare Gemälde erlebt
hat und wie es zu ſeiner Zerſtörung und Ver
wendung als Bauholz kam, darüber herrſcht
bis jetzt noch völliges Dunkel.

Kunstfreund mit dem Beil
Zwei Jahre lang blieb der Raub der

„Mona Liſa“ aus dem Pariſer Louvre im
Jahre 1911 ungeklärt, bis eines Tages einem
Kunſthändler in Florenz von einem Anbekann
ten das verſchwundene Kunſtwerk angeboten
wurde. Selbſtverſtändlich wurde der Mann
ſofort der Polizei übergeben, wo er geſtand,
daß er das Bild aus Liebe zu ſeiner Heimat
entkwendet habe. Als Jtaliener hätte er es für
ſeine Pflicht gehalten, das berühmte Werk
ſeines Landsmannes Leonardo da Vinci dem
Vaterland zurückzugeben.

Eine traurige Berühmtheit haben ver-
ſchiedene Zerſtörungsattentate auf Meiſter
werke der Muſeen erlangt. Es war vor ein
paar Jahrzehnten, als das bekannte Selbſt
bildnis Albrecht Dürers, das in der Alten
Pinakothek in München hängt, von einem Be
ſücher ſchwer beſchädigt wurde. Der Mann er
klärte, daß er von den ſtechenden Augen
Dürers ſo gehannt war, daß ſie ihm Tag und
Nacht keine Ruhe ließen. Da wußte er ſich
nicht mehr anders zu helfen, als mit einem
Dolch die Augen blind zu ſtechen. Der
Frevler wurde in eine Heilanſtalt eingeliefert,
das Gemälde ſelbſt, ſo gut es ging, wieder
inſtandgeſetzt und durch eine Glasumrahmung
vor weiteren Angriffen geſchützt.

Jm Jahre 1932 hatte ſich in Paris ein
Diplomingenieur vor Gericht wegen ſchwerer
Sachbeſchädigung zu verantworten. Er war
angeklagt, das weltbekannte Gemälde von
Millot, „Angelus“, das ein betendes
Bauernpaar auf dem Feld darſtellt, mehrfach
zerſchnitten zu haben. „Und warum

ws
r Sie das getan?“ fragte der Richte

er Angeklagte lachelte: Die Welt ſollte ch
mir hören!“ Nun, er erreichte ſeinen Zwe.
nur inſoweit, als über ſeinen Prozeß ſpalte
lang berichtet wurde. Als ſich jedoch fut
einige Jahre die Gefängnistore hinter n
ſchloſſen, war ſein Name raſch vergeſſen.

Eines Tages fand man im BritiſcheMuſeum in London die „Portkandvaſe
ein Meiſterwerk altgriechiſcher Kunſt in
Scherben vor. Als Täter würde ein Angeſtelle
ter verhaftet, der mit einem Stein die koſt
bare Vaſe zerſchlagen hatte. Trotz aller Be
mühungen war er nicht zu bewegen, die
Gründe ſeiner Tat bekanntzugeben, wie au
jener Mann die Ausſage verweigerte, der im
Jahre 1931 im Amſterdamer Muſeum das
Werk eines niederländiſchen Meiſters durch
Beilhiebe vernichtete. Er wies ſich bei ſeiner
Feſtnahme als ein arbeitsloſer Buchhalter
aus, dem man ſelbſt durch ein ſtundenlanges
Kreuzverhör kein Wort über die Motive ſeiner
Tat entlocken konnte. Plötzlicher Wutanfall
meinte der Gerichtsarzt, „momentane Bewußt
ſeinsſtörung“, kommentierte ein anderer Sach
verſtändiger, „irgendein dunkler Wahn, der
ſich gegen berühmte Gemälde richtet glaubte
ein dritter als Grund für ſolche Aktentate
gegen Kunſtwerke anführen zu können. Das
Geheimnis wurde nicht gelüftet, aber ſeitdem
pflegen die Muſeen der Welt ihr koſtbares Jn
ventar durch ganz beſondere Vorſichtsmaß
regeln zu ſchützen 2zb,

Unſer Kreuzworträtſel
„Reiſe nach Jugoſlawien“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Theater
platz, 8. ſchwediſcher Verwaltungsbezirk, 10. Bezeichnung
der indogermaniſchen Völkerraſſen, 12. Nibelungenfigur,
13. künſtliche Weltſpra 14. bauliche Veränderung,
160 Körperglied, 17. 2 l 20. Stadt und
Fluß in Rußland, 22. e, 23. Schweif
ſtern, 25. Gunſt 27. Körperc ſiehe Anmerkung.

Senkreſcht Gerippte ngarnſtoff, 2. bank
mäßiger Ausdruck 3. Getränk) 4. Zeichen für Aluminium,
5. Verbrechen, 6. Gebirge in Mitte
9. ſiehe Anmerkung, 11. ſag fter Gründer des ruſ
ſiſchen Reiches, 165. Ab g für ein Längenmaß,
16. Präpoſition, 18. Blätterwerk, 19. franzöſiſcher Fluß,
20. Stadt in Schweden, 21. männlicher Kurzname,
24. Sinnesorgan, 26, Abkürzung für ein Hohlmaß.
Anmerkung: 1., 7., 9. und 28. ſind Städte in Jugo
ſlawien.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lena, 5. Efeu, 9. Jſar, 10. Bell,

11. Recht, 12. Ella, 13. Alt, 14. Anden, 15. Jnſel,
17. Legat, 19. Elf, 22. Jdar, 23. Brie, 24. Gelb, 25. Achat,
26. Alle, 27. Reſt nkrecht: 1. Lira, 2 Eſel, 3. Nach
tigall, 4. Art, 5 6. Feldlerche, 7. Elle, 8. Ulan,
14. Aſt, 16. Narbe, 17. Liga, 18. Edel, 20. Lias, 21. Fett,
23. Bar.

e

Wie in einer ſchmerzlichen Erinnerung
griff ſich Kelly an den Mund. „Jch kenne das

eug, Doktor! Habe es ſelber ein paar Tage
in meinen Zähnen gehabt und dankte meinem
Gott, als ich es wieder los war. Aber daß
es ſolche Wirkungen haben könnte?! Wie iſt
das nur möglich?“

„Die Strahlung macht es, Miſter Kelly“.
miſchte ſich Profeſſor Braun ein. „Wir ſind
eben dabei, ſie zu analyſieren. Die ſtrahlende
Jſotope, die wir hier geſtreut haben, ſendet
außer der ſchon früher bekannten mito
genetiſchen Strahlung auch noch multiple Har-
moniſche aus

„Brrr!“ Kelly ſchüttelte ſich. als ob er einen
ſchlechten Schnaps getrunken hätte. „Verſchonen
Sie mich mit Jhren Fremdwörtern, Profeſſor!
Es genügt mir, wenn Sie ſagen, daß die
Strahlung das Wunder geſchafft hat.“

„Aber die wiſſenſchaftliche Erklärung, Miſter
Kelly! Wir ſind jetzt dabei, feſtzuſtellen. welche
Komponenten der Strahlung die Zelltätigkeit
anregen“, verſuchte Braun zu widerſprechen.

„Stellen Sie es in Gottes Namen feſt und
werden Sie glücklich damit, Profeſſor!“ wehrte
Kelly ab. „Jch bin kein Wiſſenſchaftler, ſondern
ein Mann der Praxis. Mich intereſſiert etwas
anderes. Vor allen Dingen die Frage: Wirdder Boden durch das geſteigerte Wechotum

nicht verhältnismäßig ſchnell gusgeſaugt? Das
u wiſſen wäre für unſere Farmbetriebe in
SA wichtig.“

„Nicht mehr als es in der Natur der Dinge
liegt“, erwiderte Braun diplomatiſch.

„Was ſoll das heißen fragte Kelly un
rn Holthoff hielt es für angebracht, dem

rofeſſor zu Hilfe zu kommen. Selbſt
verſtändlich beanſprucht das ſtärkere Wachstum
auch den Boden ſtärker“, erläuterte er Brauns
Worte, „aber es ſchließt ihn auch beſſer auf.
Sie dürfen nicht vergeſſen, Miſter Kelly, daß
dem Rieſenwuchs, den Sie hier vor Augen
haben, ein entſprechendes Wachstum der Wur-
eln unter der Erde entſpricht. Der Acker wird
adurch viel kräftiger und viel weitgehender

aufgeſchloſſen. Wir ſind nach den bisherigenBern nen zu der Anſicht gekommen, daß die

Nachteile, die Sie eben andeuteten, nicht zu be
fürchten ſind.“

Noch andere Fragen ſtellte Kelly, und ab
wechſelnd gaben ihm Holthoff und Braun
Auskunft, die ihn zufriedenſtellten.

„Man ſollte es jedenfalls in USA ver
ſuchen“, ſagte er eben, als Eiſenlohr und Rein
hard wieder hinzukamen.

„Sie werden noch überzeugter ſein, Miſter
Kelly, wenn Sie unſere Verſuchsfelder ſehen,
die wir auf gedüngtem Boden angelegt
haben“, ſagte Eiſenlohr zu ihm. Da hat das
Strahlpulver noch viel ſtärker gewirkt als hier
auf dem unaufgebrochenen Land.“

„Wir werden ſehen, Herr Doktor“, meinte
Kelly. „Jch glaube, wir werden auch gründen“,
fügte er leiſe und nur für Spranger ver
nehmbar hinzu

Noch eine kurze Strecke ging die Wanderung
weiter durch den Wald, dann erreichten ſie den
Burgweg und kamen vor das geſchloſſene Tor.

„Die Zugbrücke iſt aufgezogen. Wer läßt
ſie herunter, Herr Doktor?“ fragte Reinhard.

„Einen Augenblick. Herr Hauptmann!“
Eiſenlohr ging vom Weg ab ſeitwärts in den
Wald. Noch bevor er zurückkehrte, kam Be
wegung in die eiſerne Sperre. Dröhnend
rollten die Schiebetore zurück. Der Eingang
zum Burghof lag frei.

Reinhard lehnte die Einladung Eiſenlohrs
zu einem Jmbiß ab. Ein kurzer Abſchied, ein
Händedruck und er ließ den Motor ſeines
Wagens anſpringen.

Merklich fiel die Abenddämmerung ein,
als die anderen den Speiſeraum betraten.
Eiſenlohr griff zum Haustelephon und ſprach
mit der Küche und gab Befehl, aufzutragen.

„Jch begreife nicht. daß Michelmann noch
nicht zurück iſt“, wandte er ſich an Holthoff,
während der erſte Gang ſerviert wurde.
Holthoff zuckte die Achſeln. „Er wird irgend
einen Aufenthalt gehabt haben, Herr Eiſen
lohr. Hoffentlich keine Panne.“

„Ausgeſchloſſen, Holthoff. Michelmann weiß
mit dem Wagen Beſcheid. Weiß der Teufel,
was er wieder in Jhlefeld zu kramen hat!
Nun, das ſoll uns nicht weiter ſtören.“

Jn der Tat hatte das alte Faktotum ſich in
Jhlefeld auf ein Unterfangen eingelaſſen, von
dem weder Eiſenlohr noch Holthoff etwas
ahnen konnten. Michelmann hatte ſeine Be
ſorgungen erledigt. Eben trat er aus einem
Geſchäft auf dem Alten Markt heraus, als er
gegenüber der Poſt das Auto vom Flugplatz
halten ſah. Nur wenige Perſonen ſtiegen aus.

Die meiſten ſchienen ein feſtes Ziel zu
haben; einige wandten ſich dem Hotel „Zum
Hohen Stein“ zu, andere gingen auf der
Straße weiter. Nur einer der Fahrgäſte blieb
ſtehen und ſah ſich ſuchend um, als ob er
jemand erwartete. Michelmann konnte be
obachten, wie er erſt einen Paſſanten anſprach,
eine kurze Weile mit ihm redete und dann
über den Markt hinweg auf ihn ſelbſt los-
ſteuerte. Er hatte hinreichend Zeit, den Näher-
kommenden gründlich zu muſtern, einen hoch
gewachſenen Mann, der einen kurzgeſtutzten
Schnurrbart und eine Brille trug.

Sieht ja auch ſtark nach Amerika aus,
dachte ſich der Alte und fand ſeine Vermutung
beſtätigt, als ihn der Fremde in einem ge
brochenen Deutſch mit unverkennbar amerika
niſchem Tonfall fragte, ob das der beſtellte
Wagen nach der Eulenburg wäre. Von einem
beſtellten Wagen war Michelmann nichts be
kannt.

„Unbegreiflich!“ entrüſtete ſich der Amerika
ner. „Jch habe Herrn Doktor Eiſenlohr geſtern
geſchrieben, daß ich heute käme.“

Auch von einem Brief wußte Michelmann
nichts und konnte davon nichts wiſſen, denn
jenes Schreiben befand ſich noch in den Hän
den der Poſt, weil es mit der Eiſenbahn ge
reiſt war. Der Abſender, der das Flugzeug
benutzte, hatte ſeinen Brief überholt und war
ſchneller ans Ziel gekommen.

„Wir erwarten niemand auf der Eulen
burg“, erwiderte Michelmann abvweiſend,
„Herr Doktor Eiſenlohr hätte es mir beſtimmt
geſagt, wenn

„Aber doch erwartet er mich!“ unterbrach
ihn der Amerikaner und hielt es an der Zeit,
ſich bekannt zu machen. „Jch bin Profeſſor

Hartford aus Schenektady. Den Namen haben
Sie vielleicht ſchon gehört.“

Jn Michelmanns altem Kopf begann es zu
arbeiten. Hartford Profeſſor Hartford
war ja ſchon längſt auf der Eulenburg, aber
was hatte er, Michelmann, noch kurz vor ſeiner
Abfahrt gehört? Ein anderer, ein Schwind-
ler, ſollte auf denſelben Namen reiſen. Ein
guter Zufall, daß der Burſche gerade ihm in
die Hände lief, den wollte er ſchon richtig be
dienen. Während er noch ſtand und einen
Plan überlegte, ſprach der andere weiter:

„Herr Doktor Eiſenlohr wird es Jhnen
danken, wenn Sie mich jetzt ſchleunigſt zu ihm
bringen.“

Michelmann war mit ſeinen Ueberlegungen
zu einem Schluß gekommen.

„Jch werde Sie hinbringen.“ Ex öffnete
die Tür ſeines Wagens „Steigen Sie bitte
ein, Herr Profeſſor Er zog das Wort „Pro
feſſor“ dabei auffallend in die Länge.

Erazy, old fellow! dachte der Amerikaner,
während er im Wagen Platz nahm, Michel
mann ſetzte ſich ans Steuer und fuhr los.

Die Mahlzeit auf der Eulenburg ging
ihrem Ende zu. Schon beim Braten drehte ſi
das Geſpräch zwiſchen Kelly und Eiſenlohr um
die Gründung einer Radiating Powder Com
pany. Abwartend und zurückhaltend hatte ſich
Kelly zunächſt den Ausführungen Eiſenlohrs
gegenüber verhalten. Als aber der Doktor
einen eigenen Plan zu entwickeln begann.
dem viele jener Jdeen enthalten waren
vierundzwanzig Stunden früher Mr. e
Hartford an demſelben Tiſch vorgetragen hatte,
begann James Kelly Feuer zu fangen.

Der Gedanke, andere amerikaniſche lohr
gruppen hinzuzuziehen, zu denen Eiſe nge
nach ſeinen eigenen Aeußerungen ziemli
Beziehungen zu haben ſchien, war n
höchſten Grade unſympathiſch. Allzu viele
allzu ſtarke Partner liebte er bei ſeing ante
ſchaften nicht. Entſchloß er ſich zu einer Dre
aktion, ſo übernahm er ohne Zögern ngte
volle Riſiko, aber ebenſo beſtimmt ver
er auch einen entſprechenden Gewinnant Algt

Fortſetzung folg

nland, 7. und



14. Dezember 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 345
Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über Jn der Geſamtausgabe (über52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
ſettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNZeKleinanzeigen
ver Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für vprerivate sSelegenheitsaganzeigen in einſiſpaltiger Ausführung

72 500) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Stelleu-Augebote

einige tüchtige

und als

stelle an

Verfügung.

Riebeckplatz 1

Wir suchen für Dauerarbeit

Arbeiter zum Anlernen
als Maschinenarbeiter

Hilfsarbeiterfür unser Ronrwerk
Alter ehva 25-40 Jahre. Schrift-
liche Bewerbungen mit Angabe
des Famihenstandes,
alters und der jetzigen Arbeits

Holl. Röhrenwerke
A.-G., Halleo-Saale, Schließfach 205

Erfahrener

Elektro Monteur
mit Kenntniſſen im Schalten von
Hoch u. Niederſpannungsanlagen
möglichſt ſofort oder zum 1. 1. 39
geſucht. Dienſtwohnung ſteht zur

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften Lichtbild und
Lebenslauf ſind zu richten an

Werkeder6tadtHallen. G.

Zu ſofort bzw. I. Januar 1989 wird

Melkermeiſter
mit entſprechenden Hilfskräften zu etwa 40 Kühen

und 40 Stück Jungvieh geſucht.
Wohnung. Vorſtellung erwünſcht.

Kikkergut Schnaditz bei Düben Mulde
Poſt: über Delitzſch

Sehr gute

Lebens

hüet
Geoucke

Zimmer
einfach möbliert,
Nähe Reileck ge
ſucht. Preisange
bote unt. G 1716
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

ung Woll Geldeuſchals preiswert
bei

Blankenſtein

Ob. Leipsiger Gtr. 71

Auto
Hanomag, Limou

ſine, ſteuerfrei,
6/32 PS., in gu
tem Zuſtande,
verkauft

Fr. Wagner,

Zörnitz b. Beeſen
ſtedt, Mansfelder

Seekreis.

DKW
Reichsklaſſe, Spe
zial, Mod. 37/38,
faſt neu, verkäuf
lich. Halle (S.),

Adolfſtraße 7,
Werkſtatt.

Akademiker
in geſicherter Poſition ſucht moderne
5 4 immer Wohnung, mögl.
im Norden. Offerten unter 309687

an die MNZ., Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Hauduweeko-Aebeiten

Cadmiereniekel Soecker, Kl. Brauhausstraße 11

Halleſche Puppen
klinie, Hackeborn
ſtraße l. Aus

führung ſämtlicher
Reparaturen, ſowie
billige neue Puppen

Geſchirr
führer

ſtellt ein Guts
verwaltung Wel
fesholz bei Hett
ſtedt.

Schmiede
lehrling

für Oſtern 1939
geſucht. Wilhelm
Bachmann, Quetz
dölsdorf.

Lediger
Schuhmacher
für 2. Januar
geſucht, welcher
in ſämtlichen Ar
beiten vertraut
iſt. 20 RM. Lohn
freie Station, an
derenfalls mehr
Lohnverdienſt..

Angebote unter
M 1915 an die
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Stellen
Gesuche

Junger
Bäcker

u. Konditorgehilfe
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter Gr. U.
192 76 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
für meine Toch
ter, 155 Jahre
alt, Kochlehrſtelle,

3 Jahre, auf
Lehrvertrag.
Schüler, Polizei
Oberwachtmeiſter
i. R., Heldrungen,
Wallſtraße 19 a.

Flotte
Stenotypiſtin
zum 1. Januar
1939 geſucht. Vor

zuſtellen mit Be
werbungen bei d
Kreisleitung der
NSDAP., Merſe
burg, Hinden
burgſtraße 23.

r

beckplatz,

Fernruf 253 35.

Heieaten

Gebildete
Dame

30 Jahre, dunkel
blond, ariſch, 1,67
groß, wirtſchaftW lich, heiteres We
ſen VermögenHegüge vorhanden)schneisteſ o bangst wünſcht Lebens

öchirmKichelt anthen
amter). Zuſchrif

sten o n Ant. Gr
Eing. Gr. Steiostr 19275 an N.

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Actomackt Weihnachts
wunſch

Zwei Freunde,

Eilt r 472 2 Jahre alt, 1,AutoVier nd 180 aroß,
ſitzer ev. und je zwei

9 Kinder ſuchenſteuerfrei, gegenBarzahlung. ge auf dieſem Wege

ſucht. Preisange
bote unt. G 1712
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

gute Mutter und
Ehekameradin.

Haus und Aus
ſt. tung vorhan
den, etwas Ver
mögen erwünſcht.

j Bildzuſchriften uKleiner M 1914 an die
Hanomag MNZ, Merſe

3 leere 2 Sitze u. Notſitz, burg, Kl. Ritter
Zimmer in gutem billig zu verkau ſtraße 13.

Hauſe, Nähe Rie ſ Halle (S.)
zum 1. riftſtraße 28,Januar abzugeb. Hof, part., rechts. Meeloeen

Zündapp Pelzkragenin sKontoriſtin
zuverläſſig und ſorgfältig arbeitend,
für Regiſtratur u. Poſtabfertigung
für ſofort geſucht

Landmaſchinenſabrik

Guſtan BDreſcher
Aeußere Delitzſcher Straße 40 43

Db. 200, nur 7000
Kilometer gelau-
fen, mit Aus
rüſtung, ſofort zu
verkaufen.
Gröbers, Bahn-

hofſtraße 17.

Montag 18 Uhr
Geiſtſtraße ver
loren. Abzugeben

bei Pinzler
Probſt, HalleS.,
Brüderſtraße 3.

absolut perfekt
Stenographie

4 Komforisfim
zuverlässig, flotte Maschinenschreiberin,
sicher im Rechnen und mit guter Handschrift.
Handschriftliche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnis abschriften, möglichst Lichtbild, An-
gabe des frühesten Antrittstermines und der
Gehaltsansprüche erbeten unter 39746 an
die MNZ., Halle (Saale), Gr. Ulrichstr. 57.

Zum baldmöglichsten Antritt sucht größeres
Industrieunternehmen:

1 Stenofypistim
in Schreibmaschine und

Da n el iele,denn Behaglichkeit im Raum
weiß jeder 20 hatten. Darum

zeigen r. ihnen in einer um-
fassenden Schau im III. Stock
viele ſchöne Kleinmöbel, die
man immer gebrauchen kann.

e

Halle (S.), am Marlet, Große Steinstr. 86

Kleiner weiß. Drahthaarfor
am 13. Dez. in Ammendorf entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben.

Ammendor, Schachtſtraßze 11. Fernruf
Ammendorf 269

Aktentaſche Aelteres
am Sonntag, dem
11. Dez. 1938, auf

dem Weihnachts
markt abhanden
gekommen (Jn-
halt Spielwaren).
Finder wird ge
beten, ſich zu mel

den unter 396 91

an MN8Z, Halle,

Pferd
(Fuchswallach) zu
verkaufen.
Schmidt, Wieskau.

ch vin klein ung
kann viel, koste

nur wenig uneh

tühre zum Ziel

ich bin die Klein
anzeige in der

Geuudotüchomaelet

C

2-ö Familien Haus
in welchem ſich mindeſtens eine künd
bare 6 7-Zimmer Wohnung befindet
gegen bare Kaſſezahlung zu kaufen ge
ſucht. Angebote mit Preis erbeten unter
39745 an die MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57.

J

Gr. Ulrichſtr. 57. geren J her
s eJieemaelcè u Kurzschrift

e
SilbormünzenFerkel u.

Futter
ſchweine

verkauft
Freigut

ökichelsdorf

100, RM.
als Darlehn ſo
fort eſucht.
Monatliche Rück
zahlungen 10,
bis 15, u. Zin-
ſen. Sicherheiten
vorhanden. An
gebote unter G
1717 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Privat- Unterricht

Maschinen
schreiben
ureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, H.
Fernsprecher 357 24

„Cö0ö

Kleinanzeigen

in die M.

kauft
zu Tagespreisen
Georg Dunker

uwelier
Leipziger Str. 16

Gen. Ubwsst.
II3296

Gebr.

Möbel
Anzüge, Schuhe
Wäſche ſowie ganze

Rachläſſe kauft
ahn,

Schmeerſtraße 13

Merkäcfe

Wegen
Umzugs zu ver
kaufen: 2 Sofas,
Chaiſelongue, 2
Tiſche, Feuer
löſcher, Mando
line, Fahrrad
(alt). v. Probſt,

Merſeburg,
Breiteſtraße 18.

Schreibtiſch
mit Seſſel, faſt
neu, zu verkau
fen. Zu erfragen
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Preis
werte

M mövel
in großer
Auswahl

Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 60. an
Chaiſel. v. 18.-an
Sofas v. 20. an
Stühle v. 2.- on
Küchen v. 25. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

ſin gr. Auswahl auf
Reue Möbel

Bedarfsdeckgsſch.
Bitzmann

Halle, WMauerſtr. 8
neb. Eliſb.Krankh.

Chriſtbaumſchm.
Baumkerzen
Lichthalter
Tametta
Feenhaar
Wunderkerzen
Weihnachts u.
Reujahrskart.

Kurz u. Wollwar.
Großhandlung

sreund Müller
Inh. zritz Müllei
HalleSaale

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

mee
sind das

Spiegelbild

eines vor-
Wärts-

strebenden

Wirtschafts-

ebens

OfNER
Große Auswahl

Anz. 10 Raten
yachgeſchäft

WiebachMerſeb urger Str. e

Wrnomaschinen
mit Heißwasserwalzen
in reicher Auswahl

mit u. ohne Kugellager

Schriftliche Garantiel

Lieferung frei!

Koksſchlacke
koſtenlos abzugeben.

Chemiſche Fabrik Julius Jacob
Ammendorf Saalkreis

3 Min. v. Bahnho

J Schenkt Höbel
T yon Skipha zum Fest

50 Polstersessel u. Couchs.
Schöne Büfetts, Schreib-
schränRe, Rompl. Küchen,
ſchlaf und Eßzimmer,Chaisel. Auss. Tische, Stühle

Dielenmöbel.
landwehrsiratze 21,

am Riebechplatz.
Annahme sämtl. Scheine.

Nehme alte Möbel in Zahl

W
Winigs-

Wer
Wodeon

Wie
Wongerbar

fachgeschänt

Leipziger Str. 60

Zu verkaufen

Antiquität
Eichener Schrank, Büfett, Alter 300 bis
350 jahre, sehr gut
reiche Schnitzereien,
acht Einzelfiguren (Männer und Frauen).
Besichtigung erbeten.
K. Stamm, Eisleben, Paul-Berch-Str. s

dos Geschenk, dos der
ganzen Familie

Gewinn bringt

Der Kauf ist leich
m Fechoeschäff

epheie
Ronniſche Str. 15-16
e rW

erhalten, wurmfrei,
zwölf Löwenköofe,

5 Jahre
Reichslüftſchätzn

a

eütſehland!

„Mein Mann sechimpft über keine Rechnung
Ich gebe ihm vorher immer die „Brennessel“!
Sie soll's doch genau so machen. Jeden Dienstat
gibt's die neue „Brennessel“ überall für 30 Pfennig



Das neue BuchSan Benſn rdeutſchen Kaiſergeſchichte (900 bis vor Jahresfriſt erſchienene Buch „Die reußiſchen Leutnants Auguſt von Goeben ſindDeutſche Geſchichte in Kürze gen von Dr. F. Lüdtke, das alſo die Schreckenstage der Katja Sucho lebendig geſchildert und ſpielen ſich in n
Ein „Abriß aus Kultur und Ge deutſche Volkwerdüng im Mittelalter behandelt. minow“. (FreizeitBuchverlag, Maing; Gang ſolch naturgetreuen Rahmen ab, daß man da

ſchichte wie er im Verlag W. Kohl- Heft 5, Abriß der deutſchen Ge leinen 3,80. RM.) Ueberall ſchwingt in dieſem Buch in einem Zuge beenden möchte wenn
hammer Leipzi in der Sch aefle re R eihe ſchiſchte von 1648 bis 1792 von Walther Buch eigenes Erleben durch die von einem her man ſich erſt eingeleſen hat. Beſonderes Inter
(Eingelbeſte rtontert 180 RM., bei Sam- FEhardt, den Zeitraum vom Großen Kur vorragenden Kenner Sowjetrußlands und zu eſſe beanſprucht, daß der damalige Kämpfer für
gelbeſtelinn Preisnachlaß) laufend erſchienen fürſten bis zu Friedrich dem Großen umfaſſend. gleich einem ſehr begabten Schriftſteller ge den ſpaniſchen König wenige Jahrzehnte ſpäter
iſt und in Senen Heften weiter ausgeführt Heft 6, Kbirß der deutſchen Ge ſchriebenen Kapitel. durch den Sieg von St. Quentin den franzö
wird, iſt gar nicht genug zu begrüßen. Man Hichte von 1792 bis 1937 von Friede Von ganz anderer Art, aber nicht minder
rn n Telegramm in 20 Worten aus rich Stieve, über die wichtigſten Tatſachen reizvoll iſt ein zweites Buch Jungs, das die p t h a t W M
ſchreiben ohne daß es klar wird. man kann der letzten 150 Jahre berichtend. (Heſt 4, das Taten und Untaten des Fiſchers Maathes, lppens üben ape b Leiprigerstr.
das gleiche aber auch in 10 Worten darſtellen, Die Je n e ſaftigen moſelländiſchen Originals zum
ohne die geringſte Unklarheit zu velaſſen Wilkl e. Zeit von Luther bis zum Weſtfäliſchen Gegenſtand hat. Auch hier ſpricht Hermann
man Geſchichte im Telegrammſtil aufzeichnen, Frieden, iſt noch in Bearbeitung.) Außerdem Jung, ſeit Jahren an weſtdeutlſchen geitungen
ſo gehört hierzu umfaſſendes Wiſſen, klares liegen uns vor das Heft 7, Abriß des als Schriftleiter tätig, aus ureigener ErUrteil Ueberſicht und die Fähigkeit den Stoff H. ntütums im Ausland und in fahrung Es iſt ſchon ein Genuß eigener Art,
aufzugliedern und allgemein verſtändlich zu Den deutſchen Kolonien von Dr. im Vorwort mit all den biederen Wirten und
faſen Mit Zahlen und Namen allein iſt nichts Paul Rohrbach, das alſo dem Deutſchtum Weinkennern Bekanntſchaft zu machen, denen
etan; ſie haben einen ganz anderen Zweck außerhalb unſerer Grenzen gewidmet iſt, und Jung einen Teil ſeines köſtlichen und erv t a Zas Hoeft 10. Abriß der Germaniſchen heiternden Materials verdankt Gewiß, dieSchaeffer gibt mit ſeinen Heften kein Götterlehre von Dr. Fr. Cornelius, Streiche des Fiſchers Maathes können nicht

eder in ine Wenn Se den in dem der Verſuch gemacht wird, den n immer im Salon erzählt werden Mancher
Geſchichte in ihren weſentlichen Zügen Die Er der Grrmanen von Ser griechiſchen Mytho n HyperAeſthet mag ſie auch für geſchmacklos

Se her näherzukommen, ein Verſuch, der in meigniſſe werden nicht gebucht, ſondern in ihrem beltege ger raſſiſch und e bedingten alten Doch das Buch iſt „gewidmet allen

nahen Verwandtſchaft der beiden Götter
lehren berechtigt iſt und den Glauben der
Germanen aus der etwas reichlich primitiven
Welt ßer Halbwilder herauszieht.

Es fehlt hier der Platz, auf jedes einzelne
Heft einzugehen. Es iſt auch nicht nötig, denn
Schaeffer ſucht ſich ſeine Mitarbeiter aus und

Barchent- Tischdeche 852115 2.45 RM

der Name dieſer Heftreihe ſichert ihr die Ein
haltung der Schaefferſchen Methode, die wirArnold Troitzschsrinea
zuſammenfaſſend als bewährt und erfolgreich

See dürfen, v W iſwenuſammenhang, in ihren Beziehungen zum Schaefferhefte nicht nur auf den Studiertiſchenn v h a reine der Jugend, ſondern überall wo Menſchen ſind,
Schnellmethode für faule Köpfe, ſondern ver die erkannt haben, daß wir viel zu wenig von

ſiſchen Krieg beendete und ielleichten Krieg beendete und ſo vielleicht inſiegreichen Kampfe manche oget éce e
anwenden konnte, die er ſich als blutjunger
Waffengefährte Moltkes und Roons im Kar
liſtenkrieg erwarb.

Ernst Günther Schulz

Zum Lachen

Ein bißchen Humor ſollte auf keinem Weih
nachtstiſch fehlen. Und wenn er nur in einem
ganz kleinen Bande eingefangen iſt, wie etwa
in Johannes Schräpels amüſanter Zuſammen
ſtellung „Der luſtige Hundeſpiegel«
(Verlag J. NeumannNeudamm, 1,80 RM.).
Da begegnet uns der Hund in ſchon be
kannten Karikaturen von Buſch und Adamſon
etwa, in Anekdoten, die gut erlebt oder noch
beſſer erfunden ſind, in Geſchichten und netten
Beobachtungen aus dem täglichen Umgang mit
Hunden.

Und wer wirklich hier und da in einer

Freunden männlichen zünftigen Humors und
köſtlicher Moſelweine“ und wer ſich nicht dazu
rechnet, der laſſe die Hände davon!(Fiſchers Maathes und ſeine Kum-
pane.“ Ein fröhliches Moſelbuch des Alt-
Trierſchen Originals und ſeiner getreuen Kum
pane PinteHanni, Fehres Guſtav und Clüſſe
raths Toni. L. Holzwarte-Verlag. Borna bei
Leipzig und Düſſeldorf. 3.80 RM.

Dietmar Schmidt.

Der Königskhron

Und Mutter schenken wir zu Weihnachten

eine Wachsfuchdecke

langen bei aller Ueberſichtlichkeit der Stoff
gliederung, bei aller klaren Dispoſition ein
Mitgehen und Mitdenken des Lernenden oder
Lehrenden. Wer mitdenkt, kann dieſe Hefte
natürlich zur Auffriſchung ſeiner Geſchichts
kenntniſſe ſehr gut auswerten, darüber hinaus
bieten ſie aber auch dem noch neu Lernenden,
der keine Zeit und kein Geld hat, Geſchichte zu
ſtudieren, die Möglichkeit, die deutſche Ge
ſchichte ganz klar und plaſtiſch zu ſehen. Das
wird möglich, weil dieſe Schaefferhefte
trotz ihrer knappen Sachlichkeit in ihren Einzel
darſtellungen wie die Szenen eines eindring
lichen Filmes wirken und ſich ſofort ein
prägen.

An der Schaeffer-Reihe arbeiten bekannte
Hiſtoriker und Fachleute mit, deren Namen
allein dafür ſprechen, welchen Zweck die Hefte
haben. Vor uns liegen Heft 3, Abriß der

unſerer Geſchichte wußten. Dieſem Mangel
abzuhelfen ſind dieSſSchaefferhefte
beſonders geeignet.

Karl Overdychk,

Zweimal Hermann Jung
Der eine oder andere unſerer Leſer mag,

durch die Lektüre der gegenwärtig bei uns
laufenden Artikelſerie Eine Frau verrät Ruß
land“ angeregt, begierig ſein, den Schriftſteller
Hermann Jung näher kennenzulernen. Es
ſei daher auf zwei Bücher von Hermann Jung
ren die in den letzten Jahren er
ſchienen ſind und ſofort einen weitgeſpannten
Leſerkreis gefunden haben.

Die abenteuerliche und in ihrer lebens
nahen Schilderung ergreifende Geſchichte einer
ſowjetruſſiſchen Fremdenführerin enthält das

Taten und Schickſale deutſcher Männer der
Vergangenheit im Grenz und Ausland, aber
auch den Anteil des deutſchen Volkes an der
Verbreitung unſerer nationalen Güter außer
halb unſerer Grenzen in ſpannender und, vor
allem, volkstümlicher Art zu geſtalten, iſt das
Ziel der Erzählungen von Johannes Rein
waldt. Jn ſeiner neueſten Erzählung Der
Königsthron“, die in der Buchhandlung
des Waiſenhauſes Halle (Saale) und Berlin
erſchienen iſt, hat der Verfaſſer die Taten und
Erlebniſſe deutſcher Offiziere im ſpaniſchen
Karliſtenkrieg geſtaltet Das Buch gibt einen
erſchütternden Ausſchnitt aus den Kämpfen
und Zwiſtigkeiten der Jahrhunderte:

Reinwaldt iſt eine wertvolle Art der Ge
ſtaltung zueigen, er vermag aus Urkunden und
Ueberlieferungen Geſchichte darzuſtellen und
in Form eines ſpannenden Romans gleich
ſam feſſeln und belehren. Die Erlebniſſe des

ſtillen Stunde vergnügt vor ſich hin ſchmun
zeln möchte, dem ſei „Kunterbunt aus
Kindermund“ empfohlen (Texte von Dr.
Paul Laroix, Rufu Verlag, Köln, 0,75 RM.).

»Er findet hier die netteſten jener Kinder

Nachttchnnen Säer msthten
matt Messing ab 3.- R H. Ernst Tyrroffjun,

edichte, mit deren Vortrag Marita6 ründgens manch Publikum und viele
Hörer entzückt. Die Pointe, die man damals
nicht ganz mitgekriegt hat hier kann man
ſie nachleſen, und über dem Leſen wird das
Erlebnis des Hörens wieder wach das Ganze
iſt ſchon eine goldigfreche Angelegenheit.

Ingeborg Ritter

Kinderwagen-

Verkäule 2ewenund dazu passende

h Kiss enW i. alle Kinderwagen-
zubehörteile

Zur Weihnachtsveranſtaltung der c Kl. Markerstr.
Gefolgſchaft: Gr. Reſtpoſten keram.
Jmitationen (Vaſen, Schalen, Ampeln, Blumen u. Kakteentöpfe) in Askania
werſchied. Größen. Herr. Muſter 4Flammen-
Sehr preisw. gegen Kaſſe. Beſuch
unverbindlich. O. Zeller, Vertr.
Leipzig O 5, Unt. Münſt. Str. 38 III

gasherd 1928,
mit Eiſentiſch,

Dauerbrandofen
und eiſerner Fla

Die M b

Stuizflügel m
modern jadollos er

T ebr. PianosFür Bekriebsführer n e
Slawik, Halle (S.),

Bratröhre, neu
wertig, nur we

ſchenſchrank zu nige Monate ge

Cliohr)

haſt 850 M

Advokatenweo 15 7 g

Gasherd
Askania“, drei
lammig, mit

bequeme
Fehogiche e

Polstermöbe!
verkaufen.

das bevorzugte und zu Spilling, Halle fur 80 RM zu e Quswahut
verlässiqe Werbemifte Ring m Atee verkaufen. Zu de bietet

ſichtigen Halle e

u

S., Amſelweg
21, I, zwiſchen 11
und 15 Uhr.

Jdeal,

Möbel Quelle
Merseburger Straße 48

Sebrelbmaschlgen 4 Fig. Tischlerei Dieskauer Str.
Adler Contt,Mercedee 4 Annahme von Fhestandsdari.

guter e 2 Kinderbeinilf.-, Siedl.-Scheine

raucht, Neupreis
und 110 RM.

4

d

4

e f.gehören in jedes Jkeim.

unter G 1718 an

Ha Schuiltz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz

Heimkino
Mofektor, 16 mm,
wenig gebraucht,
günſtig zu ver
kaufen. Angebote

unter Gr. U.
192 74 an MNZ,
HalleS.,

in tadelloſ. Zuſt. 4

Bücherſchrank

neuer, EicheNuß
baum, 1,8021,94,

aus Privat zu
verkaufen. Ange
bote unt. Gr. U.
2235 an MNZ,

De DDDDschreibmaſch.

Mon. Rate ab 8,45
auch leihwelſe
Anrechn. b. Kauf
Auswahl in ge

brauchten
Rabka Vertrieb

Leipzig. Str. 70171

SIEMENS
HAUS

GERATE
Inst.-Geschäft

Baclio
alle Fabrikate
aueh Teilzahlung

hefert

Kühlvach
Steinweg 33

(amRannischen Pla

Eiſenbahn,

elektriſch

viel Zubehör,
Neupreis 150,
für 50, zu ver
kaufen. Angebote

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

a t

Praktiſch denken
Hausſjacken ſchenken

Herr Kaselmannl!
Herren Hausſaeken
schöne einfarbige oder gemusterte Stoffo
m. andersfarbigen Kragen u. AufschlägenGroße HalleS.,

teilesl nur Sophienſtr. 16 Stimmen,

e T 1 e O rein O 9,50 11, 90 16,90Sie weiß wie sie ihr Geld anle o e tiſche tiallesche Straße H bSchiat- Juseugtische Flur Herren- Haus ja chk ena Sie weiß es schon, ehe sie den Einkauts- Zimmer h ſo wollen erneg fregggang angetreten hat; bei ihr beginnt er näm- preiswert anno e O h mli Schnüreon oder Knspfen
4 ch mit dem eifrigen Studium des Anzeigen- Fr. Pfeifer &sohn neun gebreun e Vor Mehr als 18,90 21, 24,9 vo

Gpelſesim.

48 RM.
e v Möbel

Halle (Saale).

Dauoerinserenten stets gut
gutfgehoben sind

„Das Haus am Markt

Reparaturen Herren-tausjacekenSie welß, daß hinter den Ankündigungen des 5chlaf und Erich Pietſch für boronde re Anspr och e
i jDauoerinserenten Leistung. Auswahl, Kunden- n i e 8 Büfetts 29, 32, 35,4 dienst und Preisgerechtiqkeit stehenl Wäre dem e ſe d e cke n herrliche Modell

nicht 30, dann könnte ein Kaufmann es sich S s Stuc von 100 RM.
eben nicht leisten, Douerinserent zu sein Emt- preiswert m Auszugtiſche n F R M A N Ner sich schneller herum als mar Albert, Pelſen Polſterſtühle

zenſtr. 18. 8 RM.Alle Leserinnen wissen, daß sle bei unseren KredenzenLouttuentarſ h n
Schreibmaſch. i n Anserer
gebraucht fast neu, Ruf Ammendorf 284
200. Friedrich

n. S Hosen-
Kurzwaren lräger ef. Wiederverkäufer sehr große Auswahl c ſen

jsligteWalter Quoos i. 5chnee Nacht. brehel
Landwehrſtraße 9 l Halle, Gr. Steinſtr. 84



14. Dezember 1938 Turnen Sport Spiel

Die Wehrmacht kämpft
Handbolſ-Pokoſendspiel in unser er Goustocit

Zum erſten Male gert die Wehrmacht ein
andballturnier durch. Sie würdigt damit

die hohen charaktere und körperbildenden
Werte dieſes Sports. Zugleich bedeutet dieſes
Turnier, das mit der Stiftung eines Wander
preiſes ein jährlich wiederkehrender Wett-
hewerb werden ſoll, eine Anerkennung für die
Leiſtungen der führenden Militärſportvereine.

An dieſem Turnier ſind diejenigen Militär
mannſchaften beteiligt, die in ihren Kämpfen
um die Meiſterſchaft der Gaue des Reichs
bundes die beſten Ergebniſſe erzielen. Jn
dieſem Jahre waren es die SoldatenMann
ſchaften aus Leipzig, Weißenfels, Minden,
BreslauCarlowitz, Stettin, Hannover, Darm
ſtadt und Biſchofsburg.

Die erſten vier der Genannten konnten in
der Vorrunde und die erſten beiden in der
Zwiſchen runde ſiegreich bleiben. Damit führt
das Schlußſpiel um den WehrmachtHandball-
Pokal dieſelben Gegner zuſammen, die im
Sommer dieſes Jahres auf derſelben ſport
ichen Anlage der Mitteldeutſchen Kampfbahn
einen heißen Kampf um die Deutſche Meiſter
ſchaft ausfochten.

Die Erinnerung an das dramatiſche Ringen
in der halliſchen Kampfbahn um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft zwiſchen M TSA
Leipzig und MSV Weißenfzels, wobei
die Leipziger ſich durch einen knappen 6:5Sieg
den Titel ſicherten, dürfte wohl kaum aus

gelöſcht ſein, und ſchon ſteht uns am kommen
den Sonntag in Halle eine Neuauflage
dieſes Treffens, diesmal aber um den Wehr-
machtpokal, bevor.

An 35 000 Zuſchauer waren wohl damals
im Rund der Kampfbahn verſammelt und ver
folgten je nach Einſtellung erwartungs
vollen oder bangen Blickes das Kampfgeſchehen.
35 000 Zuſchauer ſahen auch damals den durch
flüſſigere Zuſammenarbeit verdienten Erfolg
der Leipziger, ſahen das unverdroſſene Be
mühen der Weißenfelſer, Fluß in ihre Spiel-
handlungen zu bringen und das Schickſal zu
wenden.

So groß auch die Debatten nach dem
damaligen Spiel waren, die Zeit ging darüber
hinweg und heute ſtehen wir ſchon wieder vor
derſelben Begegnung, wenn auch diesmal um
einen anderen Titel. Wird der Kampf wieder
dieſelbe Begeiſterung und Anteilnahme ent
fachen und wie wird er ausgehen? Dieſe
Fragen ſind ſehr ſchwer zu beantworten, denn
in bezug auf den Ausgang eines Kampfes von
einem vorigen Spiel zu ſchließen, dürfte bei
gleichwertigen Gegnern immer mißlingen, denn
jeder Kampf hat, bedingt durch allerlei Am
ſtände, ein anderes Geſicht, zumal wie in dem
kommenden die Aufſtellungen der Mannſchaften
nicht dieſelben ſind, eine Tatſache. von der
Weißenfels mehr als Leipzig betroffen iſt.

Richten wir unſeren Blick einmal auf den
Tabellenſtand beider Vereine in ihren Gauen,
ſo müſſen wir feſtſtellen, daß beide Mann
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Elf Spitzenkönner von Weltklasse stellen die Leipziger

ſchaften zwar an zweiter Stelle liegen, nach
Minuspunkten allerdings gerechnet, die erſte
innehaben müßten. 14:2 Punkte weiſt der
Deutſche Meiſter auf und 16:0 MSV Weißen
fels. Das Torverhältnis lautet 85:38 bzw.
113:50. Das allein beweiſt ſchon ihre über
ragende Stellung in den gewiß ſpielſtarken
Gauen. So gibt es wohl ſchon heute kaum
einen Zweifel darüber, daß beide Mannſchaften
wieder Gaumeiſter werden. Weiter wollen wir
aber noch nicht orakeln, denn vorerſt ſteht uns
am kommenden Sonntag das Endſpiel um den
Wehrmachtpokal bevor, das wohl allerſeits
mit Spannung erwartet wird.

Gau Mitte haft omgestellf
16 Foßbol Gaumonnschaften im Kampf

Die Anhänger des runden Lederballes
können ſich über Mangel an Abwechſlung
wahrlich nicht beklagen. Neben den Punkt-
ſpielen, deren erſte Runde im weſentlichen
beendet iſt, zieht der Kampf um den Pokal des
Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten
und der Wettbewerb der Gaumannſchaften um
den Reichsbundpokal in jedem Jahr Hundert
tauſende in ſeinen Bann.

Am kommenden Sonntag findet nun der
erſte Großkampftag um den Reichsbundpokal
ſtatt, nachdem Brandenburg im Ausſcheidungs
ſpiel vor einiger Zeit von Sachſen beſiegt und
damit aus dem weiteren Wettbewerb aus
geſchaltet wurde. Dieſer Sonntag ſieht nun
16 Mannſchaften in der Vorrunde. Es ſtehen
ſich gegenüber:

Allenſtein: Oſtpreußen Niederſachſen
Stolp: Pommern Mitte
Breslau: Schleſien Nordmark
Köln: Mittelrhein Sachſen
Kaſſel: Heſſen Bayern
Stuttgart: Württemberg Weſtfalen
Duisburg: Niederrhein Südweſt
Wien: Oſtmark Baden

Wie man ſieht, ſind dieſe acht Paarungen
nicht ohne Reiz.

Die Frage nach den Siegern iſt vor allem
inſofern nicht leicht zu beantworten, als ſich ja
keine feſtgefügten Mannſchaften gegenüber
ſtehen, deren Spielſtärke man im allgemeinen
kennt, ſondern Auswahlmannſchaften; die aus
den ſtärkſten Spielern eines jeden Gaues ge
bildet werden. Daß allerdings bei der Auf
ſtellung eine gewiſſe Linie eingehalten wird,
iſt klar.

Als Maßſtab für die Ausſichten beſteht ein
mal die Aufſtellung der beiden Vertretungen,
zum zweiten ihre vermutliche augenblickliche
Spielſtärke und zum dritten das Ergebnis des
Fußballturniers beim Deutſchen Turn und
Sportfeſt Breslau 1938, bei dem man einen
recht guten Ueberblick bekam.

Der Gau Mitte hat ſich nun entſchließen
müſſen. noch eine Umſtellung ſeiner Pokal
Mannſchaft vorzunehmen, die am kommenden
Sonntag in Stolv das Vorrundenſpiel um den
ReichsbundPokal gegen den PommernGau
gustragen ſoll. Nach dieſer Umſtellung ſtehtdie Mitte Mannſchaft wie folgt:

Müllner (SV. 05 Deſſau); Werner(1. SV Jena), Bilke (Thür. Weida); Man-
they (Deſſau 05). Gehlert (Deſſau 95),

eißenborn (Deſſau 05); Paul (Deſſou 05). Beckert (1. SV Jena). Lede rer
(Thür. Weida), Meyer (Krick.-Vikt. Magde
bdurg), Stoll (Thür. Weida).

Erſatzmann iſt Greiner/Boy (1. FC 04
Sonneberg).

Vor allem wird man bedauern, daß Patzl
Und König nicht dabei ſein können, denn dieſe
eiden Spieler hätten zweifellos eine weſent
iche Verſtärkung unſerer Gaumannſchaft be
eutet. wenngleich man zu dem Deſſauer
ormann Müllner, der vor längerer Zeit aus
ien in die Junkersſtadt kam und dort in den

unkerswerken Beſchäftigung fand, und ſeit
em 1. Dezember Soldat iſt. volles Vertrauen
aben kann. Schon die Tatſache, daß die

Deſſauer in den bisherigen zehn Spielen erſt
fünf Minustore in Kauf nehmen mußten,
ſpricht dafür, daß Müllner ein Schlußmann iſt,
er nicht ohne weiteres zu überwinden iſt.

s Der junge Eiſenacher Boruſſenſtürmer
chönborn hat nicht die Erwartungen erfüllt,

die man nach der ſeinerzeitigen guten Leiſtung
an ihn geknüpft hat, ſo daß man ſich entſchloß.
nun doch noch den Weidaer Linksaußen Stoll
einzuſetzen. Stoll, der ſchon wiederholt in der
Gaumannſchaft ſtand. hat jetzt wieder zu ſeiner
beſten Form aufgeſchloſſen, ſo daß hier wahr
ſcheinlich ſogar eine Verſtärkung eintritt. Auch
Meyer (Kricket-Viktorig Magdeburg) hat in
den letzten Spielen ſehr gut gefallen, ſo daß
man annehmen möchte, daß der Magdeburger
im Jnnenſturm die gefährliche Waffe iſt. die
wir erwarten. Auf Patzl und König mußten
wir verzichten, weil nicht mit Sicherheit feſt
ſtand, daß die Spielerpäſſe, die Vorausſetzung
für ein Spiel auch in der Gaumannſchaft ſind,
bis Mitte der Woche vorliegen. Die Freigabe
ſollte zwar zum Wochenende erfolgen. doch
muß man damit rechnen, daß evtl. noch eine
Verſpätung um ein oder zwei Tage erfolgt.

Acht inferessantfe Treffen

Jn Allenſtein dürfte es Oſtpreußen
nicht leicht haben, gegen den Zweiten des
Breslauer Fußballturniers, Niederſachſen, trotz
Platzvorteils und heimiſchen Publikums zu
gewinnen. Wie man hört, haben die für die
Niederſachſenelf berückſichtigten vier Spieler
des Deutſchen Meiſters Hannover 96 mit der
Begründung von Urlaubsſchwierigkeiten ab
geſagt. Wir halten die Mannſchaft aber trotz
dem für ſtark genug, um in Allenſtein zu
einem, wenn auch knappen, Sieg zu kommen.

Pommern und Mitte treffen in
Stolp aufeinander. Hier gilt etwa das, was
wir für die Begegnung Oſtpreußen Nieder-
ſachſen ſagten. Der Gau Mitte, der durch den
Zuwachs von ſudetendeutſchen und oſtmärkiſchen
Spielern an Durchſchlagskraft gewonnen hat,
ſollte knapp in Front bleiben.

Nicht ganz einfach iſt eine Vorausſage für
den Kampf Schleſien Nordmark in Bres-

Ia u. Hier ſpielt die Tatſache, daß die Schleſier
in der Heimat ſpielen können, eine nicht
geringe Rolle. Ein Sieg der Schleſier würde
uns nicht überraſchen, wenn wir den Nord
märkern nach der „Papierform“ auch die
beſſeren Ausſichten geben.

Mittelrhein und Sachſen werden in Köln
einen harten Strauß ausfechten. Wie ernſt
beide Mannſchaften den Kampf um den Reichs
bundpokal nehmen, beweiſt die Tatſache, daß
beide Anfang Dezember für dieſen Kampf
probten. Die ſtark verjüngte Weſtfalenelf
ſchlug dabei die ſpielſtarke Mannſchaft des
Gaues Mittelrhein mit 4:0, einem Ergebnis,
das zahlenmäßig etwas reichlich hoch ausfiel,
und der Gau Sachſen verlor gegen Württem
bergs Gauelf mit 1:2. Der Neuendorfer Natio-
nalſpieler Gauchel führt den Sturm des Mittel
rheins, während auf der anderen Seite gleich
zwei Nationalſtürmer zu finden ſind, nämlich
Hellmut Schön und der Rieſaer Arlt.

Sechs Nationalſpieler weiſt die Elf des
Gaues Bayern auf, die in Kaſſel auf Heſſen
trifft. Wenn nicht alles ſchief geht, müßte ein
klarer Sieg der Bayern dabei herauskommen.

Württembergs Gauelf iſt klarer Favorit
für den Stuttgarter Kampf gegen die verjüngte
WeſtfalenElf, in der diesmal nur drei Schal
ker, nämlich Klodt, Gelleſch und Tibulski ſtehen.
Das ausgezeichnete Spiel der Württemberger
gegen eine deutſche Nationalmannſchaft (1:1)
und der 2:1-Sieg über Sachſen geben uns Ver
anlaſſung zu dieſer Vorausſage.

Schwer zu beſtimmen iſt der Ausgang des
Kampfes Niederrhein gegen Südweſt in
Duisburg. Wenn man die Mannſchaftsauf-
ſtellungen lieſt, müßte man den Männern vom
Niederrhein die beſſeren Chancen einräumen,
aber nicht umſonſt hat der Gau Südweſt im
Fußballſportverein Frankfurt einen hervor
ragenden Pokalkämpfer

Auf den erſten Blick erſcheint der Sieger
des Fußballturniers in Breslau, die Oſtmark
als klarer Favorit gegen den Gau Baden in
Wien. Die Badener werden die Oſtmärkern
das Siegen aber ſicher nicht leicht machen, zu
mal ſie in ihren Reihen hervorragende Spie-
ler wir denken in erſter Linie an die Wald
höfer haben.

Um den Wonderpreis des Föhrers
Vier tfe NS. Wintferkaompfspiele 1939 jn der Ostmark

Die NS.Winterkampfſpiele finden in der
Zeit vom 17. bis 19. Februar in Villach in
Kärnten ſtatt. Die Durchführung liegt, wie im
vergangenen Jahr, in den Händen des Haupt
amtes Kampfſpiele der Oberſten SA.-Führung.

Als einziger Einzelwettbewerb wird der
Spezialſprunglauf ausgetragen, an Mann
ſchaftswettbewerben kommen Patrouillenläufe
mit KK.Schießen, die in der Klaſſe A über 18,
in den Klaſſen B und C über 12 Kilometer
führen, ſowie ein 5N8-Kilometer-Meldeſtaffel-
lauf und ein Abfahrtslauf zum Austrag. Teil-
nahmeberechtigt ſind Angehörige der SA.,
des NSKK., NSFK., RAD. und der Polizei.

Der Wanderpreis des Führers
wird im Patrouillenlauf Klaſſe A über
18 Kilometer entſchieden, der SA., 4 und
NSKK. vorbehalten iſt. Die bisherigen Sieger
waren SA.-Gruppe Hochland im Jahre 1936,
44Oberabſchnitt Süd 1937 und abermals die
SA.- Gruppe Hochland im letzten Winter. Die
Hochländer ſtehen alſo vor dem endgültigen
Gewinn des Preiſes, der nach zwei aufein
anderfolgenden oder drei Siegen überhaupt
erfolgt. Der Patrouillenlauf der Klaſſe B
(12 Kilometer) iſt für alle zugelaſſenen Gliede
rungen offen, der Klaſſe C (1I2 Kilometer) für
Flachlandmannſchaften der SA. Gruppen Oſt

land, Oſtmark, Pommern, Berlin-Branden
burg, Mitte, Hanſa, Nordmark, Nordſee,
Niederrhein, Heſſen und Weſtmark.

Das Ziel muß von der Mannſchaft ge
ſchloſſen und in voller Stärke durchlaufen
werden. Auf der zweiten Hälfte der Strecke
iſt eine KK.Schießübung zu erfüllen, auf
50 Meter Entfernung ſind je nach Mann
ſchaftsſtärke vier oder ſechs Ballons abzu
ſchießen. Nichttreffer bedeuten ebenſoviele
Strafminuten. Geſtartet wird im Dienſtanzug
mit belaſtetem Ruckſack oder Torniſter.

Der Mannſchafts-Abfahrtslauf, der in den
NS.-Winterkampfſpielen 1939 neu aufgenommen
iſt, ſoll eine Mut und Geſchicklichkeitsprobe
einer Mannſchaft ſein. Man iſt davon abge
gangen, der Zehntelſekunde eines Läufers die
Entſcheidung zu geben, infolgedeſſen wird als
Mannſchaftszeit die Zeit des Dritten der vier
köpfigen Mannſchaft gewertet. Die Abfahrts-
ſtrecke iſt 12 Kilometer lang und weiſt Pflicht
n auf, deren Auslaſſen Ausſchluß nach ſich
zieht.

Jm Spezialſprunglauf ſtartet in
einer beſonderen Jugendklaſſe auch die HJ., der
mit Rückſicht auf das Alter keine Teilnahme-
berechtigung an den anderen Wettbewerben
eingeräumt wurde.

Aufn.: Eingeſandt

Gau Mitte wircl nicht geteilt
Die Mitteldeutſche National-

Zeitung nahm vor einigen Tagen in einem
Artikel „Wird der Gau Mitte geteilt gegen
dieſe beabſichtigte Teilung Stellung. Hierzu
können wir nun ergänzend berichten, daß von
der Reichsſportführung keinerlei Entſcheidun
gen in dieſem Zuſammenhang getroffen wur
den und in abſehbarer Zeit auch nicht zu er
warten ſind. Damit dürfte die Angelegenheit,
mit der wir uns ſpäter noch einmal beſchäftigen

werden, vorerſt zu den Akten gelegt ſein.

Nikkanen schwer verunglöckt
Der finniſche Weltrekordmann im Speer

werfen, Jrjö Nikkanen, iſt das bedauerns
werte Opfer eines ſchweren Motorradunfalles
geworden. Nikkanen wurde aus dem Beiwagen
geſchleudert und am linken Arm verletzt. Noch
ſchlimmer erging es dem Fahrer Koskela.
Dieſer junge Leichtathlet wurde in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Krankenhaus ein
geliefert. Nikkanen hat erſt in dieſem Jahre
mit einer Weite von 78,70 Meter einen neuen
Speerwurf-Weltrekord aufgeſtellt.

Deufschlandriege fournt in Halle
Wie bereits gemeldet, wird in der Gau-

ſtadt Halle ein WHW.Turnen der Deutſchland
riege durchgeführt. Jetzt iſt auch der Termin
der Veranſtaltung feſtgelegt worden. Die
Mitglieder der Deutſchlandriege werden am
12. Februar in Halle ihr großes Können zeigen.

Spielyerbot
för Jugend mannschaftfen

Für ſämtliche Jugendmannſchaften im Bann
bereich Halle, Bann 36, beſteht für Sonntag,
den 18. Dezember 1938, infolge der Reichs
ſtraßenſammlung der Hitler-Jugend am ganzen
Tage Spielverbot. Etwaig abgeſchloſſene Spiele
ſind ſofort abzuſetzen.

Sportrundschau
Die von Finnland ergangenen Einladungen zur

Teilnahme an den 12. Olympiſchen Spielen in
Helſinki ſind bisher von nachſtehenden zehn
Nationen angenommen worden: Großbritannien,
Dänemark, Norwegen, Jtalien, Rumänien, Schweiz,
Jugoſlawien, Belgien, Coſtarica und Schweden.

Nach einem Beſchluß des Reichsfachamtes Leicht
athletik werden in der neuen Sonderklaſſe der
Deutſchen Vereins Meiſterſchaft 1939 nicht zwölf,
ſondern dreizehn Vereine ſtarten. Ein Antrag des
LuftwaffenSV Berlin, auf Grund ſeiner Leiſtungen
zur Meiſterklaſſe aufzurücken, wurde angenommen.
Teilnahmeberechtigt an den bevorſtehenden großen
Kämpfen um die DVM ſind im einzelnen folgende
Mannſchaften: TSV 1860 München (Titel
verteidiger), ASV Köln, Berliner Sport-Club,
Deutſcher SC Berlin, Polizei-SV Berlin, SE
Charlottenburg, Deutſcher SC. Düſſeldorf, SV
Stuttgarter Kickers, I. FC Nürnberg, Hamburger
Athletik-Club. Polizei-SV Stuttgart CT Heſſen
Preußen Kaſſel und Luftwaffen-SV Berlin.

Das Finniſche Organiſationskomitee für die
II. Olympiade in Helſinkti hat den Bau einer
Radrennbahn endgültig beſchloſſen. Die neu zu
errichtende Anlage wird 20000 Zuſchauern Platz
bieten. Der Jnnenraum kann gleichzeitig als Fuß
ballfeld benutzt werden und wird von einer
400 Meter langen Aſchenbahn umrahmt.

Jn deutſchen gliſchen Sprachkurſen
werden finniſche Poliziſten, Mietfahrzeughalter
und Straßenbahnſchaffner geſchult, um für die
Olympiſchen Spiele 1940 in Helſinki gerüſtet zu ſein.

Ueber die Teilnahme der Schützen an den
Olympiſchen Spielen hat das JOK folgende Ent
ſcheidung getroffen: „Diejenigen Schützen, welche an
den kommenden Spielen 1940 in Helſinki teilnehmen
wollen, dürfen ab 1. Auguſt 1938 keinerlei Geld
preiſe mehr in irgend einem Schießwettkampf
angenommen haben.“

Amtliche Bekonntmochongen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Nachholungsſpiele für Sonntag, 18. Dez.
1938. Nr. 223: 10 Uhr, SV 98 HTSV; Fauſt (96).
Nr. 264: 10 Uhr, BSG Siebel-Flugzeugwerke Gie
bichenſteiner TV; Gärtner (Wacker).

Bormann, Kreisfachwart.
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Die Ausfuhroffensive Englands

Arbeit und Wirtſchaft

Deutschland muß mehr exportieren
Das Ergebnis der deutschen Außenhandelsbilanz befriedigt Keinesfalls Notwendige Folgerungen

eko Halle (S.), den 13. Dezember.
Zweifellos erfordert die Fortführung der

Vollbeſchäftigung der deutſchen Wirtſchaft eine
wachſende Rohſtoffeinfuhr, die auch dann nicht
zu umgehen iſt, wenn die weitgehende Er
reichung der Ziele des Vierjahresplans das
Reich auf mancherlei Gebieten des Zwanges
zum Jmport einer Anzahl von lebenswichtigen
Gütern enthoben hat. Der Begriff einer natio
nalen Autarkie darf alſo nicht ſo verſtanden
werden, daß Deutſchland jemals in der Lage
ſein könnte, auf die Einfuhr ſchlechthin zu ver
zichten. Wohl iſt indeſſen das Reich fähig, im
Falle einer Not, dank einer Vorratspolittk
und der Leiſtungen ſeiner chemiſchen: Jnduſtrie,
jeder Blockade zu widerſtehen.

Trotz weitgehender Milderungen leidet die
deutſche Wirtſchaft nach wie vor unter einem
ausgeſprochenen Rohſtoffmangel, obwohl eben
die nationale Selbſtverſorgung mit wichtigen
Bodenſchätzen ſeit Jahren eine außerordentliche
Steigerung erfahren hat. Es iſt natürlich, daß
alſo die Ausfuhr, entſprechend dem größeren
Rohſtoffbedarf, der innerhalb des völkiſchen
Lebensraumes nicht gedeckt zu werden vermag,
eigentlich ſtets wert mäßig höher als die
Einfuhr ſein müßte, weil eben, ſofern nicht
unter bargeldloſer Verrechnung ein zwiſchen
ſtaatlicher Warenaustauſch ſtattfindet, die Ein
fuhr nur aus den deviſenmäßigen Erträg
niſſen des. Exports bezahlbar iſt.

Der Einfuhrüberschuß
Tatſächlich hat jedoch die Entwicklung des

nationalen Außenhandels eine rückl ä u fige
Bewegung der Ausfuhrwerte ergeben. Die
Handelsbilanz ſchließt während der erſten neun
Monate des laufenden Jahres mit einem
Paſſivſaldo in Höhe von 164,1 Millionen
Reichsmark ab, das heißt alſo: Die Ein
fuhr übertrifft um dieſe Summe
die Exporterträge, während wir bei
ſpielsweiſe im Jahre 1936 einen Ausfuhrüber
ſchuß erzielten, der mehr als eine halbe Mil
liarde Reichsmark und ſelbſt im Vorjahre noch
immerhin 443 Millionen Reichsmark betrug.

Dieſe nüchternen Feſtſtellungen ſind not
wendig, um mit aller Offenheit die un
befriedigende Entwicklung des
deutſchen Außenhandels darzulegen,
die zweifelsohne in der zurückliegenden welt
wirtſchaftlichen Kriſe eine ernſte Arſache hat.
Denn die bilanzmäßigen Ergebniſſe des
zwiſchenſtaatlichen Handels drücken Lieferungen
aus, die vor Monaten und oft vor mehr als
Jahresfriſt in Auftrag gegeben wurden Sie
ſind daher gegenwärtig zweifellos durch die
internationale Kriſe belaſtet, unter deren
Schatten der größte Teil des vergangenen
Jahres ſtand.

Unterdeſſen ſind durch den Reichswirt
ſchaftsminiſter Funk auf dem Balkan eine
Reihe von Abkommen geſchloſſen worden, die
eine weſentliche Erweiterung der wirtſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
jenen Staaten gewährleiſten. die den Willen
bekunden, den gegenſeitigen Außenhandel durch

den unmittelbaren Gütertauſch zu
vertiefen. Dieſe Warenkredite, die das Reich
beiſpielsweiſe der Türkei gewährte, erweiſen
ſich. da ſie keine deviſenmäßige Verſchuldung
politiſchen Charakters darſtellen, in beſonderer
Weiſe der Förderung des Außenhandels dien
lich. Vor allem wird jedes Dumping ver
mieden, das zu einer endloſen Kette von Preis
unterbietungen führen muß und deshalb
für keinen der am Welthandel Beteiligten von
Nutzen iſt.

Politik der Schleuderausfuhr
Trotz dieſer einfachen Wahrheit hat ſich

letzthin England offenſichtlich zu einer
Politik der Schleuderausfuhr ent
ſchloſſen und der Wirtſchaft zum Zwecke einer
weitangelegten Exportoffenſive einen vorläufig
auf zehn Millionen Pfund feſtgeſetzten Kredit
e Verfügung geſtellt, der, wie es in dem
Heſetzentwurf heißt, „unter Erwägungen des
nationalen Jntereſſes“ ſelbſt dann zum Ein
ſatz gelangen ſoll, wenn jeweils offenkundige
Verluſtgeſchäfte zu befürchten ſind.

Allein die Ankündigung dieſes Kredites be
deutet eine ernſte Beunruhigung des inter
nationalen Handels, der für keinen Staat der
Welt im letzten Jahre erfreuliche Exgebniſſe
gebracht hat. Die Durchführung des Dumpings
müßte naturgemäß zu ſchwerſten Preiskämpfen
führen, die den geſamten Weltmarkt empfind
lich ſchädigen.

Jmmerhin verdient die Tatſache des Planes
einer britiſchen Exportoffenſive nicht allein die
ſorgfältige Beachtung der deutſchen Ausfuhr
wirtſchaft, ſondern dieſes Vorhaben kennzeichnet
auch die unbedingte Richtigkeit jener Handels
politik, die das Reich durch den Abſchluß von
Warenaustauſch- Abkommen unter der gegen
ſeitigen Berechnung gerechter Preiſe führt.

Allerdings zwingt uns auch die drohende
rückſichtsloſe Verſchärfung der weltmarkt
mäßigen Wettbewerbs verhältniſſe zu ent
ſchiedenen Gegenmaßnahmen, die nicht zuletzt

in der Konzentrierung der nationalen Aus
ren derart getroffen werden können,
aß jegliche Kräftezerſplitterung ver

mieden wird und alſo die oft im Ausland
üblichen Preiskämpfe deutſcher Firmen unter
bleiben. Zugleich erfordert auch das Pro
blem der Lieferfriſten, deren un

ewöhnlich lange Dauer in einer Vielzahl vonFauen der nationalen Ausfuhr ſchwer ge
ſchadet hat, eine wirkliche Löſung.

Dieſe Erforderniſſe kennzeichnen allerdings
ebenfalls die Notwendigkeit, dem Export inner
halb der Volkswirtſchaft eine mehr als bisher
bevorzugte Stellung einzuräumen. Hin
ſichtlich der Rohſtoff- und Kräfteverſorgung
bedürfen die deutſchen Exportinduſtrien alſo
innerhalb der geſamten Planung einer Vor
rangſtellung, die der wichtigen Aufgabe einer
unbedingten Ausfuhrförderung gerecht wird.

Ueberdies ſollte ſich aber das Unternehmer
tum vielfach ſeiner Pflichten gegenüber dem
Staate beſſer bewußt ſein, die vordringlich im
Hinblick auf die Ausfuhr eine größere
gigene Jnuitiati ve verlangen
Der deutſchen Wirtſchaft ſteht an ſich dank
ihrer Wertarbeit die Welt offen. Gewiß aber
iſt auch draußen der Wettbewerb ſchwieriger
als im Binnenlande und ebenſo gewiß
ſind die Verdienſtmöglichkeiten nicht die
gleich hohen, die innerhalb der nationalen
Grenzen erzielt werden können. Doch deshalb
dürfen die äußerſten Anſtrengungenum eine fortgeſetzte Hebung der Ausſuht
niemals erlahmen.

Der deutſche Kaufmann trägt alſo die Ver
pflichtung, durch einen vermehrten Export den
nationalen Lebensraum ideell zu erweitern
und die Grundlagen der völkiſchen Wirtſchaft
zu beſſern.

Arbeitskräfte anhaltend gesucht
Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat November

Nach Mitteilung der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung hat ſich die Zahl der Beſchäf
tigten im Altreich mit rund 20,8 Mil
lionen auf der gleichen Höhe gehalten wie
im Oktober. Die Zahl der bei den Arbeits
ämtern gemeldeten Arbeitsloſen hat im Monat
November um rund 12000 auf 152 000 ab
genommen und die Zahl der offenen Stellen,
die unbeſetzt geblieben ſind, iſt gewachſen.

Mit der gleichbleibenden Beſchäftigung,
mit der Abnahme der Arbeitsloſen und mit
der Zunahme der unbeſetzten offenen Stellen
zeigt der Monat November ein Bild, das zum
erſten Male in der deutſchen Wirtſchaft bei
Beginn des Winters feſtzuſtellen iſt. Bisher
nahm im November die Beſchäftigung und die
Zahl der offenen Stellen ab und die Zahl der
Arbeitsloſen zu. Zu dem völlig entgegen
geſetzten Ergebnis hat der hohe Auftrags
beſtand faſt aller Jnduſtriezweige und daneben
die ſehr milde Witterung im November bei
getragen.

Ein beſonders bemerkenswerter Zug in dem
veränderten Bilde des Arbeitseinſatzes im
November 1938 iſt, daß eine ſtarke Nach

frage nach Arbeitern von den
Außenberufen kommt, die früher imNovember ihre Beſchäftigung einzuſchränken
pflegten. So hat die Landwirtſchaft
offene Stellen in großer Zahl an
gemeldet. Ferner hat das Baugewerbe
zahlreiche Arbeiter, in der Hauptſache Maurer
und Zimmerer angefordert. Jn den vergange
nen Monaten mußten Bauten ſtillgelegt oder
zurückgeſtellt werden. Die Arbeit an dieſen
Bauten wird jetzt wieder aufgenommen, auch
werden neue Bauten begonnen. Neben dem
Baugewerbe übt vor allem der Verkehr
einen ſtarken Druck auf den Arbeitseinſatz aus.
Alle für den Verkehr arbeitenden Jnduſtrien,
Lokomotive und Waggonfabriken, Fahrzeug
und Motorfabriken meldeten großen Bedarf
an. Es mußten Ungelernte, Berufsfremde und
Frauen zugewieſen werden. Die Betriebe
richten ſich immer mehr auf die Amſchulung
der einzuſtellenden Arbeitskräfte ein.

Jn Oeſterreich iſt die Zahl der Arbeitsloſen etwas geſtiegen. und zwar um 6200
auf 112 700. Jn den ſudetendeutſchen
Gebieten wurden am 30. November 1938
196 000 Arbeitsloſe gezählt, darunter 71 000
Frauen.

Neues Devisenrecht für das Großdeutsche Reich

Von den 3,6 Millionen heimgekehrten Sudeten-
deutschen sind 41,06 Millionen gewerbſich kätig,
davon in Industrie und Handwerk 792 400,
während im Handel, Banken- und Versiche-
rungswesen 195250 Personen beschäftigt
sind. Nach der letzten Zählung der Arbeis-
losigkeit wurden im Sudetenland insgesamt

196 000 Erwerbslose gezählt

„Fiskalischer Wahnsinn“
Die Finanzpolitik der USA.

Auf der Boſtoner Jahrestagung des Ver
bandes der Steuerzahlervereinigungen von
Maſſachuſetts richtete in einer Rede, die auf
dem Rundfunk im ganzen Lande übertragen
wurde. der demokratiſche Bundesſenator Byrd
von Virginien einen ſcharfen Angriff gegen
die Finanzpolitik der Regierung der Ver
einigten Staaten.

Er erklärte das Land leide ſeit neun Jahren
an dem „fis kaliſchen Wahnſinn Von
der gegenwärtigen Regierung könnten keine
Maßnahmen zur Einſchränkung der Ausgaben
erwartet werden. Das Land gehe einer ge
fahrvollen Lage entgegen, falls der Staats
haushalt nicht ausgeglichen werde.

Weitere Maßnahmen gegen Kapitalflucht getroffen
Straffe Zusammenfassung und Vereinheitlichung der Bestimmungen über die Devisenbewirtschaftung

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf Grund der ihm von der Reichsregierung im
zweiten Geſetz über die Aenderung des Geſetzes über die Deviſenbewirtſchaftung
vom 9. April 1938 erteilten Ermächtigung das Geſetz über die Deviſenbewirtſchaftung in
neuer Faſſung bekanntgemacht. Das neue Deviſengeſetz tritt am 1. Januar 1939 im
geſamten Gebiet des Großdeutſchen
im Lande Oeſterreich noch geltende Landesdeviſenrecht. Damit iſt ein weiterer wichtiger
Schritt auf dem Wege der Vereinheitlichung des Rechts im Großdeutſchen Reich getan.

Das neue Deviſengeſetz faßt im weſentlichen
die Vorſchriften des Geſetzes über die Deviſen
bewirtſchaftung vom 4. Februar 1935 und der
dazu ergangenen zwei Aenderungsgeſetze und
elf Durchführungsverordnungen zuſammen. Be
ſonderer Wert iſt dabei auf eine ſtraffe
Zuſammenfaſſung gleichartiger Tat
beſtände und eine Vereinfachung der
Geſetzesſtrafe gelegt worden. Dadurch iſt
die Ueberſicht über das Deviſengeſetz verbeſſert

und ſein Jnhalt leichter verſtändlich geworden.
Die weiteren deviſenrechtlichen Beſtimmungen
ſind im weſentlichen unverändert geblieben.

Nach den in der Praxis gemachten Er
fahrungen hat es ſich aber als notwendig
herausgeſtellt, weitere Maßnahmen
gegen die Kapitalflucht vorzuſehen.
So wird die Verwendung und Ueberbringung
von Geſchenken und die Mitnahme von
Auswanderungsgut ins Ausland aus

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Vereinigte Thüringer Brauereien AG.

Die Vereinigte Thüringer Braue-reien AG. zu Artern konnten auch im ver
floſſenen Geſchäftsjahr 1937/38 eine Umſatzſteigerung
und damit ein erhöhtes Gewinnergebnis ver
zeichnen. Der planmäßige Ausbau des Betriebes
wurde fortgeſetzt. An Stelle der durch Feuer ver
nichteten Mälzerei wird ein zweckentſprechender
Neubau errichtet. Die Gewinn und Verluſt
rechnung ſchließt mit einem Reingewinn von 100 781
(130 793) RM., aus dem eine Dividende von wieder
8 v. H. zur Verteilung gelangt.

Deſſauer Werke für Zucker
Die Deſſauer Werke für Zucker und

Chemiſche Jnduſtrie AG., Deſſau, beab
ſichtigt, am 10. Januar 1939 ihre o V. abzuhalten.
Es ſoll, wie in den Vorjahren, die Verteilung
einer Dividende von 10 v. H. für 1937/38 vor
geſchlagen werden. Der geſamte zur Verfügung der
HV. ſtehende Gewinn beträgt 773 540 (i. V. 771 017)
Reichsmark. Das Verbrauchszuckergeſchäft weiſt
gegenüber dem Vorjahre keine weſentliche Ver
änderungen auf. Das Geſchäft in Speiſeſirup war
zufriedenſtellend. Das Chemikaliengeſchäft verlief
im Jnlande im allgemeinen auf gleicher Grundlage
wie im Vorjahre; erfreulicherweiſe ſind die Be
mühungen der Geſellſchaft auf Steigerung der Aus
fuhr erfolgreich geweſen.

Leipziger Wollkämmerei

Die Leipziger Wollkämmerei,Leipzig berichtet über ein erfolgreiches Arbeits
jahr 1937/38. Die Rohwolleinfuhr Deutſchlands
konnte dank der niedrigen Weltmarktpreiſe für
Wolle, die von Auguſt 1937 bis März 1938 einen
Abſchlag von nahez t 30 v. H. erfuhren, vergrößert

werden. Der Wollanteil der Geſellſchaft blieb
infolge der verſtärkten Verſorgung der Streichgarn
induſtrie zwar in den Grenzen des Vorjahres, die
qualitative Auswahl war jedoch in dieſem Jahre
weſentlich beſſer. Da auch die Zellwollerzeugung
für die Wollwirtſchaft weiter ausgebaut wurde,
konnte die geſamte Erzeugung des Unternehmens
in Wolle und Zellwolle bei voller Beſchäftigung
der Anlagen während des ganzen Geſchäftsjahres
um etwa 19 v. H. gegenüber dem Vorjahr geſteigert
werden. Der Reingewinn ſtellte ſich ein
ſchließlich Vortrag auf 450 053 (349 396) RM. Hier
aus ſollen 8 (6) v. H. Dividende auf 5 Mill. RM.
Aktienkapital ausgeſchüttet werden, wovon 2 v. H.
an den Anleiheſtock gehen. Zum Vortrag kommen
50 053 (49 396) RM.

Befriedigende Entwicklung bei Adca, Leipzig
In der AR. Sitzung berichtete der Vorſtand der

Adea, Leipzig, über eine befriedigende Ent
wickkung der Bank im laufenden Geſchäftsjahr.
Bilanzſumme und Ertrag ſind angemeſſen geſtiegen.
Die Verhandlungen mit Prager Banken wegen
Uebernahme des ſudetendeuntſchen Geſchäfts ſind
ſoweit gediehen, daß man glaubt, in der aller
nächſten Zeit zum Abſchluß zu kommen. Die Aus
dehnung des Geſchäfts, wie es ſich in den letzten
Jahren ergeben hat und wie es für die Zukunft
insbeſondere im Hinblick auf die Errichtung von
Filialen im Sudetengau erhofft wird, hat eine
Ergänzung des Vorſtandes der Adca angezeigt er
ſcheinen laſſen. Der AR. hat die bisherigen
Direktoren der Zentrale, Dr. Felix Baſſer-
mann, Dr. Hans Schäfer und Dr. OttoHän lein in den Vorſtand berufen, erſteren als
ordentliches Mitglied, die beiden letzteren als ſtell
vertretende Vorſtandsmitglieder.

Reiches in Kraft und erſetzt auch das

drücklich der Genehmigung Angergelutnt
erklärt. Perſonen fremder Staatsangehörigkeit
und ſtaatenloſen Juden iſt auch im Reiſeverkehr
nach dem Ausland jede Mitnahme von Gegen
ſtänden, die nicht zum perſönlichen Gebrauch
notwendig ſind, verboten.

Das neue Deviſenſtrafrecht enthält ebenfalls
einige Aenderungen. Nach dem bisherigen
Deviſengeſetz mußten die Devifenſtellen, falls
ſich der „Beſchuldigte“ nicht freiwillig der von
den Deviſenſtellen feſtgeſetzten Strafe unter
warf, jede Deviſenzuwiderhandlung geringfügiger Natur der Stoatsanwallſchaft zur

Weiterverfolgung abgegeben werden. Um die
dabei hervorgetretenen Mängel zu beheben,
haben die Deviſenſtellen, ähnlich wie die
Finanzämter, die Befugnis erhalten, über
geringfügige Deviſenzuwiderhandlungen
durch Strafbeſcheide zu entſcheiden
Außerdem können die Gerichte und die De
viſenſtellen künftig in beſonderen Fällen an
ordnen, daß die auch für geringfügige Deviſen
zuwiderhandlungen verfügten Strafen nicht
in das Skrafregiſter eingetragen
werden.

Die Vorſchriften über die Export
Valuta-Erklärung, das deviſenpolitiſche Abfertigungsverhot und
über die Deviſenüberwachung bei der
Aus und Einfuhr ſowie die Richtlinien für
die Deviſenbewirtſchaftung werden ebenfalls
neugefaßt und in Kürze erſcheinen.

Salzgitter führt
rin der Eisenerzförderung
10 Millionen Tonnen jährlich
Nach dem Ausbau der erſten Stufe ſoll das

Salzgittergebiet die Baſis der re
waltigen Hütkeninduſtrie der Reichswerke
„Hermann Göring“ etwa 10 Millionen
Tonnen Erz jährlich liefern, Dam
würde die geſamte deutſche Eiſenerzförderung
des Jahres 1937 erreicht werden. f

Die Vorräte im Altreich werden n
224 Milliarden Tonnen geſchätzt, davon t
fallen faſt 24 allein auf den Salzgitterbeß T
Die letzten Tiefbohrungen haben hier e
Eiſengehalt von 30 v. H. und mehr rzeitigt, Der die urſprünglichen Erwarturen

erheblich übertrifft. Die Reichswerte ſollen
künftig eine Jahresleiſtung von 6 Million z
Tonnen Rohſtahl erreichen, ſo tatDeutſchland dann über eine Geſamtkape e
von rund 30 Millionen Tonnen Stahl
fügen würde.
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Unſer Helmut erhielt heute ein ge
ſundes Schweſterchen.
Jn großer Freude

Kurk Parnemann und Frau
Adele geb. Meyer

Halle (Saale), den 18. Dezember 1988
Eythſtraße 80 z. Z. Weidenplan

Für die herzliche Anteilnahme beim Heimgange unſerer

lieben Entſchlafenen, Frau

Jſa Glaß
geb. Ferber

ſagen wir innigen Dank.
t

Hiltrud Winnacker geb. Alsleben
Erich Winnacker

Nach geduldig ertragenem Leiden entſchlief am
Montag mein lieber Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Ernſt Schmidt
im Alter von 68 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Emma Schmidt und Angehörige

fliesen
sind Schmuckstücke ihrer
Küche. Im Ritterhaus finden
Sie eine große Aus wahl

Herd-Rüchwän de
je naceh Größeverchromt 7.85 9. 10.25

J

o Die Geburt eines geſunden Mädchen
zeigen in dankbarer Freude an Georg Alsleben Leitungsschon erKälhe Müller geb. Wartenberg Sie skau, den 18. Dezember 1988. t geb. Muhs verchromt 5.75

Die Beerdigung findet am Donnerstag, demDr. Johannes Müller 16. Dezember 1988, 14.15 Uhr, ſtatt. Otto Ferber Hanatuchnalter
Halle (Saale), den 12. Dezember 1938 e 1938.Händelſtraße 34, z. Zt. Diakontſſenhaus Pro Srommot S Halle (S.), Berlin und München, im Dez mber L 1 t e l 2 B I e c e

C 4 verchromt 6.25Mein lieber Mann, unſer Familien Dankſagung n arnituruter Vater und Großvater erehrung bein Sein I El e erchromg Für alle Liebe und Verehrung gJoſeph Roſenthal Anzeigen gange unſeres unvergeßlichen Entſchlafenen Mein lieber guter Mann, Vater, Schwieger und Großvater
iſt heute für immer von uns ſagen wir hierdurch unſeren herzlichen Dank.
gegängen. hören in die Beſonders danken wir Herrn Pfarrer HoppertJn tiefem Schmerz ge für die troſtreichen Worte, ſowie den Siebel
éwma Roſenthal und Kinder en r und der NSKOV.Ortsgruppe n

3. 938. N. ergmannstroſt, t Uhr infol lags viel rüh vonthaten rre Frieda Schnabel und Kinder Se eneene r ntotse dernrnnae diet an truen r e ne I Satre (S.), im Degember 1068. Halke a. S., den 18. Degzem ber 1988.
14 Uhr, große Hapelle des 5 Wachtelwweg 6. Ludwig WuchererStraße 72 1.Gertraudenfriedhofes. n zer r aW s D Die krauernden Hinkerbliebenenh a Einrahmungen g h dankend verbeten, von Beileidsbeſuchen bitten wir 4 e d er D am eh h S n iderei, iblaſſer, älde 5S Vergolderei, unstbläaſſer, em eine houoE. Ne ich e Ffy Segründet 1866

Kleine Klausstraße 5Berettenbiecreude 5 Handtasche!

See Sie Se t Sammel Bestecke kinmal TMarkenschuhe sind Qualitätsechuhe Silber, schwer versilbert oder aus rostfreiem Stahl ekwas
anderes

Seltuulul u Wönig Juwelier Titel Sinh. Walter Schiller Schmeerstr. 27 (am Markt)

Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

Novina
StollengewürzOel

ergibt extrafeinschmechende Stollen
1 Flasche für 7 kg Mehl nur 2s5 Pfg.
Zu haben in fast allen Kolonial
warenhandlungen,

e S
die große Auswahl
die kleinen Preise

Cöln
Bürſtenwaren jeder Ark

Das gewünſchte Weihnachtsgeſchenk!
vom Fachmann

Oskarseitert, Halle (Saale)
Ruf 22229 Gegr. 1864 Schülershof 4
Mitglied der Bürſten- und PinſelmacherJnnung

an einem guten

Iheaterglas
Große Auswahl

von 6.60 RM an bei

Brillem- Schaeler
Staatlich gepröfter Optikor
Große Steinsiraße 29
neben Schauburg

am Leipziger Turm
Koffer u. Lederwaren
aller Art selt 1822

Ungeahnke
Freude

bereiten:
S kFoeldstecher Operngläser

stielbriilen
Brillen und Elufs

Barometer Thermomeker
nut

e T S Bilder nen
Aplelsaſt W ILLEV WVWEBER

von Vvorzüglicher Güte

Qathausstraße 8-9 Fernsprecher 364 80

Spendet Gebrauchte

für das WHWButter Krause FIUgel

m Pianosgut erhalten, in gro
ßer Auswahl bei

Ddl

See R. Flemming
Bräderstrabe 16, am

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

Zum Stollendachen!

Große helle Sulfaninen 500 Gramm 0,44 0,39
Gute neue Sultaninen 500 Gramm 0,35
Korinthen, entstielt 500 Gramm 0,36
Feines Citronat, großes Stück, 500 Gr. 1,10

preiswert und in
großer Aus wahl
komplett, 6teilig

135. 150 168. 185.
200. 218. 235. 250.
Preise je nach Form und Ausführung
Annahme aller Bedarfsdeck.- Scheine

Pianohaus Weizenmehl, Type 812 2 kg Beutel 1,05
Gr. Ulrichstr. 33 34 Blaumohn 250 Gramm 0,29Vanillin- Zucker 3 Beutel 0,10Altsilber Haselnußkerne 250 Gramm 0,60alter Sildergelt

Bauft ita. RumVerſchmitte 2.40 l.Auwellet Walter

Hauptpost

öwangsverſteigerungen

Baumbehang, gemischt
Spitzkuchen 125 Gramm 0,20
Pfefferscheiben Stück 0,08 und 0,04
Vollmilch- Schokolade 100-Gramm- Tafel 0,26Wünscht sich jede Dame neine moderne kostbare

Toſſetten- Garnitur
hus echtem Bleikristall Es werden öffentlich meiſtbietend

loiletten Garnitur
mit modernem flachenschſiff 10. Ut Vate: abe. ditlerdiing 19: ſ. der ein Pemn Ven, geutscher Hr. o Ges und ind praktteen im Tragen.
Ateiſig 12. en e Gutſchein S RUCKVergütung Darum Weihnachten schöne
&hlichte Form, rosalinfarbig Klbſchrant, et cheeſwange im r e uns wer rHelg 122 ehe eeeeeeeeeneeten Staötſparkaſſe zu Halle n e

maſchine, 1
ſchrank,

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
ſſcch

1 halbfertiger Kleiderſchrank, 1 halb
fertiger Waſchtiſch, 1 Nachtſchrank,
1 Bandſäge, 1 Bohrmaſchine, 1 Fräs

1 Radmaſchine, 1 Spritz
Hobelbank, 1

3 Büfetts, 2
2 Klaviere, 2 Sofas, 1 Friſtertvilette.

Gebhardt, Obergerichtsvollziebern

Bücher
Kredenzen,

ein

Rathausſtraße 5
Zweigſtellen in allen Stadtteilen

Gutſcheine über beliebige Beträge zur Ein
zahlung an allen Schaltern geeignet

Auskünfte vevettrwll tigt

Creme- Schokolade 100-Gramm- Tafel 0,18
Baumkerzen, weiß u. bunt, Karton 0,35 0,32
Walnüsse neuer Ernte 500 Gramm 0,53
Chile-Rotwein

Für den Winter
sind Stricksachen das Richtige

Sie schützen vor Erkältungen

richtigen Sachen Vorrätig.

H. Schnes Hachl.
Grosse Steinstrasse 84

Brücderetrase 2
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Sptelgeuguelten tun el a
„VGausend Jleiß'ge Wände regen“ el für unsere Wendler

Es iſt eine, für manche Mutter leider ſchwer
zu erlernende, Tatſache, daß ſchlichtes Spiel
n techniſche Ueberſtiegenheiten auch

as ſchönſte und dem Kinde angemeſſenſte iſt.
Mit Schrecken kann man ſehen, wie zweijährige
Kinder ſchon eine Kiſte voll geſtanzter und
lackierter Blechwaren beſitzen, die dann oft
auch noch verbogen und zerſtört ein trauriges
Daſein führen. Dieſes Spielzeug befriedigt
nicht die Phantaſie des Kindes, ja es ver
hindert ſogar in hohem Maße, daß das Kind
ſich ſelbſt beſchäftigt, ſelbſt baut und plant und
ſeine eigene geiſtige Schaffenskraft entwickelt
und ausbildet. Gutes techniſches Spielzeug, die
Autos und Eiſenbahnen, die Flugzeuge und
Schiffe, ſind dann am Platze, wenn mit etwa
12 Jahren das Kind anfängt, zu forſchen und
techniſches Denken ſich entwickelt. Bis dahin
aber gibt es Hunderte von ſchönen Dingen, die
mit ihren ſchlichten Formen zeigen, daß ſie Er
zeugniſſe echter Volkskunſt ſind, daß in ihnen
alſo der Geiſt lebendig iſt, der verwandt iſt
mit dem naiven Geiſt des Kindes

Wie ſich das Kind jeder Generation gleich
bleibt, ſo ſind auch die Grundformen der Spiel
ſachen gleich geblieben, von den erſten Puppen
der Aegypter an bis zu den Erzeugniſſen des
20. Jahrhunderts. Dies iſt um ſo bemerkens
werter, als ſich die Herſtellung des Spielzeuges,
die Arbeitsweiſen, aber auch die Orte der Her
kunft mit der Zeit ſehr wandelten und ſich auch
heute noch ändern, was uns ein Gang durch
die Herſtellungsorte bald zeigen kann. Mögen
ſich eben die äußeren Umſtände noch ſo ſehr
ändern, was bleibt, iſt der reine Geiſt des
Kindes, der dieſelben Formen verlangt: die
Puppen mit den zum Puppenteich gehörenden
Gegenſtänden, die Tiere, Menſchen, Dörfer und
Bäume aus dem Holz des Waldes, aus dem
gießbaren Metall die Armeen der kriegeriſchen
Soldaten und die ſpäter hinzugefügten ande
ren Geſtalten, aus dem Ton und dem Glas die
Figuren, die Gerätſchaften und Spielſachen,
die ſchon oft köſtliche Höhepunkte deſſen ſind
was dem ſpielenden Kind in die Hände gelegt
werden kann.

Dem Mädchen gehören die Puppen! Son
neberg und auch umliegende Orte in
Thüringen ſind faſt immer das Heimatland.
Puppenbälge in jeder Größe aus verſchieden
ſten Stoffen warten hier auf ihre zukünftigen
Beſitzerinnen. Nicht immer ſind es wertvolle
Stücke, die in Heimarbeit von den Familien
ſerienweiſe hergeſtellt werden. Doch findet der
Umſchauende bald die ſchönen Puppen heraus,
die einfach und dauerhaft zugleich ſind, die

Privataufnahme

Das ist meine Freundin Anneliese. Welches
kleine Mädel möchte auch so fesch aussehen
wie sie, und sich vom Weihnachtsmann ein

Paar Rollschühe wünschen?

das Leben des Mädchens bis zu dem Alter be
gleiten können, in dem dies Spielſtück ſeinen
Rang verliert und den jüngeren Geſchwiſtern
weitergegeben wird.

Neben dieſer Puppenwelt, die vergleichbar
iſt dem Bereich der Familie, dem kleinen Kreis
des häuslichen Lebens, erſcheint dann das
Spielzeug das im wahren Sinne Abbild der
ganzen Welt iſt. Es iſt das Holzſpiel
zeug, das ganz andere Reize verbirgt.
Obenan ſteht das Erzgebirge. Es liefert
die Tiere und die Häuſer, die Dörfer und die
Kirche. Die Bäume, die aus einem Stück, in
ſinnreicher Art geſchnitten und gedrechſelt wer
den, ſind beſonders ſchöne Stücke. Alte über
lieferte Formen zeigen die kerzenhaltenden

Engel und Bergmänner, die Räuchermännchen
und Hampelmänner, die Nußknacker und Adam
und Eva unter dem Baum. Wundervoll iſt das
Holzſchiff auf Rädern mit den zwei Reihen
Soldaten. Viele Orte ſind an dieſer Arbeit
beteiligt. Wir nennen: Olbernhaus, Hallbach,
Borſtendorf, Grünhainichen, Seiffen und Ober
ſeiffenbach. Das zweite Holzſpielzeuggebiet iſt
wiederum die Stadt Sonneberg, deren Puppen
wir kennen lernten. Berühmt iſt das Sonne
berger Reiterlein. Andere neue Formen ſind
überall, in vielen Werkſtätten, im Werden.
Schöne Schiffe werden gebaut, Nußknacker und
Hampelmänner, Tiere aller Art findet man.
Klobiges und ſehr haltbares Spielzeug, das
ſich auf alte Formen ſtützt, dieſe aber frei und
gut weiterentwickelt, wird in der Fachſchule
des Ortes erfunden

Etwas beſonders Schönes ſind dann die
Bauſteine der bayriſchen Oſtmark. Einfache
Holzklötze in allen möglichen Formen ſind ſo
geſchickt zuſammengepaßt, daß das Kind alle
erdenklichen Kirchen, Brücken und Häuſer,
Burgen und Feſtungen bauen kann. Drei
Städte-Baukaſten ſind zu ähnlichen Spielen
vortrefflich geeignet. Mit Lübeck in der
Schachtel läßt ſich die alte Stadt mit der
Trave und alten Schiffen aufbauen, mit dem
tapferen Stralſund, einem anderen Baukaſten,
zaubern die Kinder dieſe Oſtſeeſtadt auf den
Tiſch und ſchließlich mit einem Schwarz-
wald-Baukaſten ein kleines getreues
Schwarzwälder Bauernhaus.

Soll das Geſchenk für die Kinder einmal
etwas Beſonderes, etwas für im ganzen Leben
Beſtändiges ſein, dann wären Kaſper
puppen am Platze. Jn Sachſen ſchneiden die
Hohnſteiner für den Verkauf ſchöne Köpfe.
Man ſieht, geſorgt iſt für jeden Bedarf Haben
die Mädchen ihr eigenes Spielzeug in den
Puppen, ſo gehört dem Jungen der Zinn-
ſoldat, deſſen Hauptheimat Rürnberg
und Fürth iſt. Haben dieſe Städte doch
ſogar ihre eigene Zinnfigurengröße: das
Nürnberger Format von 3 Zentimeter Höhe.
Es ſind dies beſonders ſchöne Figuren, die man
zu Hunderten in Marſchkolonnen aufmarſchie
ren laſſen kann.

Sagt man jemandem, er könnte ſeinen Kin
dern ſchönſtes Ton- und Glasſpielzeug
kaufen, ſo wird er zweifelnd nachdenken. Und
doch, ſchon die nie an Jntereſſe verlierenden
Muürmeln ſind der Beweis, daß auch Töpfer
und Glasbläſer den in Metall und Holz arbei-
tenden Spielzeugherſtellern nicht nachſtehen
wollen, wenn es gilt, dem Kinde erfreuliches

Aen in die Julie
Der loſe Mantel mit Mittelknöpfung und flach

eundem Kragen iſt der Konkurrent des klaſſiſchen
Sportmantels. Bluſen ſind wieder bluſig und dazuehört der kleidſame Bündchenärmel. Anopfe ſind

ein notwendiges Uebel, ſondern modiſcher Schmuck
und zeigen daher die mannigfaltigſten Formen:
Trauben, Herzchen und Blätter. Ein modiſcher
Halsausſchnittabſchluß iſt die faſt flachaufliegende
Formblende, daran der Vorderteil leicht gezogen
angeſetzt iſt. Die neuen Hüte ſind oft ſo winzig,
daß man ſie mit einer Hutnadel oder einem Binde-
ſchleier feſthalten muß. Wer ganz ſicher gehen will,
nimmt beides. Nachmittagskoſtüme haben ziemlich
lange Jacken, deren Länge man durch Betonung
der Mitte noch hervorhebt. Für den Nachmittag
Tüllkleider mit farbigen Unterkleidern. Dieſer
Kleidtyp iſt ſo elegant, daß man ſolch ein Kleid,
auch wenn es kurz iſt, als kleines Abendkleid tragen
kann. Zum Abendkleid gehört: die modiſche Friſur,
langer Handſchuh und ein Fächer und oftmals
reicher Blumenſchmuck auf Taſchen und Aermeln.
Armbänder mit Blumen oder Schleifchen entſprechen
dem Wunſch des „SichSchmückenWollens“ und die
Lockenfriſur wird am Abend gegen Wind und
Wetter mit einer Kapuze geſchützt.

Der zweireihig geſchloſſene Mantel M 35 327
paßt für ſchlanke und ſtärkere Figuren. Er iſt mit
Vorder- und Rückenpaſſe gearbeitet und hat eine
breit abgeſteppte Rückenfalte. Die vorderen Teilungs
nähte ſind bis über die Taſchen reichend als Falte
abgeſteppt. Erforderlich: etwa 3,40 Meter Stoff,
140 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte für
88, 96, 104 und 112 Zentimeter Oberweite.

Dieſer zweireihig geſchloſſene Wintermantel, der
die für ſtärkere Figuren günſtige Form mit vorde
ren und hinteren Längsteilungen hat, wird mit
bogig geſchnittenem Pelz oder Stoffkragen ge
arbeitet. Erforderlich: etwa 3,50 Meter Stoff,
140 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte unter
M 35 348 für 104, 112 und 120 Zentimeter Ober
weite erhältlich.

Das Nachmittagskleid K 35 146 aus feinem
dunklen Wollſtoff wird durch die untergezogene
Seidenweſte, die einer ſchmalen, geſchweiften Paſſe
angereiht iſt, aufgehellt. Die Schnittform erhält
durch das Bolerojäckchen und den miederartig an
ſteigenden Rock die modiſche Linie. Erforderlich:
etwa 2,15 Meter Kleidſtoff, 130 Zentimeter breit,
und ein Stück Beſatzſtoff, 60 mal 50 Zentimeter.
Bunte BeyerSchnitte für 88 und 96 Zentimeter
Oberweite.

Ein Sportkleid in einfacher, beſonders flotter
Schnittform. Jm Ausſchnitt wird ein Schal ge
tragen, deſſen Farbe ſich in dem Karomuſter des
Kleides K 35 182 wiederholt. Erforderlich: etwa 2,90
Meter Stoff, 90 Zentimeter breit Bunte Beyer
Schnitte ſind für 84, 92 und 100 Zentimeter Ober
weite erhältlich.

Das in einfacher, durchgehender Schnittform
gehaltene jugendliche Kleid K 35 125 aus ſchwarzem
Samt ſchließt vorn mit hellen Spangen oder Clips.
Der weiße Kragen und die weißen Aufſſchläge der
bluſigen Bündchenärmel geben eine freundliche Note.
Schlichter wirkt das Kleid aus einem Miſchgewebe

mit Knopfſchluß und engeren Aermeln (die dem
Schnitt beiliegen) gearbeitet. Erforderlich: etwa
4,30 Meter Stoff, 70 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte für 84, 92 und 100 Zentimeter Oberweite
erhältlich.

Zeichnungen BeyerAtelier
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Spielzeug zu erfinden. Die Glasmurmmit Fäden und Bildern im Innern n
werden kunſtvoll mit eigens dazu erfun t
Geräten in Lauſcha hergeſtellt, der S dt
des Thüringer Waldes, wo Glasbläſer nebe
Glasbläſer ſitzt und wo noch von einigen alten
Meiſtern das koſtbarſte Spielzeug hergeſtellt
wird, das ſinnigen Kindern zum Anſchauen
und leiſen Berühren auf den Gabentiſch ge
ſtellt werden kann. Bruno Arbeiter

(Fiin geselttelkete Wände
Welhnaelitigesehenke aus alten Sagehen

Es iſt gar nicht ſo ſchwer, aus alten, ab
gelegten Sachen reizende Weihnachtsgeſchenke
zu machen, und es gehört nichts dazu, als ein
wenig Phantaſie und zwei geſchickte Hände

Ziehen wir einmal die „Lappenkiſte“ auf
die Schublade oder den Sack, in denen alles
verſtaut wird, was ausgedient hat. Da fällt
uns zuerſt eine alte Seidenbluſe in die Hände
Was ſoll man damit anfangen? Da werden
einfach die guten Teile herausgeſchnitten und
eine hübſche Kragengarnitur daraus genäht.
Mit einem Weſtchen ſogar, da kann gerade
das Vorderteil dazu genommen werden. Alte
Batiſtwäſche, farbige und geblümte, wandelt
ſich in Wäſchebehälter. Selbſt wenn man die
ſchlechten Teile herausſchneidet, bleibt meiſt
noch genügend guter Stoff übrig. Aus einem
Seidenſchal entſteht ein kleines Kiſſen oder ein
Taſchentuchſachet. Aus alter Seidenwäſche
können die noch guten Teile zu kleinen
Taſchentüchlein verarbeitet werden, die man
dann mit einem Tüllſtreifen oder einer
ſchmalen Spitze umrandet. Vielleicht arbeitet
man auch, wenn man zweierlei Farben hat,
beide Farben gegeneinander, nimmt die eine
zum Umranden in Gegenwirkung.

Aus einem Flanellunterrock der Groß
mütter, der jahrelang im Schrank gelegen hat,
wird hellblau, roſg oder lila gefärbt ein Bett
jäckchen, das mit Wattelinfutter abgeſteppt
oder mit farbiger Wolle umhäkelt, große
Freude machen wird.

Die guten Stellen alter Bade und Frot
tierhandtücher ſchneidet man heraus, um Bade
vorleger, Waſchlappen, Kinderſchläppchen oder
Anfaſſer daraus zu nähen Moltontücher und
Decken ergeben eingefärbt einen herrlichen
Schlafrock

Alte Balltücher verwandeln ſich in Lampen
ſchirme. Zerriſſene Seidenſtrümpfe werden in
ſchmale Streifen geſchnitten, aus welchen ſich
dann die beſten Topfanfaſſer und Spültücher
ſtricken laſſen, aus Baumwollſtrümpfen be
kommt die Puppe einen Pullover, ein Strick
kleid, eine Mütze oder ein Jäckchen.

So läßt ſich aus den alten Sachen mit
einiger Phantaſie und Ueberlegung mancherlei
Neues machen, das hübſch ausſieht und weni
Geld koſtet, auch wenn das Feſt ſchon ziemli
nahegerückt iſt.

Quer Brotaufatrielt
aus getroclkeneten Bolinen

Gar manche Hausfrau hat beim Abnehmen der
Bohnenranken noch manche vergeſſene, ausgereifte
Schote entdeckt, die die ſchönſten Bohnenkerne ent
hält. Dieſe Bohnenkerne können nicht nur als
Suppe, Gemüſe und Salat verwertet werden, ſon
dern auch als Brotaufſtrich. Das klingt allerdings
ein wenig aufſchneideriſch, iſt aber tatſächlich wahr
denn ſo ein Brotaufſtrich aus reifen Bohnenkernen
ſchmeckt ſehr gut. Die Bohnenkerne werden 2 Tage
vor der Verwendung in kaltes Waſſer gelegt. Nach
dieſer Zeit zeigen ſich auf dem Einweichwaſſer
kleine Schaumbläschen. Das iſt ein Zeichen, daß
ſich die Stärke in Zucker verwandelt hat. Jn dieſem
Zuſtande ſind die Bohnen am wertvollſten und am
ſchmackhafteſten. Sie werden in Salzwaſſer weich
gekocht. Sehr gut iſt es, wenn man die Häute
entfernt. Das geht ganz leicht, vor allem, wenn
es große Kerne ſind. Die enthäuteten Kerne werden
mit der gleichen Gewichtsmenge fetten Rauch
fleiſches 2 mal durch die Hackmaſchine getrieben
und mit einigen Tropfen Maggi gewürzt. Die
Bohnenmaſſe nimmt ganz den Geſchmack des Ge
räucherten auf, ſo daß Nichtwiſſende die Streich
maſſe für eine fette Streichwurſt halten. Und wie
billig iſt dieſe Streichwurſt!

Selenittlauelt
und. Porree tatt Riptebel

Es gibt viele Gerichte Fleiſch, Fiſch oder
Auflauf, auch Suppen und Tunken zu denen die
Hausfrau gern ein herzhaftes Gewürz verwendet.
Am häufigſten wird dafür die Zwiebel genommen,
roh oder gedünſtet oder gebraten. Zwei andere
Lauchgewächſe aber ſind der Zwiebel äußer
ähnlich ſie haben faſt gleichen Geſchmack und r
gleichen geſundheitlichen Werte. Das eine iſt b
Schnittlauch, deſſen kräftige Würzigkeit nur ro
voll zur Geltung kommt. Für Salat oder r
auch als Zuſatz zu Suppen und Tunken, die t
ganz zum Schluß gerade vor dem Anrichten dam
beſtreut, gibt er einen pikanten Geſchmack. h

Zum Mitkochen eignet ſich beſſer der Lauch, rann
Porree genannt. Bei vielen Gemüſearten, in
Eintopfgericht; bei Fleiſch und Fiſchſpeiſen n
zu Tunken können feingeſchnittene an en
angedünſtet werden. Auch die Ringe von et
kann man mit Fett gebräunt über Klößen n 5 en
Kartoffelſpeiſe anrichten. Die ganzen n ge
zart gedünſtet und leicht überbacken, ſpäter V
richtet mit einer Tomatentunke ergeben a a
gezeichnetes Gemüſegericht. Dr. F.
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